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O Die „wiener Mode" ist eingetragen in -er Gesterreichischen Postzeitungsliste für 1908 unter Nr. 1071 UN- in - er Deutschen Postzeitungsliste auf Seite S92.
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Allerlei Modernes .
von Renee Francis .

Unsere letzten Ausführungen über die Modcn
schlossen mit der Bemerkung , daß die künstlichen
Blumen eine notwendige Beigabe zu der modernen
Damentoilette seien. Jawohl , die Natur ist Heuer
total unmodern geworden . Ls ist nicht mehr fair ,
die Blumen in natura zu tragen , und sogar die
Herren der Schöpfung sind Anhänger der künstlichen
Boutonnieren geworden . Für ihren Besuchs - und
Promenadeanzug benützen sie die kunstvoll nach¬
geahmten Nelken in allen Schattierungen , für Routs
und Abendgesellschaften gelten Veilchen und Gar¬
denien , selbstverständlich immer mit entsprechendem
Parfümgeruch für modern . Für die Damen gilt es
als Modegebot , zum englischen und Trotteurkostüm
Gardenien und Veilchen, für Gesellschaft; - und Be¬
suchstoilette (Orchideen und Rosen zu benützen, die
entweder als großes Brustbukett in der Rlitte der
Taille oder seitlich bei den Rliederröcken Anwendung

finden . Die Boas sind sowohl in kostbarer Ausführung ,
also aus prachtvollen Straußfedern , als auch in billigeren

? ^ Ausgaben , zum Beispiel aus Tüll , eine notwendige Vervoll¬
ständigung sowohl der Straßen - als Besuchstoilette . Heuer gelten

wieder die runden , sehr vollen Boas , also nicht mehr die schärpen¬
artig aus mehreren Reihen aneinandergefügten für modern . Auch die

Art , wie man die Boas anlegt , ist eine andere geworden . Man läßt , zum
Teile natürlich nur , denn alle Damen werden dieser wohl nicht als ge¬
schmackvoll zu bezeichnenden Modelaune nicht folgen , die Enden der Boa
nicht mehr vorn herabhängen , sondern knüpft sie rückwärts , so daß sie vom
Rücken herunterbaumeln . Seinerzeit , vor etwa 50 Jahren waren solche
Rückenschleifen , allerdings in breiten Bändern ebenfalls modern , und führten
zu jener Zeit den wohl nicht sehr geschmackvollen Namen „ Folge mir " . So¬
wohl bei Tüll als bei Straußfedernboas wird diese Art des Knüpfens in
Anwendung gebracht , sonst begnügt sich die Mode auch mit kleinen Hals¬
krausen aus verschiedenfarbigem Netztüll , die für langhalsige Damen selbst¬
verständlich als ziemlich kleidsam bezeichnet werden können, und die die Form
einer breiten Rüsche haben , die aus einzelnen , der Länge nach ausgeführten ,
nebeneinander gereihten Schöppchensäumen sich bildet , und vorn mit einer
großen schattierten Schleife aus breitem Satin Vibert̂ -Land abschließt. Damit
wenigstens teilweise die Boa am Kücken erscheine , sind am rückwärtigen
halsteile Verschnürungen angebracht , deren Enden , mit langen , von Gold¬
faden begleiteten Tsuasten beschwert, rückwärts herunterhängen . Die Mode der
künstlichen Blumen kommt auch bei den neuen Halskrausen in Anwendung .
Mit ein wenig Geschicklichkeit kann wohl jede Dame diese aus Musselinchiffon,
Seidenbatist oder Tüll zu verfertigenden pierrotkrausen selbst machen. Die ziem¬
lich breite Krause umschließt den hals knapp und wird vorn unter zwei , wie
bereits bemerkt , künstlichen Rosen mit haken und Gesen geschlossen. Kleine
Fischbeinstäbchen spannen die Krause rings um den hals aus und kurze,
gefaltete Schleifen aus gleichartigem Material hängen bis unter Brusthöhe
herab . Die künstlichen Rosen sind aus Band und Musselinchiffon so gearbeitet ,
daß der innere Teil der Rose aus dem letzten Stoffe hergestellt erscheint,

während die äußeren Blätter aus Band nachgeahmt sind . Lin künstlicher Stil und einige Blätter verhelfen der Rose zu natür¬

licherem Aussehen. Wir finden solche Röschen aus Musselinchiffon oft auch als Beigabe großer halsschleifen , die als rückwärtiger
Schmuck von breiten Halskrausen aus Tüll psrlo erscheinen . Selbstverständlich werden diese Krausen dann rückwärts und so ge¬
schlossen , daß die Schleife ein wenig seitlich sitzt. Db man diese künstlichen Rosen auch an hüten in Anwendung bringen wird ,
darüber hat die Mode noch nicht bestimmt , aber es ist immerhin möglich, da Verkehrtheiten heutzutage uns nicht mehr über¬

raschen. Was über die modernen hüte im allgemeinen zu sagen wäre , ist , daß sich ihre Kappen wesentlich erhöht haben und

daß die Mode bestrebt ist, den heurigen Damenhut historischen Vorbildern nachzuempfinden. Wir sahen Rembrandt - und Lam-

ballhüte in übergroßer Ausführung mit riesig hohen Kappen und geschwungenen Krempen , von Samtbändern umspannt und
mit pompösen Schnallen verziert und oft nur mit einem Gesteck aus drei vollkommen senkrecht aufragenden Straußfedernköpfen
geputzt , die an einer Seite die Kappe deckten . Auch bei nichthistorischen hüten ist die hohe Kappe Heuer akzeptiert worden . Sie ist
fast immer nach oben zugespitzt und wird in ihrer ganzen Breite von irgend einem Aufputz, sei es von aneinandergereihten
Bändern oder Tüllrüschen , auch nebeneinander gereihten Musselinchiffonrosetten oder auch eingereihten breiten Spitzen, die oben und
unten als Rüsche angebracht sind , umspannt . Sehr kleidsam, wenn auch nicht für jede Dame , sind die innerhalb der Krempe ein¬

gereihten Spitzen, die sich wie ein Häubchen auf das breit frisierte haar legen , so daß man fast vermuten konnte, es sei der

UW-

Nr 1. Gartentoilette aus malvenfarbiger Marquisette und Tafset in
Resormstu. (Rückansicht hiezu au , dem Schmttvogen ; verwendbarer
Schnitt , mit entsprechender Veränderung der Taillenteile : Nr . 7 aus
dem Jänner -Schnittbogen >Is.> Schnitt nach persönlichem Matz
lsich « Anweisung ans dem Schnittmusterbogen) gegen Ersatz

der Spesen von so I> oder so Ps .
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Nr . S—5. Paletots und Jacken aus ge¬
streiftem engltschem Wollstoff , Tuch und

Tastet . (Abb . Nr . 2 und S eignen sich auch für stärkere Damen ; ver¬
wendbarer Schnitt zu den Abb . Nr . 4 und s , entsprechend verändert :
Nr . 7 au ! dem April - Fchnittb . I Schnitte nach persönlichem Mast
( siche Anweisung aus dem Schnittmustcrbogenl gegen Ersatz der
Spesen von je so t, oder so Pf . — AuSsüdrliche Beschreibung für Adv .
Nr . ll siehe auch „Praktische Wiener Schneiderin " ans dem Schnittbogen .

Hut über einer Loiffure aus Spitzen aufgesetzt wor¬
den . Daß es absolut nicht für schick gilt , sein
eigenes haar zur Schau zu tragen , ist wohl schon
bekannt , denn die kunstvoll arrangierten Löckchen,
Röllchen und Zöpfe , die den sehr hoch toupierten und
nach rückwärts ausladenden Schopf begleiten , und
die immer fachkundige , anordnende Hand verraten ,
erfordern großen Haarreichtum . Bei diesen großen

Frisuren werden auch für Tagestoiletten fast immer Bänder durchs haar geflochten , die durch den stark nach rückwärts gesetzten
Hut am vorderen Schopfe wirksam zur Geltung kommen . Tine neue Koketterie , denn als solche müssen wir sie bezeichnen , sind
unter durchsichtigen Tüllärmeln am Oberarm angelegte schmale Reifen aus Gold , die entweder den einzigen Rrmschmuck bilden
oder übereinstimmend mit Rrmreifchen gewählt sind , die den linken Rrm an gewöhnlicher Stelle umspannen .

Sehr modern sind lange (etwa 15 Zentimeter ) Spangen aus Gold oder nebeneinandergereihten Brillanten , die an beiden
Enden große perlen , Korallen oder Edelsteine tragen , und mit dem Namen Barrettes getauft wurden . Diese Spangen werden überall
getragen , wo man gerade dafür Platz hat , etwa als Rbschluß von Jabots , der Länge nach in Brusthöhe an duftigen Blusen -

. ^
erwähnen , daß der Taffetunterrock von dem nicht rauschenden und bescheideneren
ist , — wenn überhaupt ein Unterrock in Rnwendung kommt . Bei Toiletten , die

schon juponiert sind , also bei geputzteren Roben ,
die für Besuch und Gesellschaften bestimmt sind ,
bedient man sich überhaupt keines Unterrockes ,
sondern trägt weite , aus Seidenbatist oder Li¬

berty zu verfertigende Nockbeinkleider mit
Rlusselinchifsonvolants darunter . Nur das
engl sche und Trotteurkostüm wird über
sußfreien und nebenbei bemerkt , ziemlich
engen Unterröcken angelegt .

taillen rc . 3um Schlüsse wollen wir noch
Latin Bibort ^ - Unterrock verdrängt worden

Nr. «—». Fichujackqeil »«S Taffe «. (Vorder - und Rückansichten.) Schnitte nach persönlichem Mast
(siehe « «weis»»« ans dem Schnittmnsterbogcn) gegen Ersatz der Spesen von , e so k oder so Ps.

Abb . Nr . 1 . Gartentoilette aus Marquisette
und Tastet im Reformstil . Das Kleid ist

. im ganzen anzulegen und schließt seitwärts
oder in der Mitte mit Druckknöpfen . Sollte

man den rückwärtigen Verschluß am Rockteil
nicht wünschen , so könnte man die Bluse auch

unabhängig vom Rock anziehen und diesen seitlich
mit einer untersetzten Knopflochleistc und am oberen
Teile mit einem sichtbar angebrachten großen Knopf
schließen . Der Rockteil des Kleides wirft mäßig tiefe
Falten und ist an der unteren Kante mit einem
breiten Blendenbesatz ans schrägfädigem Tastet in ab¬
stechender Schattierung ausgestattet Aus gleichartigem
Tastet sind die beiden oberen Blenden des Rockteiles ,
die übereinander liegen , zu schneiden . Der Blusenteil
des Kleides ist aus Musselinchiffon drapiert . Selbst¬
verständlich hat er eine Grundform aus leichter Futter¬
seide in gleicher Farbe . Damit die Falten ihre Lage
behalten , ist es praktisch , sie in Saumform abzunähen .
Aus den Aermelchen , die faltig drapiert sind , treten
Stulpen aus Jrishgipürespitzen heraus , mit denen
der kleine Plastroneinsatz abschließt . Schmale Taffet -
blenden als Abschluß der unteren Aermelchen .

Abb . Nr . 2 - 5 . Paletots und Jacken . Der erste
Paletot zeigt an den vorderen Kanten einen ange¬
setzten , der Länge nach gestreiften Pattenteil , der zu
einem breiten Revers umgelegt erscheint . Die Vorder -



Heft 15 Wiener Mode " XXI. 7!I?

» >>»

ALE .
Nr . 1«. Dniutoilelte aus gestretsier Marquisette in Prinzeßsorm ; auch für stärkere Damen. (Rückansicht hiezu aus dein Schnittbogen .! — Nr . 11. Dinertoilette aus weißem Seiden -
kaschiuir mit (üolrschnü chcn. (Rückansicht biezu aus dem Schnittbogen ; verwendbarer Schnitt zur Taille : Nr. 8 aus dem April -Schnittbogen sls ; verwendbarer Schnitt zum Rock,
mit oberer Verkürzung : Nr 10 aus dem März - Schnittbogen sls.) — vir. >2. BesuchStlcid aus amethyst-lilafarbigem 8»tin lüdertr mit ssrackteileu und Epiyenbluse. (Vorderansicht
hiezu auf dem Schnittbogen ; verwendbarer Schnitt zur Taille : Nr . 8 aus dem April -Schnittbogen sls ; verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr . 7 aus dem Februar -Schnittbogen sls.) —
Nr. 13. Schwarzer Roßhaarhut mit hoher iiappe und großem gederngestick . Schnitte nach persönlichem Matz lstehe Anweisung aus dem Schnittmustcrbogen ) gegen

Ersatz der Spesen von je so d oder so Ps .

bahnen werden mit eine . Weste aus weißem Tuch oder Sizilienne aus¬
gestattet . Die Aermel sind am Oberteile mit einem querüber gestreiften
Ansatz versehen und den weiten Armlöchern faltenlos eingesteppt . —
Die zweite Hülle aus gestreiftem Taffet oder Wollstoff ist mit einer an¬
gesetzten schottischen Blende oder mit Börtchen an den Kanten
ausgestattet . Die japanischen Aermel sind den Vorder - und Rücken -
babnen angeschnitten und sehr weit . Die Vorderteile fallen durch ihren

runden Schnitt in Glockenfalten auf und formen durch die Rundung
Stnfenfalten . — Von den beiden nächsten Jacken ist die erste aus Tuch,
die zweite aus Taffet angefertigt . Die erste zeigt einen Aufputz aus
gleicher Farbe und schließt mit zwei sichtbar angebrachten Knöpfen
an ihren tief ausgeschnittenen und nach rückwärts geschweiften Vorder¬
teilen , deren Schweifungsnaht Bortenbesatz deckt. Die Aermel und die
Achselteile der Jacke sind mit Bortrnbesatz verziert . Die Tasfetjacke hat
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Nr . II . Pariser Hut mit ausgebogener Krempe. Steckseder»
und langem, echtem Brüsseler Schleier. Pariser Hüte. Nr . 15. Pariser Hut aus Bastlieflecht

mit Strauhseder und Jetlputz .

untersetzte Westenteile aus weißem Tuch oder Sizilienne und ist mit
Samtbändern in angegebener Art in zwei Reihen umrahmt .

Abb . Nr . 6 — S . Zwei Umhüllen aus Tastet . Die erste zeigt
breite , au den Kanten aufgesteppte Rückenteile und in Dolmartform
rückwärts faltig mit Rosetten uiedergehaltene Kragenärmel , die, wie
die Vorderansicht angivt , mit einem Gürtel fichuförmig niedergehalten
werden . Ter Schoßteil fällt in reichen Falten aus und ist , wie die
Aermel , von einem kleinen angesetzten Plisseevolant begleitet . — Die
zweite, jäckchenförmige Umhülle hat ebenfalls gekreuzte Vorderbahnen
und einen rückwärts lang herabhängenden Schoßteil . Als untere Be¬
grenzung erscheint eine Blende aus Tastet oder Samt , die an beiden
Kanten Rüschen hervortreten läßt . Den gleichen Aufputz zeigen die

Kanten der Aermel und der Aus¬
schnitt der Umhülle , die an den
Achseln in Falten eingelegt ist
und entweder angeschnittene oder
angesetzte Aermelcheu hat .

Abb . Nr . 10. Tiiicrtoilekke
aus gestreifter Marquisette . Das
Kleid ist in Prinzeßform geschnit¬
ten und fällt nach untenhin durch
die starke Zwickelung seiner einzel¬
nen Bahnen in ziemlich reichen
Falten aus . Der vordere Teil des
Taillenteiles ist für sich geschnitten
und findet , wie die Abbildung
erkennen läßt , seinen Abschluß in

Nr . iS und 17. Moderne Schirmgriffe an»
Gold mit Edelsteine«.

einem faltigen Gürtelteil , der zu beiden Seiten unter den entsprechend
verschmälerten langen Vorderteilen verschwindet . Wie die Abbildung
angibt , wird der faltige , kurze Vorderteil aus querüber gestreiftem
Stoff genommen . Er schließt mit einem Sattel aus echten Spitzen ab,
dem ein in weißen Bändchen benähtes Bleudchen aus Lropv cko
Odins folgt . Der Sattel kann ü four oder diesem Lrexs cks Odins
aufgesetzt sein. Den Aufputz des Kleides geben in angegebener Art
aufgenühte Samtbänder , die in längeren Streifen und in Form
kleiner Quadrate aufzusetzen sind.

Abb . Nr . 11 . Dinertoilette aus weißem Seidenkaschmir Den Auf¬
putz des einfachen Kleides geben Mäandsrgirlanden , die in Biesen¬
oder Goldschnürchen ausgeführt werden . An der Taille erscheinen
außerdem Verzierungen von ü jour -Stichen , die zwischen den einzelnen
abgebogenen Kanten der Taillenstreifen und an den Aermeln angebracht
find . Damit diese Stiche gleiche Länge haben , heftet man die ein¬
zelnen Bestandteile des Oberstoffes auf eine Karton - oder Organtin -
unterlage aus und führt hier¬
auf die Stiche , die abwechselnd
schräg zu stellen sind, aus ,
indem man mehreremal hin
und her sticht und das da¬
durch entstandene Stäbchen
mit Festonstichen überspannt .
Ebenso werden die Mäander¬
girlanden nach einer Zeich¬
nung ausgeführt . An der Passe
der Taille erscheinen die

"E

Nr 18 und IS. Moderne Lorgnette ans Gold ; geschloffen und geöffnet .
Nr . A>. ffichnlragen ans Tüllspiyea für Marge»

und Gartenkleider and -jäffchen.
Nr . ri und 2L«

Moderne Sonnenschirme.
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Nr . 26. Pariser Toilette aus amarantherotem 8 »tin luldsrix
mit geteiltem Ueverlletd . Schnitt nach persönlichem Matz
( siehe Anweisung aus dem Schnittmusterbogen ) gegen

Ersatz der -Spesen von 30 K oder 30 Pf

Pariser Mvdrn

Schnürchen in Parallelreihen aufgenäht . Die Aermel haben japanische Form , das
heißt sie sind in Verbindung mit den Vorder - und Rückenbahnen geschnitten. Die
Blusentaille schließt rückwärts mit Druckknöpfen und wird mit einem breiten
Gürtel ans Gold - oder Latin inborty -Baud umspannt . Selbstverständlich liegt ihr
eine anpassende Taille aus Seidenstoff zugrunde . Ter Rock besteht aus zwei über-
einanderliegenden Teilen , deren unterer allenfalls nur vorn in der Mitte mit dem
Stoffe des Kleides zu bespannen ist und deren oberer sich vorn in angegebener
Art öffnet. Material : 6>/z — 7 m Tuch.

Abb . Nr . 12. Besuchskleid aus Satin Inderty mit Frackteilen . Die aus
Stickerei hergestellte Bluse wird durch das eigenartig geschnittene Ueberkleid
nur an den Seiten sichtbar. Ihre Aermel bestehen aus übereinanderliegenden
breiten Teilen , die die Arme durchschimmern lassen können . Das Ueberkleid kann
entweder vorn und rückwärts in Talarform aufliegen oder auch vorn nur bis
zum Taillenschlusse reichen und rückwärts die Form eines langen Frackschoßes

Nr . Lt . Pariser Promenade - und Wagen - Pb-t-graphischeAusnahme
mantel ans Seidenlaschmir oder Jommer - Manuel , Pari »,
tuch für junge Frauen . — Nr . e.>. Pro -
menadedur aus Roßdaargeflecht mit laugen Straußsedern . Schnitt « ach
persSnliche « Matz ( siehe Anweisung ans dem Schnittmnsterb . )
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haben , der in der Mitte
zu einer gegenkantigen
breiten Falte eingelegt
wird , den man also vom
Taillenschlusse ab ansetzen
muß . Wie die Abbildung
angibt , hat das iieber -
kieid langachselige Form .
Seinen Abschluß gibt
ein breite Gürtel aus
schwerem Seidelwand , der
seitlich geknüpft wird und
seine Enden ebenda lang
herabhängen läßt . Lange
Fransen sind dem Gürtel¬
bande angeknüpft Der
Rock des Kleides ist sehr
rund geschnitten und hat

Nr . 81 . Modernes Handtäschchen aus Leder.

eine Schleppe . Er ist bei guter Stoffqualität sutterlos und am
inneren Rande entweder mit einigen Samtbändern oder plissierten
Taffetvolants besetzt . Material : 12 — 13 na Latin Oueiiosss .

q- *

Pariser Moden . (Hiezu die Add . Nr . 14,16 ,23 und 24 .)
Abb . Nr . 14 zeigt einen breitkrempigen , entweder dunkel¬

braunen , roten , dunkelblauen oder schwarzen Basthut , dessen
Krempe mit zwei geschwungenen Steckfedern in angegebener Art
niedergehalten wird und der mit einem sehr großen , echten
Brüsseler Schleier voiliert erscheint . Dieser Schleier kann auch
über das Gesicht geschlagen werden . — Der nächste Hut , Abb .
Nr . 1ö , wird tief am Kopfe sitzend getragen und ein wenig
schräg aufgesetzt . Seine breite Krempe , die eine sehr hohe Kappe
begleitet , ist vorn und seitlich aufgcrollt und den Putz der
hohen Kappe besorgt ein Flitterstoff und volle große Stranß -
sedernköpse — Die Toilette Abb . Nr . 23 zeigt ein Jäckchen ,
dessen Grundstoff durch die in angegebener Art aufgenähtcn
Schnüre und Applikationen ganz gedeckt wird und aus dem
Achsclträger aus Samtband in Form langer Schleifen und mit
Quasten beschwert hervortreten . Eine Modestie aus Seidengaze
tritt aus dem Jäckchen hervor , und die Aermel aus feiner
Brüsseler Spitze haben als Abschluß plissierte Volants ans
Musselinchiffvn und lassen den ganzen Unterarm frei . Das Kleid
besteht aus einem Rock und einem vorn geteilten , am oberen
Teile , wie angegeben , in Falten drapierten Ueberkleid , dessen
Verschluß entweder rückwärts in der Mitte erfolgen kann oder
vorn , wenn man das Jäckchen vorn in der Mitte versteckt mit
Druckknöpfen schließen wollte . Der graziöse Faltenwurf des
Kleides bedingt weiches , schmiegsames Material . — Unser nächstes
Modell Abb . Nr . 24 ist ein Mantel aus leichtem Sommertuch ,
dessen übereinanderliegende Rückenbahnen zu einem Stufeu -
wasserfall geordnet und an der Kante mit einem Moirsbesatz
ausgestattet sind Breite Quasten fallen aus den Falten oben
und unten heraus . Die Aermel sind ans dem Mantel selbst
drapiert und den Halsausschnitt begrenzt ein Besatz aus Mvirs .

-r »

Abb . Nr . 26 . Paletot aus hellgrauem Tuch . Der Paletot hat
einen eingesetzten Rückenteil , der sich nach obenhin so verbreitert ,
daß er die ganze Breite einnimmt und der in Verbindung mit
einer in gleicher Form geschnittenen Vorderteilpasse zu schneiden
ist . Schnürchenstickereieu umgrenzen die Ergänzungsteile , die den
eingesetzten Bahnen aufgesteppt sind . Wie die Abbildung zeigt ,
reichen die Rückenteile ,am Schoßteil stark nach vorn , um sich
mit den ihnen untersetzten Vorderbahnen zu kreuzen . In den
Ecken der Rücken - und Vorderteile soutachierte Figuren .

Abb . Sir . 29 . Bcsuchstoilette aus Marquisette oder Voile -
mnsselin . Die Bluse kann entweder für sich angelegt oder in

Verbindung mit dem Kleide hergestellt werden , so daß man das Kleid ' im ganzen anzuzichcn hätte . Im ersten Falle versieht man es mit
einem Miederrock , der am oberen Teile in angegebener Art drapierte Falten zeigt , und der rückwärts in der Mitte mit Druckknöpfen ge¬
schlossen wird und mit einem mit
Fischbeinstäbchen versehenen Stütz¬
gürtel auszustatten ist . Die Spitzen -
einsätze , die den unteren Rand der

Nr . Lk. Promenadejäckchen nuS hellgrauem Tuch Mil Schnürchcnverzierung . (Vorderansicht hiezu
aus dem Schnittbogen .) — Nr . 2r . Hellgrauer Basthut mit Tüllpuh und StraiMederntöpfen . —
Nr . 38. Halskrause aus schwarzem Musselinchifsou mit Bandschieise . — Nr 2!». Bcmchc-loiletkc
aus holzbrauncr Marquisette oder Voilemusselin mit Säumchentaille und veischleierlen Spincn .Die Machart eignet sich auch zum Umarbeiten älterer « leider und fiir stärkere Damen . (Rück¬
ansicht hiezu auf dem Schnittbogen ; verwendbarer Schnitt zur Taille : Rr S aus dem April -
Schnittbogen sls.) — Rr . 3V. Stiruhnt aus Bast- oder Strohgesiecht mit gedrrnaestcck, Tüll - und
Bandpuh Schnitte « ach persönlichem Matz lsiehe Anweisung aus dem Schnittmuster¬

bugen ) gegen Ersatz der Spesen von je so d oder so Ps

Nr. 33. Jabo : aut Batist und
BalencieaaiSspitzeu - Rr . 3.1 und » i. Zoes grohe Gürtelschlichen au » lUorrea <Io »tr » »». Nr . 3., . Modernes Handtäschchen.
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Binse überragen , treten dann umgeschlagen
unter die Bluse , so daß sie mit dem duftigen
Blusenoberstoff voilliert erscheinen. Dieser Stoff
wird in gelegte Falten geordnet und an
seinen Kanten , das ist am Halsrande , den
weiten Armlöchern und am unteren Rande mit
Taffeiblenden eingefaßt .

Abb . Nr . 37 . Promcnadetoilettc aus hell¬
lilafarbigem Seidenkaschinir . Den Aufputz des
Kleides geben Blenden ans Samt oder Lasset
in dunklerer Schattierung und Borten in
Farbe des Stoffes . Das Kleid kann entweder
in Prinzcßsorm geschnitten sein oder aus
einem Empirervck und einer Taille bestehen .
Der erste zeigt an seinem vorderen Teile zwei
eingelegte Falten , die, wie bereits bemerkt,
unten mit einer an den Ecken umgeschlageuc»
und nach obenhin sich verschmalernden Blende
besetzt erscheint. Die runden Bahnen des Rockes
sind ebenfalls mit Blenden oder Borten besetzt
und fallen in mäßig tiefen Falten auf . Den
Aufputz des Taillenteiles geben breite Blenden ,
denen sich die Vorteil in nicht näher zu be¬
schreibender Weise anschließen. Eine Blende
reicht über den Ansatz der kurzen Aermel . Der
breite Umlegekragen ist mit Seidenschnürchen
gerändert . AufgesetzteKnöpfe begleiten die Borte .
Material : D/, — 8 in Seidenkaschinir .

Abb . Nr . 39. Turfklcid aus weißem
Sommercheviot . Der Paletot ist mit mäßigem
Faltenwurf an seinem Schoßtet,e zu schneiden
und läßt seine Borderbahnen , wie die Abbil¬
dung zeigt, weit auseinandertreten . Die Ein¬
fassung seiner Kanten besorgen weiße, mit
Silber - oder Goldfäden durchwebte Borten ,
und sein dreifacher Schulterkragen , der den
Ansatz der Aermel deckt, legt sich , mit einer
Borte eingefaßt , an den Ansatz des aus Lasset
hergestellten Schalkragens , der rückwärts ziem¬
liche Breite erreicht . Aus dem Achselkragen
hängen zwei mit Knöpfen besetzte Pattenteile
herab . Posamenteriefiguren mit Quasten sitzen
am Kragen . Der Miederrock ist in Hohlfalten
eingelegt und steigt ziemlich hoch .

Abb . Nr . 42. Sommerkleid aus crevette-
rotem Musselin und Lasset . Aus dem ersten
Gewebe sind der Grundrock und die Untertaille
angefertigt . Der erste wird durch den seitlich
geschlitzten Doppelrock eben hier sichtbar und
überragt den Doppelrock um beträchtliches.
Aus diesem letzten ist der Gürtel drapiert , der
eine leicht überhängende Ueberbluse abschließt.
Diese ist am Halsrande und zu beiden Seiten
in Bretcllenform mit Schnürcheustickerei verziert .
Die Aermel erscheinen beim Ansätze au die
weiten Armlöcher am unteren Teile ziemlich
weit , so daß sie an die japanische Form erinnern .

Abb Nr . 44. Garöeupartyklcid aus
Latin ludert )- und Spitzenstvff . Aus Liberty
sind der Grundrock und der breite Gürtel her¬
gestellt. Der Spitzenstoff formt das Ueberkleid
und die Taille erscheint aus glattem Musscliu -
chiffon in Säumcheu genäht und mit Bre -
tellen aus Spitzenstoff ausgestattet , die üoer
der breiten seinen Jrishgipüre liegen . Aus
eben dieser Spitze ist an der Taille ein breiter
Teil angebracht und ein hängender Epauletten -
teil über die Aermel gelegt, der ihren oberen
Teil in Dreieckform frei läßt . Der Verschluß
der Taille geschieht rückwärts mit Druckknöpfen ;
das Spitzenüberkleid ist entweder vorn und

rückwärts kurz und

Nr . S8. Jabot aus
und Jrishspiycn .

seitlich lang , oder es
erreicht am rückwärtigen
Teile die Länge des
Rockes und verkürzt sich
vorn in angegebener Art .

Abb. Nr . 46 . Gm-
denpartykleid aus bor¬
dierter oder gemalter
Tussorseide . Das Ueber¬
kleid hat die Form eines
seitlich geschlossenen
Paletots und zeigt die
Nosenbordüre an seinen
Kanten . Die Border¬
bahnen lassen einen
spitzen Halsausschnitt
frei und sind in angegebener Weise faltig zusammen genommen und unter der großen , im Taillenschlusse sitzenden künst¬
lichen Rose zuerst in der Mitte und dann seitlich mit Druckknöpfen geschlossen .

Abb . Nr . 59. Rcuniontoilette aus schwarzem Musselinchiffon . Ter Taillenteil des Kleides ist aus Musselinchiffon
hergestellt und allenfalls auf weißer Seidengrundlage angebracht , so daß man das Taillenfutter , das selbstverständlich
in Pongis oder Lasset gewählt wird , entweder in Weiß oder Schwarz nehmen könnte . Die den Ausschnitt ausfüllende
Spitze (entweder Dalmatiner Arbeit , seine Klöppelspitze, Irish - oder Filetspitze) kann zum Teile weiß unterlegt , zum

Nr . 37 . Promenadetoilctte aus hell -lilasarbigcm Seidcnlaschmir; auch für stiirlere Lame» . (Rückansicht hiezu aus dem
Schnittbogen .) — Nr . »8. Trcispih aus schwarzem und Weitzein Bastgesiecht mit Strautzsedern. — Nr. SV. Turskletd aus
elsenbeinweitzem Sommercheviot oder aus Leinwand; auch siir stärkere Tomen. — Nr . 40 . Boa aus Strautzsedern und
Rosen. — Nr . 41 . Promcnadedut aus TM mit Banöroscn und Reiher. Schnitte nach persönlicher « Matz (siehe
Anweisung anf de« Schnittmusterbogcn) gegen Ersag der Spesen von je so d oder so Ps. Schnitt zum Jäckchen
der Abb Nr . 37 : Nr . S aus dein Schnittbogen ; Schnitt zur Jacke der Abb . Nr . SS : Nr . 7 ebendaselbst . — Aussuhcliche

Beschreibung siir Abb . siir. S7 und Sv siehe auch „Praktische Wiener Schneiderin" aus dem Schnittbogen.
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i>-r .4S. Sommerllei» aus - revetteroiem Musieliu
und Tafset. (Rückansicht hiezu aus dem Schnitt¬
bogen ; verwendbarer Schnitt zur Taillengrund -
sorm : Nr . 8 aus dem April -Schnittbogen sls ) —
dir. 48 . Großer Promenadehut aus Bastgeflccht

mit langer Straußsider .

Nr . 44. GarScnparthklcid aus schwarzem 8»lin l .ilierts
und Spitzenstoss . (Rückansicht hiezu aus dem Schnittbogen ;
verwendbarer Schnitt zur Taillengrundsorm : Nr . 8 aus
dem April -Schnittbogen sls ; verwendbarer Schnitt zum
Rock: Nr . 7 aus dem Februar -Schnittbogen sls.) — Rr . 4L.

Toque aus Rvseu mit Bandschleife.

Nr . 4« . Gaidenparlylleio aus bordierter oder gemalter,
weißer Tussorseide mit lieberlleid. (Schnitt zum Ueber-
kleid : Nr . 8 aus dem Schnittbogen.) — Nr. 47. Großer
Florentiuerhut mit Tüllputz, Reiher und Spitzenvolant.
— Nr . 48. Schal aus Musselinchifson . — »Nr. 4v . Große

künstliche Rose als Brustbnkett.
Schnitte « ach persSnltche « Maß tsteh « Anweisung ans » em Lchnittmnsterbogen ) gegen Ersatz der

Nr . öll. Rcuniontoilette auS schwarzem Mnsielinchifton mit Tafsetzackcn .
(Rückansicht hiezu aus dem Schnittbogen ; verwendbarer Schnitt zur Taillen -
grnndsorm: Nr . 8 aus dem April -Schnittbogen sls ; verwendbarer Schnitt
zum Rock: Nr . 18 aus dem März -Schnittbogen sls.) — vir. .>1. Schal aus
rosasardigem Musselinchifson . — Rr . öS. Künstliches Roscnbulett. —

Rr . 58 . Großer Florentinerhut mit Flügel und Spitzenpuy.
Spesen von so k oder 80 Ps . — Ausführliche Beschreibung für Abb . Nr . 4L siehe

Nr . 54. Empirclleid aus weißer Tussorseide mit Spitzen¬
besatz. (Vorderansicht hiezu auf dem Schnittbogen ; ver¬
wendbarer Schnitt , entsprechend verändert : Nr . 7 aus
dem Oktober-Schnittbogen sls ) — Rr . 55 . Halskrause
ans Tüll mit Bandschieise . — Nr . 5«. Barett aus Blüten

mit Flügelgesteck .
auch „Praktische Wiener Schneiderin" aus dem Schnittbogen.

Nr . 57. Garoenparthkleid aus kornblumenblauer Eonene.
(Rückansicht Hiezu auf dem Schnittbogen ; verwendbarer
Schnitt zur Taillengrundsorm : Nr . 8 aus dem April-
Schnittbogen sls ; verwendbarer Schnitt znm Grundrock:
Rr . 18 aus dem März -Schnittbogen sl .) — Nr . 58. Großer

Hut au» Bastgeflciht mit Straußseberu.
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Nr . 5S lind SV. Zwei Morgenkleidcr aus ge¬
musterter Schaniungseideuns Botte. kSchnitt
zu 2lhb . vir 60 und verwendbar sür Abb.
vir. 59 : Nr . 9 auf dem Schnittbogen .) —
Nr . 61. Manien- und GarlensdckLcn ans
Foulard . Schnitte nach persönlichem
Mast ( siche Anweisung ans dem
Schuittmusterboge » ) gegen Ersen;
der Speien von je 60 ü oder 30 Pf

Nr . «2 und 63. Zwei Badehauben auS Kretonne.

Nr . 6t und 65. Zwei Badeanzüge aus gestreifter Kretonne und Rouae. (Schnitt zu Abb. Nr . 65 und
verwendbar für Abb . Nr 64 : Nr . 10 aus dem Schnittbogen .t Schnitte nach persönlichem Matz
( siehe Anweisung aus dem Schnittmusterbogcn ) gegen Ersatz der Spesen von so k oder so B, .

Ausführliche Beschreibung sür Abb. Nr . 6l stehe auch „Pralttsche Wiener Schneiderin" aus dem
Schntttbogen.

Teile s. sonr sein, um
die Haut durchschim-
mern zu lassen. ^ Der
Verschluß der Taille
geschieht rückwärts
und den Abschluß der
Säumchenbahueu , die
sich in langachseliger
Form geschnitten über
die Aermel legen,
gibt ein kurzer Blusen¬
teil aus Seidenstoff ,
der mit einem Falten -
gnrtel in angegebener
Weise abschließt.

. Abb. Nr . 54 . Em¬
pirekleid aus Tnssor-
seide . Der Taillenteil
ist querüber in Däum¬
chen abgenäht und
liegt in Pattenform
vorn und rückwärts
auf . Er wird mit
einer Spitze oder
Stickerei in angegebe¬
ner Art begrenzt . Diese
Stickerei kann allen¬
falls mit Band unter¬
legt sein. Ter Patten -
rückenteil läßt den
seitlich querüber ab-
gesänmtcn Stoff , der
zwischen Vorder - und
Rückenteil liegt , sehen
und deckt zum Teil
den breiten Falten -
gnrtel . Die Aermel

sind der Länge nach in Sänmchen abgenäht , mit
Spitzen oder Stickerei begrenzt und mit ä sour
Aermeln aus Tüll ansgestattet . Der Empircrock zeigt

ein für sich anznbringendes , in Falten eingelegtes
Rückenblatt , das eine Blende als Abschluß zeigt.
Abb . Nr . 57. Gardenpstrtyklcid aus kornblumen¬

blauer Eolienne . Der Rock ans Lasset in gleicher
Farbe wird mit einem darüberfallenden , vorn leicht

drapierten duftigen Nock gedeckt, der in angegebener Höhe
mit einem Taffetbiais versehen ist , das abstehend einen
untersetzten Volant markiert . Die Taillenteile sind der Länge
nach algcsäumt , mit Blenden eingefaßt , seitlich mit Band¬
schleifen verbunden und schließen ein Plastron ans weißer ,
mit Seidenschnüren oder Bändchen belegter Seidengaze ein,
die ans leichtem,
gleichfarbigemSeiden -
sutter ruht und mit
dem die halblangen
Aermel gleichartig
gewählt werden .

Abb . Nr . 59
und 60. Zwei Garten -
klcidcrausgemusterter
Schaniungseide und
aus Voile oder Fou¬
lard . Der zur Her¬
stellung des ersten
Kleides verwendete
Stoff zeigt aus drap -
farbigem Fond die
rot , grün , rosa und
gelb anfgedrnckte
Musterung , die eine
bunt gehaltene Bor¬
düre abschließt. Der
rechte Vorderteil des
Kleides tritt über den
linken und ist am
unteren Rande , wie
angegeben , abge¬
schrägt, so daß er
in Stusenfaltenauf -
liegt . Der Taillen¬
teil des Kleides
ist in Sänmchen
abgenäht , die den
Stoff ausfallen
lassen, und den
tiefen Halsaus¬
schnitt begleitet
ein breiter
Kragen ans
Batist oder
Leinwand , der
in angegebener
Art mit ange -
sctzten und

Nr . «6. Bademantel au» weißem Rubberstoff mit
gestilltem Kragen. Schnitt nach persönlichem
Matz (siehe Anweisnng ans dem Schnitt -
muftcrbogc «) gegen Ersah der Spesen von Sv ü

oder 30 Pf
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Nr . 07 . Promenadetoilette aus weißem Tetdenlaschmir mit Paletot ; ^
auch für stärlere Tarne » . (Rückansicht hiezu aus dem Schnittbogen ; vcr - -fM
wendbarer Schnitt zum Paletot , entsprechend verändert : Nr . 7 auf dem April - "

Schnittbogen Os.) — Nr . «8. Promenadchut aus Bastgeflccht mit Rosen . — Nr . Mt. Sonnen¬
schirm mit innerer Tpitzenmonticrung . — Nr . : v . Tursllcid aus holzbrauncr Marquisette mit _
Spitzenvretellen ; auch sür stärkere Damen . (Rückansicht hiezu aus dem Schnittbogen ; verwendbarer
Schnitt zur Taille : Nr . 8 aus dem April - Schnittbogen stj ; verwendbarer Schnitt zum Grundrock : Nr . IS auf de« März -Schnittbogen slj .) — Nr . 71. Schal aus gemaltem
Mttssclinchjffou mit Bändch nsranse » . — Nr 72. Promeuadetmt ans Bastgcflecht mit Rosen und Blättergirlande . — Nr . 73. Promenadellcid aus dellgrauer Tussorseide mit Paletot ;
auch sür stärlere Damen . (Rückansicht hiezu au ; dem Schnittbogen ; verwendbarer Schnitt zum Paletot : Nr . 7 aus dem April - Schnittbogen slj .) — Nr . 74. Promenadehut aus grauem
Bastgeflecht mit weißen Slraußsedern . Schnitte nach persönlichem Matz ( stehe Anweisung aus dem Schnittmusterbogen ) gegen Ersatz der Spesen von je so ir oder so Ps

inkrustierten Spitzen oder eingearbeiteter L gour - Stickerei verziert ist .
— Das zweite Kleid wird seitlich geschlossen und kann eine abnehm¬
bare Kragengarnitur haben , die mit dem Stehkragen anzulegen ist . Der
Kragen kann entweder aus gemustertem Seidenstoff oder mit Appli -
kationsstickercihergestellt werden und zeigt einen Einsatz aus Blendenleisten .

Abb . Nr . 61 . Morgen - und Gartenjäckchkll aus Voile oder
Foulard . Die weiten , halblangen Aermel können entweder im ganzen
mit den Vordertahncn geschnitten oder in gewöhnlicher Art den
großen Armlöchern eingesetzt werden . In diesem Falle werden die
Armlöcher nmgebogen und die Aermel , die am oberen Teile in Falten -
sänme abg näht sind , nicht verstiirzt angebracht , sondern untersetzt . Sie
zeigen breite Spitzenvolants als Abschluß .

Abb . Nr . 64 und 65 . Zwki Badeanzüge aus Cretonne und Rouge .
Ter erste Anzug hat ein weites , am oberen Rande mit einem Band -

zng ansgestattetes Beinkleid , dessen unterer Rand eine Blende ans
querüber genommenem und mit aufgestickten Tupfen versehenem Stoff
zeigt . Die Jacke besteht aus einem Taillen - und einem ange -
jetzle» Schoßteii . der aus schrägfädig genommnen einzelnen Parapluic -

teilen zusammenzustellen ist . — Der zweite Badeanzug aus Rouge hat
ebenfalls ein weites Beinkleid und zeigt als Aufputz Leiterblenden aus
gleichartigem Stoff mit weißem Vorstoß . Die Borderbahnen kreuzen
sich und können allenfalls mit einem einzuknöpfenden Plastron ver¬
sehen werden . Die Aermelchen sind weit und kurz .

Abb . Nr . 67 . Promenadelleid aus weißem Seidenkaschmir . Der
Paletot des Kleides hat Westenteile aus gleichartigem Stoff , die zu
Neverscckchen umgelegt sind und in der vorderen Mitte mit kleinen
Knöpfchen geschloffen werden . Dem Revers fügt sich ein Umlegekragen
ans gleichem Stoff an . Ten Aufputz des Paletots geben Seiden - oder
Biesenschnürchen , die in angegebener Art angebracht sind . Tie , wie
die Abbildung zeigt , abgeschrägten Vorderteile sind in eine Hohlfalle
eingelegt , die am oberen Teile mit den Schnürchen niedergehalten
wird . Ans dieser Hohlfalte treten die Seiten - und Rückenbahncn
heraus , die einen angesetzten Faltenschoßteil abschließen . An den
Kanten der Jacke und der Stulpen erscheinen Biesenschnürchcn und
der Ausschnitt des Paletots läßt den Stehkragen und die Spitzen -
blnse . die zu dem Rock getragen wird , in Piastrvnform sehen . Der
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Rock steigt oberhalb des
Taillenschlnffes , Er ist vorn
in der Mitte , wie dies die
Abbildung genau anzeigt , in
zwei Falten eingelegt , die
am oberen Teil nieder -
gesteppt werden und einen
eingesetzten,spitzförmigenTeil
einschließen, Material : 7 bis
8 in Seidenkaschmir .

Abb , Nr , 7V . Tmfkleid
aus holzbrauner Marquisette ,
Die entweder aus gleicharti¬
gem Stoff oder in Latin
l-ibertz - oder Tastet zu
wählende Blusentaille ist der
Breite nach in ziemlich großen
Entfernungen (etwaS —6 em )
in Säumchen abgenäht und
zeigt einen eingesetzten Pla¬
stronlatz aus Spitze , mit
dem die au der Kante an¬
gebrachten Bretellenträger
übereinstimmen . Der Ober¬
stoff wird also unabhängig
vom Futter aufgelegt und
seitlich nnter den Armlöchern
find die Oeffnungen mit
gleichemStoff ausgcfiillt . Der
Verschluß der Blusentaille
geschieht entweder vorn oder
rückwärts in der Mitte an
der Futtergrundform und
wird durch den übertretenden
Oberstoff, der auch an der
Achsel schließt , unkenntlich
gemacht. Der Rock steigt in
Form einer Schnebbe bis zur
Brusthöhe und zeigt einen
Doppelteil , der in angegebener
Weise in breiten Säumen
abgenäht ist , oder dem ein
untersetzter breiter Volant
beigegeven ist , der ihn zu
seiner Länge vervollständigt
und der über eine gewöhn¬
liche Grundform fällt . Ma¬
terial : 12 - 11 in Marquisette ,

Abb. Nr , 73. Prome -
nadeklcid aus hellgrauer
Tussorseide , Der ziemlich hohe
Empirerock wird zu einer
Spitzenbluse getragen . Er
zeigt vorn in der Mitte
einen in gleichmäßigen Ab¬
ständen mit Borten benähten ,
eingesetzten Pattenteil , der
sich nach obenzu verschmälert
und mit den an de» Kanten
der Rockteile angebrachten
Knöpfchen befestigt erscheint.
Der Rock ist ringsum in
Hohlfalten eingelegt , die
ihre Kanten aber nicht an -
einandcrstoßeu lassen , sondern
den Stoff immer einigeZenti - ,
Meter breit glatt zwischen sich
liegen lassen. Der Rock fällt
selbstverständlich über eine
Grundform aus Latin Liberty
oder Tastet , Der Paletot zeigt
Blenden aus Tastet oder
Samt in abstechendcr Farbe ,
etwa lila oder crevetterot und
ist an seinen sowohl den Vor¬
derbahnen als den Aermeln
eingesetzten Pattenteilen mit
Borten besetzt und von
Knöpfen begleitet . Eine Posamenterie mit Quasten ist den Vorder¬
bahnen , wie angegeben , aufgesetzt, Material : 12 —14 m Tussorseide ,

Abb. Nr , 75. Sommerkleid aus Leinwand oder Piquö , Der
breite Kragen der Bluse kann aus rotem oder dunkelblauem Englisch¬
leder verfertigt sein und ist an seinen Ecken mit Schnürchen , die in
Rundungen angebracht sind, benäht . Der Kragen schließt ein Plastron
ein , das man zum Auswechseln einrichten kann , das aber auch ent¬
fallen könnte. Die Blusentaille zeigt leichtes Batistfutter und ist in
angegebener Art entweder zu breiten Säumen abgenäht oder aus
einzelnen , selbstverständlich schrägfädigen und doppelten Blenden zu-
zusammengestellt . Der Miederrock wird aus runden Bahnen verfertigt und
ist mit einem übertretenden , an der Kante in angegebener Art mit
Knöpfen und Knopflöchern versehenen Pattenteil ausgestattet . Am Gürtel¬
teil wird der Stoff leicht drapiert . Ter Verschluß geschieht rückwärts .
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Nr . I-I. Gartcnspoit- und Tcnmc-tlcld auZ Lciuwaud oder Pique ; auch sür stiirlcre Damen . 'Schnitt zur Bluse und zum Rock: Nr, II aus
dem Schnittbogen) — Nr , 1«. Sporlhut mit Stcckscdern. — Nr , II. Gartensport - und TenniSUeid auS Leinwand , Pique oder Tussorseide .
(Schnitt zur Bluse : Nr , IS auf dem Schnittbogen.) — Nr , 18. Sporthut mit Bandputz . — Nr, 10. Herrenanz «, au« gestreiftem englischem
Wollstoff für Garteilspiele . Schnitte nach persönlichem Maß (siche Anweisung aus dem Schnittmustcrbogcn ) gegen Ersatz der
Spesen von je 30 k oder 30 Ps, Schnitt zum Rock der Abb , Nr IS : Nr , 13 aus dem Schnittbogen, — Ausführliche Beschreibung sür Abb

Nr. 1ö und 71 stehe auch „Praktische Wiener Schneiderin " aus dem Schnittbogen .

Abb. Nr , 77 . Sommerkleid aus Leinwand oder Pique , Der
Miederrock zeigt seitliche Keileinsätze und inkrustierte oder aufgenähte
geklöppelte Spitzeneinsätze an der unteren Kante seiner in Falten auf¬
liegenden Vorder - und Rückenbahnen , Wie unsere Abbildung zeigt,
ist die Rückenbahn am oberen Teile sowohl seitlich als in der Mitte
scheinbar aufgeknöpft , in Wirklichkeit jedoch sind sowohl Knopflöcher
als Knöpfe nur zur Zierde angebracht . Der Rock ist futterlos und
wird mit einem Stützgürtel versehen, der mit Fischbeinstäbchen aus¬
zustatten ist . Die ringsum leicht überhängende Bluie ist auch am
vorderen Teile des Kragens mit Spitzen benäht . Ihre Vorder - und
Rückenbahnen treten mit eingebogenen Kanten nnter den Armen über¬
einander und decken den Ansatz der Aermel , die entweder der Bluse
angehören können oder an untersetzte Futterteile anzubringen sind
Material : 8 — 9 m Leinwand oder Piqnä ,

Die Fortsetzung der Moden befindet fich a«f Kette 812 .



Nr . 80—82 . Drei Gartenlissen mit leichter Stickerei . (Naturgröße Details und Ttzpenmuster samt Farben - und Stichangabe auf dem Schnittbogen .)

»anvarbeit .

UMS«

Nr . 8.,. Genetzter Äinderhandschnh. (Naturgröße Details : Abb. Rr . St,9S und 97.)

Abb . Nr . 80 —82. Drei Gartenkissen mit leichter Stickerei . Die reich verzierten Kissen sind auf einem eigenartig gewebten Grunde , dem
sogenannten Gitterstoff , hergestellt. Die Stickerei führt man nach den Typenmustern (samt Farbenangabe auf dem Schnittbogen ) mit Garn

(Lotorr psrls I1 - iK- ( ! Nr . 3) aus . Die Haupteinteilnng der Musterung besteht hauptsächlich aus langen Kreuzstichen, die über einen Faden des
breiten Stofszwischenraumes ausgeführt werden . Leichte Füll - und n jour -Stiche vervollständigen die Stickerei Die senkrechten Linien des Typen¬

papiers sind die senkrechten Fäden des Gewebes,
über die die Kreuzchen ausgeführt werden . Den
a sour -Stich , der bei allen Kissen mit ekrüfarbigem
Faden gearbeitet wird , lehrt Abb . Nr . 103 a , b,
c und ä . Jeder einzelne Stich ist ein verkehrter
? untc> tirato -Knoten . Abb. Nr . 103 ch zeigt, wie
der Arbeitsfaden unter zwei Stoffäden geführt
wird ; sodann legt man die Fadenschlinge nach
abwärts und führt die Nadel in der aus Abb.
Sir . 103 d ersichtlichen Weise durch Schlinge und

Stoffäden zurück, zieht sie nach ab¬
wärts durch , siehe Abb . Nr . 103 c,
und schiebt beim Zusammenziehen
den so entstandenen Knoten nach
aufwärts (siehe Abb . Nr . 103 ck) .
Das erste streifenartig verzierte Kissen ist 18 cm lang und breit . Die Stickerei führt man mit
elfenbeinweißem , rotem und ekrüfarbigem Garn nach dem Typenmuster und dem Naturgrößen
Detail ( auf dem Schnittbogen ) aus . - Das zweite, 1b ein lange und 48 ein breite Kissen wird
mit elfenbeinweißem , grünem und ekrüfarbigem Garn bestickt. Den das Mittelfeld zierenden Füll¬
stich arbeitet man in senkrechten Reihen , wovon jede aus drei Touren gebildet wird , wie das
Naturgröße Detail (auf dem Schnittbogen ) zeigt . — Das dritte
Kissen ist 53 sin breit und 50 cm hoch . Die Stickerei führt
man mit elfenbeinweißem , blauem und ekrüfarbigem Garn
nach dem Typenmuster und dem Detail ( auf dem Schnitt¬
bogen ) aus . Die Konturen der drei Quadrate im
Mittelstreifen werden , wie das Detail zeigt, in
Plattstich gearbeitet . Die Herstellung der übrigen
Füllstiche lehrt das gleiche Detail . Die
fertigen Stickereien befestigtman über ent¬
sprechend große , mit Federn gefüllte
Unterkissen. Die Stickerei des ersten

die

Nr . 83. Buchhülle mit bemolter Lcdertzlastik . (Natur -
großes Detail : Abb. Nr . 89.) Naturgröße Zeichnung
gegen Ersatz von 50 Pf . oder 50 ti . Naturgröße ge¬
stochene Pause gegen Ersatz von 80 Pf . oder 80 k.
Siehe Anweisung auf dem Schnittmuster -
bogen . — Originalentwurf von Fritzi Mayer in

Gmunden.
Kissens war auf rotem ,

des zweiten auf grünem Satin und die des dritten Kissens auf ekrü¬
farbigem Leinen ansgenäht . Die Nähte deckt eine starke ekrüfarbige
Leinenschnur , ans der an den beiden Schmalseiten Knoten und in den
Ecken je drei Oesen gebildet sind.

Abb . Nr . 83 . Die Buchhülle mit bemalter Lederplastik mißt zu¬
sammengelegt 14 ein in der Höhe und 19 cm in der Breite und aus¬

gebreitet 28 cm in

Nr . 84 . Dessertteller. Porzellanmalerei. Naturgröße Zeichnung
gegen Ersatz von 50 Ps . oder 50 d Naturgröße gestochene
Pause gegen Ersatz von 8V Ps oder 80 tu Siche Anweisung
ans dem Schnittmnsterbogcu. — Originalentwnrs von

Warte Dtzckerkoss in Psorzheim.

der Höhe und
19 cm in der
Breite .Das streifen¬
artig angeordnete
Ornament lauft
über Vorder - und
Rückseite des
Gegenstandes . Die
Naturgröße Zeich¬
nung überträgt
man auf hell- drap¬
farbiges Kalbleder ,
schneidet dann die
Konturen und
Rippen der Blüten
ein , weitet die
Schnitte ein wenig
aus , modelliert die
Formen und legt
sie türkisblau an .
Die Konturen und
Linien der Blätter
sowie die Konturen
der Bandformen
werden mit dem
Brennstift einge¬
brannt . Hierauf

Nr . Berandavorhang mit leichter Stickerei . (Slichdetails : Abb . Nr . 92 und vS.) Natur¬
größe Zeichnung gegen Ersatz von 50 Pf . oder 50 k . Naturgröße gestochene Paus .: gegen
Ersatz von 80 Pf . oder so d . Siehe Anweisung ans dem Schnittmnsterbogen «
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legt man die Blätter grün und die Bandformen mittel¬
goldbraun an . Die Malerei führt man mit Lederbeizen von
Schönfeld ans . Zum Schluffe werden die Bandformen mit
einer Siernpunze leicht gepunzt . Zwei 14 ein lange und
2 ein breite Lederstreifen , die ein Druckknopf verbindet ,
dienen als Handhabe . Im Innern ist die Hülle mit hell¬
drapfarbigem Leinen aus dem 8 cm breite Taschen ge¬
bildet sind, die zum Einschieben des Buches dienen ,
ausgestattet .

Abb . Nr . 84. Dessertteller . Porzellanmalerei . Der
Teller mißt 21 ein im Durchmesser. Die Blüten des reich
verzierten flachen Tellers führt man chromgelb und pur¬
purrot , die großen Blätter sepiabraun , die kleinen mittel¬
drapfarbig und die Stiele blauschwarz aus . Ter bemalte
Gegenstand wird gebrannt .

Abb . Nr . 85. Genetzter Kinderhandschuh. Zur Her¬
stellung des leicht ausführbaren Handschuhes , den man
in der Runde arbeitet , benötigt man cremefarbiges Häkel¬
garn Nr . 30, eine Walze von 2 ein und eine von cm
Umfang . Zuerst wird der Handteil genetzt . Man beginnt
beim Handgelenk mit einem Anschlag von 34 Maschen,
die man über die dünne Walze arbeitet und netzt neun¬
mal herum . In der nun folgenden Tour wird der

Daumenzwickel «.siehe besten Ausführung Abb . Nr . 9l ) angelegt . Hiezu netzt man in die erste und fünfte
Masche je 2 Maschen und führt den übrigen Teil der Tour glatt aus . Sodann arbeitet man abwechselnd
zwei glatte Touren und eine Aufnehmetour (siehe Abb . Nr . 91 ) , bis man im ganzen fünfmal aus¬
genommen hat . Nach dem fünften Aufnehmen schlägt man anschließend an die Arbeit 2 Maschen au ,
schließt den Daumenteil (einschließend der neun Zwickelmaschen) zur Runde , netzt fünfmal herum und
führt dann das aus sechs Touren bestehende Rändchen aus . — I . Tour : lieber die starke Walze
arbeitet man in jede Masche 2 Maschen, die in der II . Tour über die dünne Walze wieder zu einer

Masche zusammengefaßt werden . — Die

d/VV >/V X/ x/X/'X/V/x/X/xX / V

Nr. 87. Naturgrostes Detail zum Damenüandschllh Abb .
Nr. 84. (Herstellung der genetzten Tupfen .)

Nr . SV. Theaterhaube mit leichter Stickerei .
(Naturgroßes Detail : Abb . Nr . 95.) Natur¬
größe Zeichnung gegen Ersatz von 50 Pf .
oder 50 k. Naturgröße gestochene Pause gegen
Ersatz von 80 Pf . oder 80 k . Siehe An¬
weisung auf dem SchnittmusterVogeu .
Ausgefubrt in der ersten Wiener Produtliv -
genossenschaft der Absolventinnen der Kunft-

stickereischulcn.

Nr. 88. Kissen in Perser-Knüpfstich . (Naturgroßes Detail und Typen¬
muster samt Farbenangabe auf dem Schnittbogen .)

vorigen Tour 2 Maschen ausführeu , die dann in der V
zusammengefaßt werden . — Die VI . Tour führt man über die schwache Walze glatt aus
Sodann arbeitet man die VIl. und VI !I . Tour wie die erste und zweite Tour , knotet dann
fünf glatte Touren , wiederholt vom jj an einmal und schließt die Manschette mit der
gleichen Spitze wie den Handteil ab . Ein Gummiband , das durch eine starke Lochreihe geleitet
wird , hält die Manschette an dem Arm fest . Der Handrücken wird , wie man aus der ver¬
kleinerten Totalansicht Abb . Nr . 85 ersieht, mit Zierstichen versehen. Die Herstellung dieser
Stiche lehrt das Naturgröße Detail Abb . Nr . 96.

Abb . Nr . 86. Berandavorhang mit leichter Stickerei . Ter auf naturfarbigem Siebmacher -
leinen gearbeitete Vorhang ist >70 cm lang . Da das Muster aus einem sich wiederholenden
Rapport besteht, so kann es jeder Breite angepaßt werden . Ein Rapport mißt einschließ¬

lich der ge¬
raden Strei¬
fen 26 cm in

III . Tour führt man glatt über die dünne
Walze aus . — Die IV . Tour wird über die
starke Walze in folgender Weise hergestellt :
1 Masche übergehen , 4 Maschen in die nächste
Masche, 1 Masche übergehen , I Masche in die
folgende Masche ; vom Anfang an wiederholen .
— Die V . und VI . Tour wird über die dünne
Walze glatt genetzt . Zur Vollendung des Hand¬
teiles knüpft man den Faden an die für den
Daumen angeschlagenen Maschen an , netzt
zwölf Touren über die dünne Walze und führt
dann das gleiche Rändchen wie beim Daumen
aus . Damit sich der Handschuh gut an die
Hand anschließt, empfiehlt es sich , die letzte
Rändchentour über eine etwas dünnere Walze zu arbeiten . Zur Ausführung der
Manschette knüpft man den Arbeitsfaden an dem Anfangfaden des Handteiles
an und arbeitet die L I . Tour über die starke Walze . — Die II . Tour wird
über die schwache Walze geknotet.
Wie man ans Abb. Nr . 97 er¬
sieht , werden je zwei und zwei
Maschen der vorigen Tour dop¬
pelt verschlungen, jedoch jede
Masche separat abgenetzt. —
Die III . Tour führt man über
die dünne Walze glatt aus . —
IV. Tour : lieber die starke
Walze . In jede Masche der
Tour wieder in eine Masche

'xi X wV/X / X./X.,-' XX
/V/V/v / v X / X / i XIX ).

/V V ^ V x/x ^

Nr . 81 . Naturgröße? Detail zum Kinderhandschuh Abb . Nr. 8ö.
(Ausführung des Daumenzwickels.)

Nr . 88. Naturgröße« Detail zur Buchhülle Abb . Nr. 8S.

der Breite . Die Naturgröße Zeichnung wird auf
ein entsprechend großes Stück Siebmacherleinen übertragen , und
daun führt man die Stickerei mit Garn (Loton porle D -U - lö Nr . 5)
in Platt - und Janinastich aus . Bei unserem Modell waren die
langen , geraden Streifen und die Quadrate altblau , die Ellipsen-
formen und der Stiel , der die
untere große Form hält , blatt - . . . . . .
grün , die drei kleinen Streifen
in der Mitte der oberen Form
und die große untere Figur
rotbraun und die Kugeln
zitronengelb gearbeitet . Die ge¬
raden Streifen und Ellipscn-
formen werden in Janinastich
und alle übrigen Formen in
versetztem Plattstich gefüllt . Die
Herstellung des Janiuastichcs ,
der auf der rechten Seite aus
schrägen, sich kreuzenden Stichen
besteht , lehrt Abb . Nr . 92.
Dieser Stich , der den Stoff

. . . .
vollständig decken muß , bildet Nr . 82. Herstellungde« Jauiuastiches zuan der Kontur der Kehrtette Abb . Nr. ««.
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Kr. SS. Naturgröße» Detail zum DameuhaudschuhAbb . Nr . S4. (Das
Eiuziehen des Musters )

Nr . SS. Naturgröße» Detail
Nr . 8S. (Das " ' iUM Aiuderhaudschuh

en de » Muster».)
Abb .

dicht aneinandergereihte Steppstiche.
Das Plattstichmuster besteht aus je
zwei Stichen über sechs Stoffäden
Höhe, die in der aus Abb . Nr . 99
ersichtlichen Weise versetzt werden .
Eine gleichfarbige Stielstichlinie
faßt jede Form ein .

, Abb. Nr . 88 . Das Kissen in
Perser -Kuüpfstich ist 45 ein lang
und breit . Zur Ausführung dieses
Gegenstandes benötigt man ein
S4 em langes und breites Stück
Perserstoff und hell- und dunkel¬
olivgrüne , hell- und dunkel- erbsen-
grüne und hell- und dunkel- erd-
beerrote Teheranwolle . Die Arbeit
wird nach dem Typenmuster (samt
Farbenangabe auf dem Schnitt¬
bogen) und dem Naturgrößen De¬
tail (ebenfalls auf dem Schnitt¬
bogen) der Länge nach von unten
nach oben und von links nach rechts
ausgeführt . Eine Type des Musters
umfaßt zwei nebeneinanderliegende
Knoten ; zwischen den einzelnen
Reihen bleiben je zwei wagrechte
Stosfäden stehen. Zur Herstellung

des hier in Anwendung kommenden Stiches werden zwei Wollfäden in eine starke Sticknadel

(ohne Spitze ) gefädelt ; dann faßt man von rechts nach links einen der senkrechten Fäden des

Grundstoffes auf die Nadel , zieht diese durch und läßt das Fadenende beiläufig 2 ein

vorstehen . Dieses Ende hält man mit einem Finger der linken Hand fest , legt den Woll-
faden nach oben, führt die Nadel wieder von rechts nach links durch
den zunächst liegenden senkrechten oberen Faden des Grundstoffes und
zieht dann die sich bildende Schlinge fest zu . Wird die Arbeit in dieser
Weise mit einem Faden fortgesetzt, so bilden sich zwischen den einzelnen
Stichen Schlingen . Ist
die Arbeit fertig , so wer¬
den die Schlingen ausge¬
schnitten. Die Quästchen
sollen stets gleich lang
gelegt werden , damit nach
dem Aufschneiden die ein¬
zelnen Reihen gleich lang
sind . Zum Schluffe wird
die Arbeit mit dunkel¬
grünem Plüsch oder Samt
montiert .

Abb . Nr . 9V . Theaterhaube mit leichter Stickerei . Die Haube ist aus einem weißen , streifen¬
artig gemusterten , 235 em langen und 55 ein breiten Schal hergestellt, der an den Seiten , wie
man aus der verkleinerten Totalansicht Abb . Nr . 90 ersieht, eingezogen und mit gestickten Kreis -

formen , die den Kopfteil abschließen, geziert ist . Abb. Nr . 95 zeigt die Naturgröße Arbeit . Zur
Herstellung der reizenden Stickerei benötigt man ein 30 cm langes und 20 cm breites Stück

weißes feines Tuch , auf das man die Kreisform zweimal überträgt . Sodann benäht man alle
Linien nach Abb . Nr . 95 mit 2 mm breiten Goldlitzen . Silberflitter , die mit stahlblauem Kraus¬

bouillon an dem Grunde festgehalten
werden , niarkieren die kleinen

Kreise. In den Raum
zwischen den mittleren

Kreislinien näht man
ebenfalls Bouillow

stückchen . Die
fertiggestickten Teile spannt mau über eine steife Einlage

(Organtin oder Steilfleinen ) , füttert sie mit Batist und
befestigt sie an dem Schal .

Abb . Nr . 94. Genetzter Dameuhaudschuh.
Der elegante Handschuh wird aus
schwarzer Chappseide Nr . 30 über eine

Nr . S1. Genetzter Dameuhaudschuh. (Naturgröße Details : Abb. Nr . 87 und SS )

Nr . S7. Naturgröße» Detail zum Kluderhandschuh
Abb. Nr . 8ö. (Das Muster der Manschette.)

Nr . SL.
Naturgröße» Detail
zur Theaterhaube Abb. Nr. Sv.

2 Maschen an ,
schließt mit den
13Zwickelmaschen

zur Runde , knüpft
10 glatte Reihen

über die dünne
Walze und schließt

dann den Daumen
mit derselben Spitze

wie den des Kinderhand¬
schuhes ab . Der Handteil

besteht aus 20 glatten Touren ,
die über die dünne Walze ge¬

arbeitet werden und an die sich
die den Abschluß bildende Spitze an¬

schließt. Die Manschette , mit der man den

Walze von 2 cm und eine von em
Umfang in der gleichen Art wie der
Kinderhandschuh Abb. Nr . 85 ge¬
arbeitet . Man beginnt mit 42 Maschen
am Handgelenk , arbeitet 10 glatte
Touren über die dünne Walze und
stellt dann den Daumenzwickel aus
acht Aufnehmen her . In der ersten Aufnehmetonr
beträgt der Zwischenraum zwischen den einzelnen
Aufnehmen 6 Maschen . Nach dem achten Ausnehmen
schlägt man

Nr . »8. X. N .
Monogramm

für
Weißsiickcrei .

Nr . ss . Plattstlchdetaik zu Ab». Nr . 8«.
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Nr . IM. « . 8.
Monogramm sür

Weißstickerci .

Nr . 100. Milieu mit Weiß- und Lochstickerei und gckldvpelien Quadraten . (Raturgroßes Detail
auf dem Schnittbogen.) Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von so Pf . oder so k. Siehe An -

Weisung aus dem Schnittmnfterboge » .

Handtcil forlsctzt, wird in folgender Weise
ausgeführt : X Tour : lieber die starke
Walze netzt man in jede Masche der vorigeil
Tour 1 Masche. — ll . Tour : Diese Tour
führt man über die dünne Walze aus . Wie
die Abb . Nr . 87 zeigt, werden die Maschen
der vorigen Tour doppelt verschlungen , aber
jede Masche für sich abgenetzt. — Die III . Tour
wird über das dünne Stäbchen glatt gearbeitet :
vom X " och zweimal wiederholen . Bei der
ersten Wiederholung nimmt man 6 Maschen
auf , indem man in jede siebente Masche der
vorigen Tour 2 Maschen ausführt . Nach der
dritten Wiederholung arbeitet man über die
dünne Walze noch einmal herum und führt
in der nächsten Reihe die genetzten Tupfen
aus . Dieser Teil wird ebenfalls über die dünne
Walze gearbeitet . In die erste und jede sechste
Masche werden , nachdem man I Masche wie
gewöhnlich genetzt hat , noch 2 Maschen aus¬
geführt , doch hat man hiefür den Faden zwei¬
mal um die Walze zu legen, siehe Abb.
Nr . 87 . In der nächsten Tour werden die langen Maschen
übergangen und erst in der folgenden Tour mit der darunter -
liegenden kleinen Masche in eine Masche zusammengefaßt , wie
Abb . Nr 87 zeigt . Nun folgen drei glatte Touren und hierauf
wieder eine Tupfentour . Die letztgenannte Abbildung zeigt,
daß in dieser Tour die Tupfen versetzt werden . Drei glatte
Touren schließen den ersten Tupfenteil ab . Aus der verkleinerten
Totalansicht Abb . Nr . 94 ersieht man , daß nun wieder drei
durchbrochen
gearbeitete

Touren , ein
Tupfenteil

und sodann
vier durch¬
brochen ge¬

arbeitete Touren folgen . In jeder dieser Gruppen sind 6 Maschen aufzunehmen , so daß der
Handschuh vor der Abschlußspitze, die die äußere Kante bildet , 60 Maschen zählt . In den

Handrücken zieht man das mit
Abb . Nr . 93 dargestellte Muster
mit doppeltem Faden ein .

Abb. Nr . 100 . Milieu mit
Weiß - und Lochstickerei und ge¬
klöppelten Quadraten . Das eigen¬
artig verzierte Milieu ist 80 cm
lang und breit . Zur Herstellung
der Stickerei überträgt man die
Naturgröße Zeichnung auf weißes
Leinen und führt die Arbeit mit
weißem O-bl-6 -Garn Nr . 20 aus .
Die Rosettenformen und die
Blütenmittelpunkte stellt man in
Lochstich her, die Blütenblätter
sowie die kleinen Blättchen arbei¬
tet man in Plattstich und die
Stiele führt man in Stielstich
aus . Ist die Stickerei fertig , so
schließt man die Zackenkante der
vorgezeichneten Linie entlang mit einem schmalen Saum ab und endelt an dessen
Kante geklöppelte, 14 eia lange und breite Quadrate .

Abb . Nr . 101 und 102 . Zwei Blusen mit Weiß - und Lochstickeren Die einfachen
eleganten Blusen waren aus weißem Leinen hergestellt . Wie man aus der Abbildung
ersieht, sind beide Blusen passeuartig verziert . Die Passe der ersten Bluse wird direkt

auf dem Grundstoffe und die der zweiten Bluse separat ausgesührt und dann auf die Bluse aufgesetzt. Zur Ausführung der Stickerei überträgt man
die naturgroße Zeichnung auf das Leinen und führt die Arbeit mit weißem O-äI-6 -Garn Nr . 2b aus . Die kleinen Kreise und länglichen Formen

stellt man in Lochstickerei
'
her . Hiezu zieht man die Konturen mit Vorstichen vor , schneidet den Stoff im Inneren der Formen bis auf 2mm aus und

umnäht die Lücken mit dichten Stichen . Die Linien führt man in Stielstich und alle übrigen Formen in Weißstickerei aus . Bei der ersten Bluse
werden die strahlenförmig auslaufenden Linien in Leiterstich gearbeitet . Die Ausführung dieses Stiches zeigt das vergrößerte Detail Abb . Nr . 106 .

Abb. Nr . Ivb . Das Milieu mit Flach - und Stielstichstickerei ist 68 cm lang und breit . Hellekrüfarbiger gemusterter Seidenstoff (Bieder -

meierstoffj von dem man ein entsprechend großes Stück benötigt , gibt den Grund , auf dem man die Rosenzweige mit hell-, mittel - und

dunkel-rosafarbiger , hellster, hell- und mittel -blattgrüner und dunkel- moosgrüner Kunstseide und die Tupfen mit dreifädig geteilter Filosellseide
arbeitet . In die einzelnen Felder überträgt man die naturgroße Zeichnung ( auf dem Schnittbogen ) und führt dann die Stickerei nach dem

Detail ( auf dem Schnittbogen ) aus . Bei unserem Modell
war bei allen Rosen die äußere Blätterreihe hell-rosa¬
farbig , die sich daran schließenden drei Blätter mittel -
rosa -farbig und der Mittelpunkt dunkel-rosafarbig be¬
stickt. Die Blätter werden mit hellster, hell- und mittel¬
blattgrüner Seide in Plattstich und die Stiele mit dunkel¬
moosgrüner Seide in Stielstich ausgesührt . Die die ein¬
zelnen Felder verbindenden Kreisformen füllt man mit
hellblauer Filosellseide in Plattstich Ten Rand deckt
eine 1 cm breite Seidenposamenterieborte .

* *

Bezugsquellen : Für Abb. Nr . 80 - 82 : Pauline
Kabilka , k. u . k. Hoflieferantin , Wien I ., Elisabeth¬
straße 4 ; für Abb . Nr . 88 : Helene Fritsche , Wien IV .,
Starhemberggasse 40 ; für Abb . Nr . SO : Erste Wiener
Produktivgenossenschaft der Absolventinnen
der Fachschulen , Wien IV ., Favoritenstraße 6 ; für Abb.
Nr . 100 : Ludwig Nowotny , Wien l ., Freisingergasse 4 ;
sür Abb . Nr . 101 und 102 : Eduard A . Richter und

Nr . 103. », d, « und Ä. Not- rgroß -s » sour-Detail zu den Sohn Nachfo lger , Wien I ., Bauernmarkt 13 und für
Siffell Abb. Nr . 80- 83. Abb. Nr . 105 : A . Hollan , Wten I ., Setlergasse 8.

Nr . 10S. Milieu mit Flachstichstickcrei. (Naturgroß - s Detail
und Zeichnung aus dem Schnittbogen .) Naturgröße gestochene
Pause gegen Ersatz von svPs . oder SOU. Siehe Anweisung

auf dem Schnittmusterbogen .

Nr . lvl und >02 . Zwei Blusen mit Weiß- und Lochstickerei. lVergroßerteS
Detail : Abb. Nr . 106 .) Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von so Ps .
oder SVk . Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Ps . oder 80 k

Siehe Anweisung ans dem Schnittmusterbogen .

Nr . ISS . Vergrößertes Deraii zur Bluse
Abb. Nr . 1«1.
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Lehrkurs des künstlerischen Bucheinbandes .
Vcn Karl Beitel, Buchbinderm

13 . Fortsetzung.
Hierauf werden die vier Blatter sowie die Deckel und fliegenden

Vorsatzblätter mit Ziffern von 1 — 4 versehen, da durch ein Verwechseln
oder Umdrehen der Blätter bei ansrechtstehendcm Dessin der hübsche
Effekt des Vorsatzes beeinträchtigt würde . Zuerst werden die zwei
Spicgelblütter auf die Deckel geklebt . Man legt das ausgeschlagcne

Buch mit dem Deckel gegen
^ sich , schiebt unter diesen einige
^ Bretter , damit er wagrecht

Fch . L.XXXIX . Ein für starke Ledsrbande
zirm Durchziehen der Bin .de vorgerichtetec
Deckel B. Borgeznckmete, den Bünd .'n ent¬
sprechende Linien . L . Abgestiltzte Ecken, l-..
Linie, an deren Kreuzungsstellen die Löcher

geschlagen werden.

als der Buch¬
block sein muß ,
aufgelegt.Dann
wird die zweite
Seite ausge -

Fig X6 . Befestigen der Deckel an dem Buchblock mit durchzogenen Schnüren .

führt und das Buch bei aufgelegten Teckeln oder zusammengefalzter
Makulatur in die Presse gehoben . (Fig . UXXXVUI .) Das Kaschieren
der Vorsatzblätter wird mit kühlem Leim ausgeführt und muß ziemlich
rasch geschehen , um das vollständige Trocknen des Leimes vor dem
Einpressen zu verhindern .

Die angepappten Bücher müssen winkelrecht zwischen
den Brettern liegen und dürfen nicht»zu weit rückwärts cin-
gepreßt werden , da sonst das fertige Buch an der Vorder¬
kante nicht gut schließen würde . Bei erhabenem Ueberzug,
zum Beispiel gekörnter englischer Buchbinderleinwaud ,

Brokatstoffen oder grobem Leinen , ver-
- wendet man beim Einpressen als Auflage

Zeitungsmakulatur . Hiezu werden stets
4 — 5 faltenlos zusammengefalzte Blätter ,

_ wovon man 5 — 6 Lagen auf jeder Seite
des Buches verwendet , mit der Bruchseite
an den Rucken des Buchdeckels angelegt .
Bei glattem Ueberzug verwendet man drei-
bis vierfachen Karton oder ein Blatt
glatten Pappendeckels Das fertige Buch

Fig . X6I . Schema, wie der
Deckel bei halber Oeffnung aus

dem Falz sitzen muß.

soll mindestens 12 — 16 Stunden in der Presse bleiben . Nach dem Aus¬
pressen entfernt man die Einlagedeckel und der vorstehende Teil des
aufkaschierten, fliegenden Vorsatzes wird mit der Schere abgeschnitten.

Der Ganz - und Halblederband .
Wir haben den beschnittenen und mit unaufgeklebten (fliegenden )

Bünden versehenen Buchblock Vvr uns . Die Deckel werden in ent-

Flg . XLlt . Das Trocknen der kaschierten Buchdeckel. 8 . Buchblock, v . Die kaschierten
Deckel, 8 . Zwei Bretter als Unterlage . 8 . Stützen aus gebrochenem Karton, um die

Deckel in wagrechter Lage zu erhalten . 1 . Tischkanle.

erster der „Wiener Werkstätte" .
Nachdruck verboten.

sprechender Größe und Stärke vorgerichtet . Hat man Deckel in richtiger
Stärke nicht vorrätig , so werden zwei Stück, die jedoch nicht gleich
stark sein dürfen , mit Leim zusammengeklebl und eingepreßt . Es wird
immer der dünnere Deckel bestrichen und mit einem Zeichen versehen,
da er dann an der inneren Seite der Buchdecke liegen muß , um ein

liege , bestreicht den Spiegel
auf Makulatur mit Leim und
klebt das Blatt , wie oben er¬
wähnt , ans den Deckel , Beim
Niederreiben ist zu empfehlen,
ein reines Papier als Schutz
auf das Blatt aufzulegen . Hat
man beide Spiegel auf diese
Weise befestigt, so wird » das
fliegende Blatt beklebt. Zuerst
bestreicht man das bunte Blatt
an der Seite , die gegen den
Rücken kommen soll , zirka zwei
Zentimeter breit bei aufgelegtem
Makulaturstreifen mit Leim und

hierauf wird das ganze weiße Blatt des Buchblockes bestrichen, wobei
man das zweite Leinenfälzchen hochhebt. Sodann wird das Leinen -
fälzchen niedergedrückt und der bunte Vorsatz mit der bestrichenen
Seite in den angeklopften Falzwinket des Leinenstreischens eingeklebt
und angerieben . Auf das kaschierte Vorsatzblatt wird ein drei - bis
vierfacher weißer Karton , der beim Einpresfen in demselben bleibt und

etwas größer

6

6
Fig . XOHl. Das Bekleben der Bünde , v . Buchdeckel . KI. Makulaturblatt . Die Schraf¬
fierung zeigt die Stellen , die mit Kleister bestrichen werden. Das Blatt wird gestürzt

aufgelegt und es befindet sich dann B oben und unten .

Werfen des Deckels nach außen zu vermeiden . Die meisten Buchbinder
verwenden überhaupt nur kaschierte Deckel für Lederbände .

Das Buch wird jetzt zum Ubpressen und Anklopfen des Falzes
in die Presse gefetzt , wobei die Bünde nicht mit eingepreßt werden .
Beim Anklopfen des Falzes verwende man große Vorsicht, um ein
Durchschlagen der Bünde oder des Zwirnes zu vermeiden . Ebenso
muß der angeklopfte Falz genau der Stärke des Buchdeckels „ent¬
sprechen. Ist das Buch abgepreßt , so werden die Deckel an einer Längs¬
seite glatt geschnitten und hierauf mit der glatten Schnittfläche in die
Tiefe des Buchfalzes gelegt . Sodann kehrt man das Ganze um , so
daß der Buchblock oben zu liegen kommt und bezeichnet mit einem
Bleistift die Größe des Buchblockes . Je nach der
Größe des Buches werden für die Kanten auf
deu drei Seiten 3— 6 Millimeter zu¬
gegeben ; für die Vorderkante mißt
man immer einen Millimeter mehr
als für die Ober - und Unterkante
und nun werden die Deckel mit
Eisenlineal und Schnitzer nach diesen
Zeichen geschnitten. Die Deckel werden
an ihre richtige Stelle gelegt . Bei
der dem Rücken zugekehnen Außen¬
seite (Stärke ) der Deckel bezeichnet

Fig . X6IV .
Das einge¬
preßte Buch

mit beklebten Bünden .

man die Stellen der Bünde , da beim Leder¬
band dieselben auf der Außenseite der Deckel
befestigt werden . Hierauf zieht man auf dem
flachen Deckel parallel zur Ober - und Unter¬
kaute Bleistiftlinien . (Fig . LXXXIX .) Zwei Zentimeter von der Rücken¬
kante des Deckels entfernt wird aus diesem eine Linie gezogen
und dann schlägt man den Deckel - an den entstandenen Kreuzungs¬
stellen mit einem Locheisen von zwei Millimetern Durchmesser durch.
Die Ecken des Deckels , die an das Kapital des Buches kommen, werden
schräg abgestutzt. Die Löcher haben den Zweck , den Bund von außen
gegen das Innere des Deckels durchzuziehen und dadurch eine große
Hallbarkett zwischen Buchblock und Buchdecke zu erzielen . Um das
Durchziehen der ausgeschabten Schnüre zu erleichtern, werden die
Spitzen des Bundes oeleimt und zu¬
sammengedreht . Bei kleineren und
schwächerenLederbänden genügt es , die
Bünde an der Außenseite des Deckels
strahlenförmig auszukleben. Das Befesti¬
gen der Deckel geschieht in folgender
Weise : Dian legt einen Deckelstreifen
von gleicher Stärke wie der Buchdeckel
in den Falz des Buches . Hierauf stellt
man den Buchdeckel an dem Buchfalz
auf und zieht die Bünde von außen
nach innenzu straff durch . Dann werden
die geleimten Spitzen des Bundes ab¬
geschnitten und dessen Enden an der
Innenseite des Deckels strahlenförmig
gegen vorn mit Kleister aufgeklebt
und gut getrocknet. (Fig . XL .) Um den Deckel in senkrechter und
richtiger Lage zu erhallen , stützt man ihn mit Brettern , Holzklötzen
u . dzl . Sind alle Klebestellen trocken , so wird der Einlagedeckel ent¬
fernt und an der Außenseite unter die Bünde Kleister gestrichen. Dann
wird der Deckel zugeklappt , so daß die Ober - und Unterkante gleich
weit vorsteht und die gut gekleisterten Bünde werden am Außen¬
deckel flach geklopft. Nachdem das Buch vorn beschwert und vollständig
getrocknet ist , wird die zweite Seite ans die gleiche Weise ausgeführt .

Fortsetzung folgt.

Fig . X6V . Das geklebte Kapital
aus Leinenbatist und eingelegter
Sckinur. Prostlansicht . F g Xtivi .
Das Ankleben des Kapitals aus den
Rücken . Profilansicht. 8 . Rücken des
Buches, v . Obere Deckelkante .

X .
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bei den Uzelnähten werden die zwei Vorderbahnen mit

umgebogenen Kanten niedergesteppt , um am Schoßteile ,
wie dies die Abbildung zeigt , unabhängig voneinander

auszufallen . Der Paletot zeigt weite Armlöcher , am
oberen Teile weite , unten enganliegende und am Kugel¬
rande saltenlose Aermel und einen Schalkragen , dem
ein weißes Lederleistchen entweder aufgesetzt oder unter¬

legt erscheint . Er schließt mit vier Knopflöchern und

Knöpfen .
Abb . Nr . IIS — 122 . Bluseiitaillen . Als Material zur
Herstellung der ersten Bluse wird gestreifter Seiden¬
stoff oder Tennisslanell verwendet . Die Bluse kann

über einem anpassenden Grundleibchen getragen oder
auch auf einer Futtergrundform angefertigt werden .

Wie die Abbildung augibt , sind die Oberteile der Aermel
den Vorder - und Rückenbahnen angeschnitten . Der Ver¬

schluß geschieht mit einer untersetzten Knopflochleiste , so
daß die sechs Modeknöpfe , die am oberen Teile der

rechten Vorderteilkante angebracht sind , nur als Zierde
erscheinen . Die Ausschnitte der Vorderteile werden mit

querüber gestreiften Einsätzen ausgefüllt und die kleinen

angeschnittenen Spangen , die sich auf diese Patten legen ,
sind oben mit einem Knopfloch an einen Zierknopf ge¬

halten . Die Stulpen der Aermel
sind in angegebener Art mit

ä sour -Verziernngen ausge -

stattet . — Die zweite Bluse
aus Taflet oder Leinwand

zeigt einen Plastronlatz ,

. 1

Nr 107. Sonnrerhut aus geblümtem Cretonne mit großer Bandschleise . —
Nr . 108. SommerlM aus Roßhaargeflecht mit Tassctrüschc und Rose .

(Fortsetzung von Seite 806.)
Abb . Nr . 112 . Promenadekleid mit Lasset - oder

Tuchpolctot . Der Rock des Kleides ist fußfrei ; er wird
aus Cheviot verfertigt . Wie die Abbildung zeigt , hat er
eine glatte Passe , die in Verbindung mit einer Hohlfalten¬
patte geschnitten ist . An diese Hohlfatte schließen sich die
übrigen Faltenbahnen des Rockes , deren oberer Rand nach
der Form der abgebogenen Passe ebenfalls umgebogen und

abgesteppt ist und deren einzelne Falten , wie die Abbildung
genau zeigt , stufenweise an ihrer Kante abgesteppt sind . Zu
diesem Rocke wird eine beliebige , etwa duftige Blusentaille
(aus Musselinchiffon , getupftem Batist oder Tüll ) getragen .
Der halblange Paletot aus schwarzem Tuch , Samt oder Lasset
zeigt untersetzte Westentcile aus schwarzer Seide , die quer¬
über entweder in Säumchen genäht oder mit Schnürchen
besetzt sind oder deren Verschluß in der Mitte mit Haken
erfolgt . Die Aermel können entweder mit faltenloser Kugel
oder in Verbindung mit den Vorder - und Rückenteilen ge¬
schnitten werden . Die seitliche Verbindungsnaht des Paletots
wird nicht in gewöhnlicher Art mit verstürben Nahträndern

'

ausgesührt , sondern es werden die Kanten der Vorder - und
Rückenteile einigemal abgesteppt und in der an der Abbil¬

dung angegebenen Art mit aufgeknöpften Spangen verbun¬
den . Die Vorderteile sind in angegebener Art abgeschrägt ;
aus dem oberen Ausschnitt legen sich Spangen heraus .
Material : 5 ' /, — 8 m Lasset oder 2 — 2 ' / ., va Tuch zum
Jäckchen , 5 — 6 m Cheviot zum Rock .

Abb . Nr . 144 . Fußfreies Promenadekleid aus gestreif¬
tem Wollstoff . Der Rock ist querüber gestreift und entweder
bis zum oberen Rande in Hohlfalten eingelegt oder nur
mit einem Hohlfaltenvolant ausgestattet , der an runde Teile gesetzt
werden könnte . Vorn in der Mitte erscheint eine Naht . Die Falten
können , wenn der Rock bis zum oberen Rande gefaltet ist , auch nieder¬

gesteppt sein und in Volanthöhe aufspringen . Der Paletot zeigt an

seinen verschiedenen Teilen schräglaufende Fadenrichtnng , so zwar , daß
sich die Musterungsstreifen des Stoffes im rechten Winkel treffen und

A

Nr . 110. Moderner Blusengürtel mit Bronzeschließe .

Nr . IM. Sommeihnt mit Mariische und Paradicsreiher .

der querüber von ü sour -Reihen unterbrochen wird . Die Vorderteile sind
in angegebener Weise vorn zu einer Falte zusammengenommen und
in Fichuform geschnitten . Sie zeigen sowohl am Halsausschnitt als an
den Seiten untersetzte , abgesteppte Blendenteile und sind bei der
vorderen Zacke und bei den Achseln mit aufgenähten Schnüren und
Knöpfen verziert . Der Verschluß geschieht zuerst in der Mitte der
Futtertaille , dann tritt der Plastronlatz über und hierauf verbinden
sich die beiden Oberstoffteile miteinander .
— Die dritte Bluse aus Batist oder Lein¬
wand zeigt am oberen Rande der Vorder¬
teile abgesteppte Zwickelchen und seitlich
an den Vorderteilen in ziemlich großen
Entfernungen voneinander angebrachte
Saumfalten , die sich auch über den oberen
Teil der angeschnittenen Aermel fortsetzen .
Die Bluse schließt sichtbar mit Knöpfen . —
Tie vierte Bluse aus Satin lübsrty oder
Radiumseide zeigt einen Aufputz aus in¬
krustierten Spitzen , der sich in Form von
Epauletten auch über die Aermel legt , wo
er einen eingesetzten Säumchenteil ein¬
schließt . Den Spitzen sind abstehende , ge-

Nr . III . Anhänger (Spiegel)
im Empirestil,
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stickte und mit Schnürchsnposa -
menterie kantierte Bleadenleisten
beigegeben. Der Verschluß der
Bluse , die kurztaillig ist , geschieht
rückwärts iit der Mitte .

Abb . Nr . IM. Rockabglkichcr .
Unsere Abbildung veranschau¬
licht die Art und Weise, wie
mit dem neuartigen Rockabgleich-
apparat hantiert wird . Dadurch ,
daß der Kreidestift verstellbar ist,
kann man selbstverständlich jede
gewünschte Nvcklänge erzielen .
Man führt den Rockabgleicher
am Boden rings um den Rock
herum , wobei die Kreide den an
unserer Abbildung ersichtlichen
Strich zieht . Selbstverständlich
muß man , bevor der Rock-
abgleicher in Aktion tritt , den
oberen Rand des Rockes schon
bestimmt haben .

* -l-
*

Umschlagbild (vorderseilc ) .
Stickcrcikleid für kleine

Mädchen . Das Kleidchen hat
eine Grundform aus Foulard
oder lmtin üiderkv , die, wie
unser Bild an gibt , etwa 3 cm
breit den Rand des Kleidchens
überragt . Das Stickercikleid be¬
steht aus einem kurztailligen
Leibchen, das in Verbindung
mit den Aernrelchen geschnitten
wird , und dem Stückchen, dessen
unterer Rand die Bordüre alz
Abschluß zeigt . Den Ansatz des
Röckchens deckt eine seitlich ge-
knüllfte Bandgarnitur .

N. SommcrkUid io Lm -
pirefocm mit abstechender Taille .
Der Empirerock aus weißem
Voi emnsselin oder leichtem
Sommertuch zeigt als Rand¬
begrenzung eine Blende aus
weißem Tastet , die, wenn er ans
duftigem Stoff hergestellt ist ,
allenfalls an seiner Innenseite
angebracht werden kann . Der
Rock ist ziemlich lang und er¬
scheint am oberen Teile , wie
dies das Bild genau angibt , in
leichten Falten gehoben . Tie
kurztaillige Fichutaille aus Seide ,die über tem Rocke getragen
wird , schließt mit einem schmalen,
untersetzten Gürtel aus Goldband
ab und hat gekreuzte Vorder¬
bahnen , deren tiefer Ausschnitt
von einem k einen Schalkragen
aus gesticktem Tuch begrenzt
wird und die, sich überein -
anderlegend , mit Druckknöpfen
geschlossen , werden . Die zwei
großen Modekuöpfe erscheinen
demnach nur aufgesetzt. Die
Vorderbahnen werden in Falten
zusammeugenonimen und mit
aufgelegten Faltenteilen besetzt,die sich über den Aermelansatz
legen und die sich in ebenfalls
gekreuzter Form und in den
Gürtel verschwindend, über die
Rückenteile fortsetzen. Ter kleine
Schalkragen ist mit Gold gestickt
und schließt ein Plastron aus
weißem Seidenbatist ein , dessen
hoher Stehkragen mit einem
Jabot abschließt. Tie anpastenden Acrmel werden , wie dies an der Abbildung genau angegeben ist , am unteren Teil entsprechend abgeschrägtund lassen Tütenstnlpen aus Bandchenspitze oder Jrishgipüre heraustreten . Goldknöpfe schließen die äbgeschrägtcn Aermelteile ab .6 . Promcnadehiit aus Roßhaar - oder Bastgcflecht mit sehr stark geschwungener, aufgestülpter Krempe und langer , hängender Strauß -
fcder . Unter der Krempe eine Garnitur aus Rosen .

Nr . II -.' . PromenaKkleid mit Faltcnrock aus Cheviot und Jäckchen ans schwarzem Taget oder Tuch ; auch für stärkere Damen. lBer -weudbarer Schnitt : Nr . 8 aus dem Februar -Schnittbogen stp) — Nr . IN!. Sommcrhnt mit langer St antzsedcr . — Nr . Ii4 . EnglischesKleis aus gestreiftem Wollstoff mit Paletot ; auch iiir stärkere Damen. Berwendbarer Schn-tt : Nr 8 aus dem Februar -Schnittbogen sls >—
Nr . IN, . Englischer Stnnhut mit Flügelgest ck. Schnitte nach persönlichem Matz lsiche Anweisung aus Sem Schnittn -nster -

bagen ) gegen Ersatz der Spesen von so ir oder Sv Ps .

Nr . II «—118. Moderne Besabberten und Posawenterje für englische Kleiicr und Paletots .
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Nr . IUI— >2-;. Biusrniaillcii aus qcstrcistcm Taffct odcr Tknnissiokf,- Leinwand, Pique und 8 »1i» I.iNeri, : die Abb . Ne . II !> n»d >20 ciqncu sich auch snr stärkere Damen. iVer-
wcudbarer Schnitt zu den GrnnLchrmcu.- Nr . 8 ans dem April -Schniitl -oqe» ilj 1 Schnitte nach persönlichem Matz (siche Ann cisung aus dem Schnittm -.lstcrbogcn )

gegen Ersatz der Spesen dun jeso II oder so Ps

SMAMM

PWMM

-7-' z :--k

Nr . 12S—1LL. Jaboid aus Spitzen und Tüll mit Volants .

Nr. IM. Ncwr Apparat zum Rockabqleichcii .

Umschlagbild (Küctscit . ) .
Proinrnadc - und Weginhut aus weißem

Noßhaargeflecht Die ziemlich breite Krempe
des Hutes ist mit schwarzem Samt einge¬
faßt , die Kappe umgibt eine breite Gir¬
lande aus abschattierten Blattern , aus
denen seitlich ein großer Reiher aufragt
und die in Entfernungen von verschieden¬
farbigen Rosen unterbrochen werden .

Vr;ugsiiurUen .
Marquisette , Taffct , Sommercheviot '

Tufforseide , Eolierine : Für Abb. Nr . I, 39, 5t
und 5 « : A. perzm tiUvk .i, Wien VH.. Marta -
hilferftraße 26 und <tiftgchse 1-- 7 .

Englischer Wollstoff , Tuch , Leinwand ,
Cheviot : Für Abb. ^ r . t , « , 112 und ili :

>ecr Hardt , k. k. Hof -Tuchüeferant, Wien I .,
Freisingerg -sse 1 .

Taffet und Sh ntung ?erde : Für Abb.
Nr . 6—o und .»!>: Hen n ebera , Zürich ( Schweiz).

Marquisette , Seidenkafchmir , ^ »i »n
Tufforseide : Für Abb . Nr . 10—12

und 4H: uoppel , Frisch L Co ., k. n. k. Hof - und
Kammerlieferanten, Wien I ., Golvschmogasse 4—6 .

Hüte . Für Mb . Nr l4 und i .>: Maison
Carlier , Paris ; für Abb . Nr. 27, 3 », 3 , 4t , 107
bis 0.» und aui der legren Seite des Heftumschlages:
Mathilde Bofser , Wien I., Kohlmarkt 5 ; für Abb.
Ne. 12 und !2 -: Siegfried OrnsLein , Wien V4.,
Theobaldgasfe 13 .

Schirmgriffe , Lorgnette : Für Abb. Nr . 16
bis 19 : Anton Heldwern , Wien 1., Milchgasse 3.

Fichukragen , Jabots , Musselinchiffon , Schal , Borten und Blusen : Für Abb. Nr.
8.' , :r<r, Öl, tio , 11 -, HO —122 , 123—125 : Ludwig Herzseld , k. u . k. Hoflieferant, Wien l .,
Bauernmarkt 10.

Schirme : Für S bb. Nr . 2l und 22 : S . Fried jun , Wien I ., Graben 26
Kleider , Mantel und - Jäckchen : Für Abb. Nr . 23 : Maison Paul Poiret , Paris , für Mb .

Nr . 24 : Maison Vechoff - David , Paris ; für Abb. Nr . 26, 29 und 44 : Maifon Josestne Kühe , Wien
1., Roten 'urmstraße 14

Täschchen , Gürtel , Anhänger : Für Abb. Nr . 31, 33—35, 110 und 1 U : Friedrich Fischer ,
Wien I . Kärntncrstraße 3t

Mufselinchiffon , Taffct : Für Abb. Nr . 42 : Adolf Glieder L Cie ., kgl. Hoflieferanten,
Zürich (Schweiz-.

Bade ^ auben , Badeanzüge und Bademantel : Für Abb . Nr . 62—66 : Felbermayer
L Cie ., „Zum Herrnhuter " , k. u . t

'
. Hof - und Kammerlieferanten , Wien I., Neuer Markt 17 .

Pofamenterie , Schmetterlingsfchleife : Für Abb. Nr . 1 7 uad 127 ; Klinger L Neufeld ,

Nockabgleicher : Für Abb. Nr . ' 26 : Fritz Möhring . Gött .ngen
F4.-Ler :rgesteckc und Nelke : Für Abb . Nr . 130— u :2 : Sigmund Ste ner , Wien l , Kürnnrer -

slrafze und ^ 1!., Mariahilferstraße 56 -
^

Praktifcher Ratgeber .
Zwei neue praktische

Küchengeräte . Die Industrie
ist unablässig bemüht , den Haus¬
frauen das Kochgeschäft durch
neue praktische Hilfsapparate so
mcl wie möglich zu erleichtern .
Ta ist zum Beispiel ein nener
kleiuer Apparat konstruiert wor¬
den , der zum Zerschneiden der
Zwiebeln dient , ohne daß man
dabei , wie bisher , bittere Tränen
weinen muß und . der deshalb
den launigen Namen „Trost in
Tränen " führt . Er besteht aus
einer zylindrischen Blechhülse und
einer federnden Schneidevorrich -
tnng . Die Zwiebel wird einfach
unter die Hülse geschoben und
der Knopf der Feder ans- und

Nr. 127 . Schmciterlingsschleifcaus gejucktem x -ill .
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in ivnnciervoller TVusrvabl . ? orto - uncl rollkreier Versnncl .
Wünscken 3ie selnvsrre , rveiLe ocler farbige ? roden ?

^ äoltOi 'ieäei' L ( >'« -, / üiiLk, kssl. Hokliei .

AlMM
in allen Farben .

Ändert ><- u . ü. nol-
MMTGU

^
TT U Duciiliekerant

^ur ZostZssrin
Uieil ! . , liMWeigWe 1 lliiclizt llem Stslslizplstr) .

bekannt reelle Linlcauks - tzuelle .

vrig . engl . LlMmMe
: : uni MzeiMelle
keilte lireler koüell : :

INustsr gratis un «i franko .

niedergedrückt . Je länger
oder kürzer man d csen

Knopf bewegt, desto
gröber oder feiner

wird die Zwiebel ge¬
schnitten , ohne daß

der beißende Säst
die Augen belästigt .

Ein nicht minder
praktisches Kü¬

chengerät ist
ein sägenartig
gezahntes , ver-
nickeltesMesser
mithandlichem
Holzgrin , das
zum Schuppen
von Fischen

und Schaben von rohem Fleisch dient und mit verblüffender Schnelligkeit
Und Gründlichkeit arbeitet und diese wenig beliebten Küchenvorbereitungs¬
arbeiten ganz wesentlich erleichtert . Beide Neuheiten sind in jedem
größeren Küchenmagazin zu billigen Preisen zu haben . N . Kn .

V

'7r . 128. Sommerhut aus
Bastgeflechl mit FaUiM -

gcsteck und Fransen .

Notizen .
Es ist kein Geheimnis mehr , daß für gediegene und elegant ge¬

arbeitete Schuhwaren die k. u . k. handelsgerichtlich protokollierte

» 28 Kleicl rurüclc
geben viele , mit clen ^ .nnübclruclrlrnöpken un ^ukrieclsne
Onmen . lZei Verrvenclung von ^ nnübclrnclclcnößken

„ Kol » — L - OOOI » "

(Krsts und I>68ts Narüs der Welt )
rvercien sorvolil Lie als nucb Ikre Xun6en auks

böebste rnkrieclengestsllt sein .

„ Böhmische Schuhindustrie " die billigste Bezugsquelle ist . Sie ist durch
große billige Lederküufe, und infolge günstiger Arbeitsverhältnisse in
Böhmen , ferner durch Ersparen hoher Ladenmieten in der Lage , die
besten Schuherzeugnisse zu staunend niedrigen Preisen direkt an Detail¬
kunden abzugeben . Niederlage und alleinige Verkaufsstelle : Wien VII .,
Mariahilferstraße 70 , l . Stock, Aufgang vom Haustore .

„Wirtlich ein Liebling " kann der unter gleichem Namen in vor¬
liegendem Blatte offerierte Streckfauteuil der ersten und ältesten
Patentmöbelfabrik R . Jaekels Nächst , k. u . k. Hoflieferanten , Wien VI/1 ,
Mariahilferstraße 11 , genannt werden . Er ist sowohl im Zimmer in der
Stadt , wie im Garten auf dem Lande ein fast unabweisbares Be¬
dürfnis geworden . Es ist nicht nur der praktische Wert , sondern auch
der wirklich billige Preis wohl die Ursache, daß genanntes Haus nach-

^ 11

LO -
! l_ OLL >

VLk
-
LO ^ IULS

Mil / ^ L7K <2

l<OE7 -»

10 ^ ^ <5
IVOQI ^ I ^ ^ 0 ^ 55 ^ 2
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IQLI ^ O ^ LL ^ 4 - 6 -
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^ a/ 'ac// §§ .

«D/tt/ne/r .

- 5 . 5 ,

weisbar bis jetzt mehr als 25,000 Stück geliefert hat . Interessant ist
die Ausstellung der praktischesten und modernsten Schlaf - und Ruhe¬
möbel bei der Firma , die seit Jahren unter der weltberühmten Marke
„Schlafe Patent " bekannt sind.

Tie Arbeit wird wirklich zum Vergnügen , nämlich die sonst so
lästige Arbeit des Reinigens von Teppichen , Vorhängen , Polster¬
möbeln rc ., wenn man einmal die verhältnismäßig geringe Ausgabe
für einen Stauvsaugapparat macht, nur muß man sich den einzigen
vollkommenen mit den Namen „ Atom " anschaffen. Wo möglich noch
mehr gilt dies hinsichtlich des Glänzens von Parkettböden , eine Arbeit ,
die bei größeren Wohnungen nur zu oft zu Verdrießlichkeiten mit dem
Dienstpersonal Anlaß gibt . Eine wirklich ideale Lösung für diese Arbeit
ist durch die elektrische Parkettbürste „ Wixsix" geschaffen , durch die
diese Arbeit zu einer Spielerei für jedes Kind wird . Beide Apparate
sind bei der Firma G . R . Paalen L Co ., Wien I , Spiegelgasse 2b ,

zu besichtigen;
beideApparate
werden in
Wien überdies
ans Wunsch
kostenfrei und
ohne jede Ver¬
bindlichkeit in
jederWohnnng
demonstriert ,

nachAuswärts
werden auf

Verlangen
Prospekte zu¬
geschickt.

Nr . I w . s nnnerhut auS Bastgeflrcht mir neuartigen Rosetten . ^

.-HM

IkLi 'ii

k,
'
LS

Ln l

L/T 'TMAALxLK
Î I».c> VVml<Ukis . Vo »2üi ; !. icki LxiZsskt
Lc>ktS7ik --b7'>okl,6c87ökd -rcVciriubuubil - ,Lo ^2c8i 'iobiLbi . cia
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ML

Nr . 130 —132. Federngestccke und Knopflochnclke .

perlen , Flitter , Steine ,
r" " ^ l^ürtelschUeßen Taschen -

düge/,M. Maycrt:of .r, Wien VlI , Kircheng n

Ausstattungen, ^ » Wslch -
„Zum Herrnhuter " , Wien 1., dieuer Markt 17.

Droutausststtungen
Spezial -Wöschegeschlift „ Zur Myrte " , Wien
VM , Piaristengasse Z5 (Ateliers im Hause ).

Chem.Färl>erei« Vnherei
prompteste Ausführung , auch Provinz . I . D .
Steingruber , Wien I., Spiegelgasse nur tt .

u . Putzcrci für Kle ber re Nasche
S Uttlttkt Ausführ .f.Provinz . I .Smetana ,

Wien XHI ., Linzerstr . 1V4. Telephon O. 54 .

Grammophon
Paleric Kirchner , Wien I ., Kolowratring 7.

Kestens empfohlene Firmen :
Junge Damen Toiletten

Kostüme . Jour - und Bolltoilelteu , original
englische und französische Modelle . Maison
Ada , Wien I ., Domgasse 1

Kunstblumen
Wien VH ., Kircheng . 5. Stroh - u . Filzhüte ,
Hutformen . En gros , en detail . Gegr . 1865.

Kunststickerei schule
Helene Brück, Wien I ., Wippüngerstraße 14.

Tischzcugc , Wösche -Konfcttioa
AkHNktl Joseph « ranner L- Sohne ,

s. u . k. Hoflieferanten , Wien I .. Am Hof .
( Korkteppichc )

ALNotkNM g . x . Collmann s Nachs.
A . Reichte , Wien I., Kolowratring S.

Mol - , Drandmal - K-g«W°7 °'
Bier ch Schöll , Wien I ., TegctthoWrageS .

M 'nr. Gabriclle Kost»
Jür Teint - lind Haarpslcjlc . Von 11 bis
4 Uhr ; auch brieflich . Wien I , Fleischmarkts

HUXIiol Jabriksniederlage von
vkt ^

Aug . Knobloch ' sNa chsolger »
Wien , Neubau , Breitcgasse 10 und 12.

M, ' ^ l» e», » iibtschc Heilanstalt Goulieb
Gerlch , Graz , Sparbersbach -

gasse 51 . ( Liehe Inserat Heft 13, Seile i2ii .)

ü » « r « ..zum schwarzen Peter »
P ltk > tletlkVlk Wien IX .,Alserstraße 6.

Telephon 15.SSS Depot aller in - und aus¬
ländischen Parfümerien und Toilettcartikel .
Branchekundig in Schönheitsmitteln . Solide
Ware Billigste Preise . Provinzauitr . prompt .

Dastementerie « ' §chnee° -r.
artikl re. in reicher Auswahl . StetSNeuheiten .
Johann Wegl , Wien I., Epeegelgasje ü.

Singermasch -Stickerei n .
Handstickerei S . Scheuer , Wien , Kärnerstr 2 !.

angesangene und fertige
Akimrr . r » en nebst allem Material .

A . Hollan , Wien I , Seilergaffe 8 .

Keberstedtungen L°M «°z!rh
Schottenring 27 . — Möbel -Einlagerung .

> l «,i . ^ -Neuheil ! Hoch.ntcressani : Tisch .
und Reiseweckuhren mit Radium -

Beleuchtung für die Nacht . Gehäuse elegant ,
Metall , dauerhafte Mattsilberiarbe ; repassiert
28 X , M . Herz L Sohn , Wien , Stephan -Platz S.

Ausstattungen Johann ^
KßiosNs * UrbanLSohn,k.u .k. Hosi . »HE

Wien Vll ., Zieglerasfe 12 Gegründet 1870 .

. .ZmGold- rrle" '̂
h?L ?Lr

schmuck, Taschenbngel , Flitter ', Modeartikel .



MWSEM

MD

WZ
^

W

k^ silZ . !>. elsUi -gulllI . I . D '„ >^ . uWs , Zw GoLlc -lsik ».

Mm - UD *7

Das Glück
> das Vornberging .

Drangen bchauptcte der Frühlingstag noch sein Recht , und
es war blendend hell und warm in der breiten Straße des vor¬
städtischen Villenviertels . Ueber die Trottoirs flirrten gelbe
Sonnenlichter hin , wenn der warme Wind die Blätter der
Kastanien bewegte , die in zwei schnurgeraden Reihen den Fahr¬
damm begrenzten . Aber in Adclens Partcrrezimmer herrschte
wohltuende Dämmerung , denn die Jalousien waren schräg hinaus¬
gestellt , und es war sehr angenehm in der tiefen Nische des ge¬
öffneten breiten Fensters .^ Adele lehnte in ihrem Korbsessel und hörte aufmerksam den
lebhaften Worten zu , mit denen Rudolf
Gerold seine Erlebnisse schilderte . Zwischen
ihnen stand das Teetischchen . Von Zeit zu
Zeit füllte sie Rudolfs Tasse aufs neue und
tat sorgsam ein seines Zitronenscheibchen
hinein , weil sie sich von früher daran er¬
innerte , daß er es so am liebsten mochte.

Herr v . Gerold war nun nach zwölf¬
jähriger Abwesenheit und nach erfolg¬
reicher Karriere heimgckehrt und hatte
seiner Jugendgefährtin viel zu berichten .
Für seine dreiunddreißig Jahre sah er noch
sabelhast jung aus , ja eigentlich besser als
früher , weil seine Gestalt breiter geworden
war . Den kurzgeschorenen Schwarzkopf
trug er selbstbewußt aufrecht und seine
Hellen Augen blickten energisch , durchaus
nicht mehr weich und sentimental wie in
früheren Zeiten .

Adele warf nur von Zeit zu Zeit ein
Wort dazwischen , das ihm bewies , wie
teilnehmend sie seinen Ausführungen
folgte . Aber sobald er sich in kommerzielle
Verhältnisse hinein verlor , blieb ihre Auf¬
merksamkeit nur mehr äußerlich noch be¬
stehen , und die warmen Blicke, mit denen
sie nach wie vor an seinen Lippen zll
hängen schien, galten nicht länger dem,
was diese sprachen , sondern deren aus¬
drucksvollen Bewegungen und der Er -
keuntnis , daß diese Lippen mit ihren
schärferen Krümmungen in dem glatt¬
rasierten Gesicht weit reizvoller wirkten als damals unter dem
aufgcbürsteten Jünglingsbärtchen .

Hier in diesem nämlichen Zimmer hatten sie so manchesmal
beisammen gesessen, als ihre Eltern noch lebten und der Kinder¬
gespiele auch als Student fast täglich bei ' ihnen ein und aus¬
ging . Wie er sie zu jener Zeit anbetctel Ja , sie war auch wirklich
schön gewesen , eines der gefeiertsten Mädchen der Stadt , und

Novellette von Agnes v. Mmckowstrocm München .)
Nachdruck verboten .

Rudolfs Vergötterung hatte sie nur belustigt . Der um ein Jahr
Jüngere , den sie von klein auf kannte , der auch noch keine
gesellschaftliche Stellung besaß , kam für sie als ernster Bewerber
gar nicht in Betracht , wo ihr doch die Wahl unter den glänzendsten
Partien offen zu stehen schien. Und Adele gedachte jetzt des Tages ,
an dem Rudolf , kurz bevor er nach New Dort ging , ihr hier in
dieser Fensternische eine leidenschaftliche Liebeserklärung gemacht
hatte . Nur warten sollte sie , ein paar Jahre auf ihn warten .
Aber das wollte sie nicht und sie fertigte ihn etwas obenhin mit¬
leidig ab . wie man ein anmaßendes Kind in seine Schranken

Schriftstellerin Gräfin AgncS v. KNnckowstroem
Photographie aus dem Atelier „Veritas "

, München.

zurückweist . Und dann war er fortgereist .
Er schrieb nicht . Was hätte er ihr

auch nach jener Ablehnung noch zu sagen
gehabt ? Aber sic hörte doch von Zeit zu
Zeit durch gemeinschaftliche Freunde von
ihm , daß es ihm gut ging und daß er
unverheiratet geblieben sei . „ Die Arbeit
läßt mir keine Zeit , mich um die Weiber
zu kümmern, " hatte er einmal in einem
Briefe geäußert . — Auch das war Adelen
zugctragen worden , und es gewann all¬
mählich Bedeutung für sie , denn die Jahre
der Feste uud Jugcndfreuden gingen
vorüber und von dem Stamm ihrer Ver¬
ehrer bröckelte einer nach dem anderen ab ,
ohne sich zu erklären .

Unmerklich ebbte das Leben von ihr
fort . O gewiß , sie war immer noch schön.
In ihrem braunen Haar fand sich noch
kein Weißes Fädchen und an den pracht¬
vollen Linien der Gestalt kein Fehl , aber
sie rückte doch schon ins ältere Register .
Eine leichte Freudlosigkeit uud Müdigkeit
fing an , sich ihrer zu bemächtigen . Erst
Rudolfs Zeilen : „ Ich bin heimgekehrt ,
liebe Adele . Wann darf ich dich besuchen ? "
rüttelten sie wieder auf uud ließen ihr
Blut schneller durch die Adern pulsieren .

„ Komm doch morgen um die alte , dir
bekannte Teestunde, " hatte sie ihm ins
Hotel zurü ^gcschriebcn .

Und da saß er nun , rührte mit keinem
Mort an jene lang zurückliegende Episode und benahm sich so
kameradschaftlich unbefangen , als sei nie ein Wort von Liebe
zwischen ihnen gefallen .

Adele grübelte darüber nach , ob er eine Veränderung in
ihrem Aeußern festgestellt , vielleicht die feinen Füllchen um die
Augen herum , die sie sich selbst uugcrn eingestand , bemerkt haben
könne , vorhin , als sie ihn im Hellen Vorzimmer begrüßte . Er
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schaute jetzt alle Dinge gleich so scharf und fest an . Das war
früher auch nicht gewesen .

„Ich langweile dich !" unterbrach sich Rudolf lächelnd .
„ Du hörst mir nicht mehr zu .

"

„ Doch , doch !"

„Nein . Deine Gedanken wanderten . Ich merke das schon
seit einer Viertelstunde . Woran dachtest du ? "

Adele lachte .
„ Wie genau du beobachtest ! — Allerdings . — Als du von

dem Glück sprachst , das du bei allen deinen Unternehmungen
gehabt hast , kam mir eine kleine philosophische Betrachtung , in
die ich mich verlor .

"

„ Na , laß mich die doch auch hören , bitte ! "

„ Ich dachte , daß das Glück oft an uns vorbeigeht , ohne
daß wir es wissen . Erst wenn es vorüber ist, merken wir , daß
wir eine große Chance des Lebens versäumten .

"

„ War es nur das ? Ich dachte schon, du hättest dich ernstlich
der modernen Philosophie in die Arme geworfen .

"

„ Wäre dir das unlieb gewesen ? "
Die schöne Gestalt beugte sich weich zu ihm hin , und Adelens

Augen suchten forschend die seinen .
„ Gott im Himmel ! — Unlieb ? — Ich bin meinen Freunden

gegenüber tolerant . Der Entwicklungsgang der Menschen ist ja
so verschieden . Man muß sic nehmen , wie sie sind .

"

Das klang nicht ermutigend . Aber sie war nun einmal ent¬
schlossen, diese stille Stunde zu zweien nicht ungenützt verstreichen
zu lassen .

„ Vielleicht hätte ich besser getan , als es noch Zeit dazu
war , Philosophie zu studieren und meinem Leben damit einen
Inhalt zu geben, " fuhr sie fort . „ Es tut nicht gut , nur mit Er¬
innerungen allein zu bleiben , die Hände in den Schoß zu legen
und zu warten — immer zu warten , daß irgend etwas von
außen her an uns herantritt .

"

„ Nein, " stimmte er bei . „Warten ist gräßlich . Also , das hast
du doch allmählich gelernt ? Es gab eine Zeit , in der du be¬
hauptetest , es nicht zu können .

"
Er warf das leicht mit einem Stich ins Humoristische hin ,

aber es war doch die erste Anspielung auf Vergangenes .
Adelens Herz begann zu klopfen . Sie fand ihn wundervoll in
seiner bestimmten Männlichkeit . So wie er jetzt war , entsprach
er ganz dem Ideal , in das sich der Traum der Jugend bei
Frauen ihres Alters umzumodeln Pflegt .

„ Eben sagtest du , warten sei gräßlich, " meinte sie, und ihre
Stimme vibrierte ein wenig . „ Und doch verlangtest du von
mir — "

„ Stop !" fiel er lebhaft ein . „ Halte mir nicht meine Jugend¬
torheiten vor ! Ich weiß natürlich , daß das eine ungeheuerliche
Zumutung von mir war . Ein so schönes Mädchen wie du , das
mit Recht anspruchsvoll sein durfte , und ein Grünschnabel wie
ich , der den Beweis seiner Tüchtigkeit noch schuldig blieb , das
hätte uns beiden nicht getaugt . Ich bin nur froh , daß du es
mir nicht nachträgst und wir gute Freunde geblieben sind .

"

„ War ich wirklich so schön ? " fragte sie mit einem kleinen ,
verträumten Lächeln .

„ Gewiß . Du bist es noch.
"

„ Ach, Rudolf , ich fürchte , etwas bin ich doch wohl gealtert .
"

Er musterte sie und dachte : „Donner und Doria ! Wahrhaftig ,
noch immer eine famose Person !" Und dann sagte er : „ Du bist
in die Zeit der Reife gekommen , die — für manche Männer
wenigstens — noch anziehender ist als die Blüte .

"

„ Sieh ! " scherzte sie , „ meine Hände sind auch nicht mehr so
rosig und rund wie früher . Haben sie nicht schon etwas Alt¬
jüngferliches bekommen ? "

Rudolf nahm die klassisch geformten Hände , die sie ihm ent¬
gegenstreckte, in die seinen und zog sie nacheinander an seine
Lippen . Ihm wurde ein wenig schwül zumute . „ Ich muß mich
fortmachen ! " reflektierte er schnell, „ die Situation wird brenzlig .

"
— Aber er blieb trotzdem . Der Zauber , den schöne Frauen von
jeher auf ihn ausgeübt hatten , hielt ihn fest. Und die Haut , die
seine Lippen berührten , war weich und warm ; ein zarter Duft
ging von ihr aus und erregte seine Sinne .

„ Nun , diese Hände scheinen mir immer noch dazu ge¬
schaffen, um das Glück zu fassen , wenn es vorüüergcht,

" bemerkte
er launig nach kurzer Pause .

„ Vorausgesetzt , daß das noch einmal der Fall ist, " sagte sie
halblaut , verloren vor sich hin .

„ Das scheint mir zweifellos . — Also merk ' auf , Adele !
Wenn du das Glück sichst und eine innere Stimme flüstert : ,Das
ist 's ! Jetzt sich

're es dir / — daun packst du herzhaft zu , und
wenn du aus dem Fenster springen solltest , um zuzugreifen . Wer
den richtigen Moment verpaßt — ja , der hat eben kein Talent
fürs Leben .

"
Er lachte herzlich bei der Vorstellung , daß das stattliche , ge¬

messene Mädchen aus dem Fenster springen könnte , und streichelte

dabei mechanisch die weiche, warme Hand , die noch in seiner
Rechten ruhte . Unwillkürlich schloß sich diese fester darum .

Und Adele schwieg . Ein wonniges Prickeln ging ihr durch
alle Nerven . Wenn sie sich jetzt noch ein wenig näher zu ihm
hinbeugte ? Wenn sie ihm die Lippen bot , wie sie ihm die Hände
geboten hatte ? Vielleicht war 's gerade der richtige Moment ?
Auch in ihm erwachten wohl in diesem Augenblicke alte Er¬
innerungen an Küsse , die in der Kinderzeit harmlos gewechselt
wurden . Aber sie konnte nicht über sich hinweg . Sic zauderte .
Allzuweites Entgegenkommen paßte nicht zu dem Stil der großen
Dame , den sie sich von jeher zurecht gelegt hatte . Und in dem
zwischen ihnen eintretendcn langen Schweigen fand Rudolf Zeit ,
die Verwirrung abzuschütteln , die sich tatsächlich des weltge¬
wandten Mannes bemächtigt hatte .

Es war ihm alles Ernstes durch den Sinn gegangen :
„ Warum nicht lieber diese als eine andere , da ich mir doch über
kurz oder lang den eigenen Hausstand gründen will ? " Doch
eine Minute später dachte er wieder : „ Sie hat mich einmal abgc -
wiesen . Ein zweitesmal müßte so etwas reiflich überlegt werden . "

„ Bist du zu Hause , Adele ? " fragte in die Stille hinein eine
junge Stimme von der Straße her . Und da stand Maria
Wcngers draußen und reckte sich auf den Fußspitzen empor , um
ihre Augen in die Höhe des Fenstersimses zu bringen . Sie
blinzelte , noch geblendet von der grellen Abendsonne , in das
dämmer '

ge Zimmer hinein . „ Ach, du hast Besuch ? Entschuldige .
"

„ Rudolf Gerold ist da, " sagte Adele , und in ihrem scharfen
Ton zitterte der Aerger , den sie über die Unterbrechung empsand .

„ So , so ! Herr v . Gerold . Nun , dann will ich nicht stören .
"

Der blonde Kopf mit dem Matrosenhütchen tauchte wieder
hinab . Aber Rudolf sprang auf und beugte sich hinaus .

„ Ja , wie ist mir denn ? " rief er lachend . „ Ist das nicht
Maria ? — Die kleine Maria ? "

„ Sie erinnern sich meiner noch ? " gab Maria lustig zurück.
„ Das ist wirklich leutselig von einem so weit gereisten Herrn .

"

„ Wie sollte ich nicht ? Haben wir nicht so manches liebe
Mal zusammen getollt ? Ich als Student , Sie im Babykleidchen
als Schülerin der ersten Klasse ? "

„ Der zweiten, " berichtigte sie prompt . „ Mit sieben Jahren
sitzt man nicht mehr in der ersten . Respekt vor meinen guten
Schulzeugnissen , wenn ich bitten darf .

"

Sie sah mit mutwillig funkelnden , grauen Augen zu ihm
empor , schulterte ihr Raket , denn sie kam eben vom Tennisplatz ,
und wiegte sich ein klein wenig in den Hüsten . Wie sie so frei
und sicher im Prangen ihrer Jugend dastand , atmete jede Linie
des rundlichen Gesichtchens und des schlank aufgeschossenen Körpers
köstliche Frische .

„ Sie kommen vom Tennis ? "

„ Ja . Ich bin aus einem Turnier als eine der Preis¬
gekrönten hervorgegangen .

"

„Das hätte ich mir denken können .
"

„ Weshalb ? "

„ Weil Sie so etwas Sieghaftes haben .
"

„Was habe ich ? " fragte sie übermütig und hielt die Hände
hinter die Ohren , als könne sie nicht hören . „ Ich glaube , ich
verstand ,Sieghaftest "

Da schwang sich Rudolf als gewandter Turner leicht zum
Fenster hinaus und stand dann draußen barhäuptig auf dem
Trottoir neben ihr .

„ Sie sind von der Art , der der Erfolg von vornherein ver¬
brieft und besiegelt ist, " sagte er und sah sie mit unverhohlener
Bewunderung an . „ Da Sie nicht ganz gut zu hören scheinen,
mußte ich Ihnen mein Kompliment in unmittelbarer Nähe
wiederholen, " fügte er neckend hinzu .

Auch Maria betrachtete ihn jetzt in der Helligkeit des Mai¬
abends neugierig musternd , und diese Musterung fiel vielleicht zu
seinen Gunsten aus , denn ihr stieg ein leichtes Rot in die Wangen .

„Ich bin nicht sehr für Komplimente empfänglich , Herr
v . Gerold .

"

„ Wozu denn die förmliche Titulatur ? Früher nannten Sie
mich einfach beim Vornamen und du .

"

„Ja früher ! Wollte ich die Gewohnheiten des kleinen Kindes
beibchalten , so müßte ich die halbe Stadt duzen . Also adieu ,
Adele . Entschuldige die Störung . Ich wollte nur fragen , ob du
vielleicht zum Nachtessen zu uns kommen könntest . Mama hat
Schneiderei und hätte dich gern um Rat gefragt . Aber der Fall
ist ja nun erledigt , da du Besuch hast .

"

„ Ich wäre ohnehin verhindert gewesen, " klang es aus dem
Zimmer zurück.

„Nun , dann komm '
, bitte , morgen . Ja ? Gute Nacht , Herr

v . Gerold .
"

„ Warum eilen Sie so ? Bleiben Sie doch noch.
"

„ Tut mir leid . Ich muß Mutter im Hause helfen .
"

„ Also praktisch sind Sie auch ? Sind nicht nur flotte
Sportsdame ? "
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„ Aber was deinen Sie denn ! Ich werde doch nicht zulassen ,
das; Mutter sich alles allein ausbürdet . Wahrscheinlich haben Sie
vergessen , daß da vier Jungen bei uns sind .

"
Maria wandte sich zum Gehen und warf zuletzt noch über

die Schulter leicht hin : „Sie lassen sich Wohl bald bei uns sehen .
Nicht wahr? Es wird meine Eltern sehr interessieren , zu hören ,
daß Sic wieder da sind.

"
„Warten Sie ! Ich begleite Sie ! " rief er hastig . „Vielleicht

nimmt Ihre Frau Mama mit mir als Ersatz für Adele vorlicb . Auch
ich könnte ihr wertvolle Ratschläge in bezug auf Schneiderei geben .

"
Und nun lachten alle beide.
„ Bitte , liebe Adele , reiche mir doch meinen Hut heraus.

Willst du die Güte haben ? Ich besuche dich bald wieder , wenn

du gestattest. Habe vielen Dank für das liebe, .^würdige Plauder¬
stündchen.

"
Adele lehnte sich zum Fenster hinaus und sah den beiden

Davongehenden nach.
Maria schritt leichtfüßig uud federnd dahin, und Rudolfs

stattliche Gestalt beugte sich ein wenig zu ihr nieder . Sie redeten
sehr eifrig miteinander.

Die Zurückbleibende schauerte fröstelnd zusammen . Sic
empfand deutlich , daß das Glück wieder einmal an ihr vorüber¬
gegangen sei und daß sie den richtigen Moment verpaßt habe,
in dem es in ihrer Macht gestanden hatte , es festzuhalten . Er
aber, Rudolf, war schnell entschlossen aus dem Fenster gesprungen
und hatte seinen Augenblick des Glücks wahrgenommen .

Esperanto .
Wir leben im Zeitalter des Weltverkehrs . Eisenbahn und Dampf¬

schiff , Telegraph und Telephon haben die Entfernungen ins Märchen¬
hafte verringert und oft ist es nur die Verschiedenheit der Sprachen ,
die schon Voltaire eine der größten Geißeln des Lebens genannt hah
die der innigen Annäherung der Kulturvölker Zügel auferlegt.

Was Wunder, daß sich die universellsten Geister der letzten
Jahrhunderte (darunter Seidnitz, Bacon , Vescartes und andere ) mit
der Erfindung einer internationalen kstlfssprache abgegeben haben.
Nicht weniger als 150 Vorschläge hat die Beschäftigung mit diesem
Problem gezeitigt , aber keiner hat für die Dauer
die Sympathie der Gebildeten zu erwerben ver¬
mocht , und als auch die Kunstsprache Volapük ,
auf die man die schönsten Hoffnungen gesetzt hatte,
an ihren inneren Gebrechen und an der ver¬
besserungssucht ihrer Anhänger scheiterte, war man
überall geneigt , eine künstliche Verständigungs-
sprache für einen schönen Traum aus Utopia zu
halten. Da ist in den letzten Jahren von dem
russischen Arzt Or. Zamenhof eine neue Kunst¬
sprache, Esperanto , vorgeschlagen worden , die alle ,
die sich damit näher beschäftigt haben, mit auf¬
richtiger Bewunderung erfüllt.

Die Konstruktion des Esperantos ist un-
gemein interessant . Zunächst werden jene Stämme ,
die sich in allen Sprachen wiederholen , in die
neue Sprache hinübergenommen. Bedenkt man,
daß der Sprachschatz der Deutschen nicht weniger
als 70 .000 Fremdwörter zählt, daß viele Wörter,
die uns rein deutsch klingen , dennoch international
sind (zum Beispiel : Fenster , Keller , kose usf .) , so
wird man leicht begreifen , daß mit dieser Idee die
Frage des Wörterbuches beinahe erledigt war.
Durch eine geringe Zahl von vor - und Nachsilben
wird der Wortreichtum ohne Mehrbelastung des
Gedächtnisses bereichert . So verwandelt die Vorsilbe mul — jeden Begriff
in sein konträres Gegenteil , heißt zum Beispiel juna . — jung , so heißt
maljurm — alt ; grancka. — groß , mulgranän — klein. Dadurch wird die
Zahl der tatsächlich zu lernenden Vokabeln in gewisser Hinsicht halbiert !
Die Nachsilbe in vermag das englische Parlament zu überbieten,
das bekanntlich alles kann , nur nicht einen Mann in ein Weib zu
verwandeln. In Esperanto heißt lcnado — Knabe , icuabino — Mädchen ;
bovo — Gchs , bovino — Kuh usw. von den übrigen Nachsilben möge
nur noch die Silbe ar etwas genauer besprochen werden . Sie ver¬
wandelt den Begriff in den zugehörigen Kvllektivbegrisf . Wie kann
der Nichtdeutsche einen Zusammenhang zwischen den Wörtern Baum und
Wald vermuten ? In Esperanto aber heißt urbo — Baunyarkuro — Wald;
vorto — Wort, vortbro — Wörterbuch ; vugono — Waggon, vsgormio
— Eisenbahnzug . Schon nach diesen wenigen Beispielen wird es dem
Leser erklärlich, daß das Wörterbuch der Esperantisten niemals den
bedrohlichen Umfang eines Sachs- Villatte erreichen wird, ohne den
Vorwurf der Spracharmut zu verdienen Oie Grammatik besteht aus
1b Kegeln — und keiner Ausnahme. Tolstoi hat die ganze Grammatik
in einer halben Stunde erlernt. Es ist hier nicht der Grt , auf den
Bau der Sprache näher einzugehen *

, auch wird die verlockendste
Theorie noch durch das Joch einer strengen Prüfung der praktischen
Anwendung gehen müssen . Wird beispielsweise nicht die Aussprache
der verschiedenen Nationen ein unübersteigliches Hindernis jeder Ver¬
ständigung bilden ? Drei große internationale Kongresse, auf denen
Vertreter von mehr als zwanzig Nationen das Wort ergriffen hatten,
haben dieses Bedenken , von dem wir anfangs auch nicht ganz frei
waren, endgültig zerstreut . Wir konnten zu unserer eigenen Ver¬
blüffung konstatieren , dag die Aussprachen von Angehörigen der
heterogensten Nationen weniger Unterschiede aufwiesen , als die deutsche
Aussprache etwa eines Wieners und eines Berliners. Oie Befürchtung ,
daß im Laufe der Zeiten Esperanto in Dialekte zersallen könnte ,
wurde mit Kecht damit widerlegt , daß diese Sprache nicht im täg¬
lichen Gebrauche , sondern nur zur Verständigung mit Fremden heran¬
gezogen werden solle. Bekanntlich unterliegt auch der Frack und der
Salonrock weniger der Mode als unsere Alltagskleidung .

Damit sind auch die chauvinistischen Einwände abgetan, die von
einer neutralen Hilfssprache eine Beeinträchtigung der nationalen

' Gmpsehlenswert : Schröder, Lehrbuch der Esperanto -Sprache, Wien, K. ksart-
lebens Verlag

Sprachen befürchten . Im Gegenteile : wird unsere Jugend nicht mehr
in den schönsten Jahren ihrer Entwicklung mit dem Uebermaß von
fremdsprachigem Unterricht geplagt, dann wird Zeit und Kraft frei
werden zum tieferen Eindringen in unsere Muttersprache . Vas Vor¬
urteil, daß die Bildung eines Menschen von der Zahl der Sprachen
abhänge, die er beherrscht oder vielmehr halb beherrscht, muß endlich
über Bord. Man mißverstehe nicht : Diejenigen , die wirkliches Sprachen¬
talent haben oder sich in einem fremden Lande niederzulassen ge¬
denken, sollen gewiß eingehendes Sprachstudium treiben , aber eine

gütige Zukunft befreie uns von der modernen
Halbbildung, die genug französische Brocken ver¬
schluckt hat, um sich im heimischen Ballsaal, aber
nimmermehr im pariser Krämerladen sehen zu
lassen. Wahrlich , die deutsche Nation hätte nichts
verloren, wenn sie gleich den Engländern den
körperlichen Sport ernster nehmen würde als das
Studium der fremden Sprachen !

Es ist charakteristisch genug , daß Esperanto
nirgends so viel Verständnis , so viel Förderung
seitens der Behörden gefunden hat als gerade bei
den Engländern. Oie Londoner Handelskammer
hat sich äußerst warm für diese Sprache aus¬
gesprochen, die übrigens in vielen englischen
Handelsschulen gelehrt wird. Sn einigen Welt¬
häusern werden die Kataloge bereits in Esperanto
herausgegeben.

Auch in Frankreich macht Esperanto große
Fortschritte . An zwanzig Gymnasien wird es ge¬
lehrt und in Lille wurde der versuch , Esperanto
in den Volksschulen zu lehren , mit Erfolg gekrönt .
Der frühere Unterrichtsminister ist Mitglied des
leitenden Esperanto -Verbandes, und der Präsident
der Kepublik hat dem Erfinder das Kitterkreuz
der Ehrenlegion verliehen — eine Auszeichnung ,

die Ausländern bekanntlich nur sehr selten zuteil wird. Belgien hat
sein Interesse für die Bewegung durch Entfenduna eines offiziellen
Delegierten zum Esperanto -Kongreß bekundet . Jiem ich langsam erwirbt
sich Esperanto in Norddeutschland Freunde, wo die Enttäuschung über das
Fiasko des Volapük noch immer nicht überwunden ist . Dagegen findet
Esperanto eine besonders liebevolle pflege bei den praktischen
Amerikanern und bei den fortschrittsfreundlichen Japanern . Der
japanische Minister des Aeußern steht dort an der Spitze der Bewegung ,
hat doch der Japaner ein besonderes Interesse an dem Erfolge einer
einzigen Hilfssprache , da er heute drei bis vier Sprachen lernen muß ,
um mit Europa in innige Beziehung treten zu können .

In Desterreich, wo die Bewegung noch vor Jahresfrist in den
ersten Keimen lag , ist der Fortschritt unverkennbar, doch partizipieren
daran in erster Linie die Slawen. Auch einzelne wiener Handelsschulen
haben Esperanto auf ihr Programm gesetzt . Der Wiener Esperanto -
Klub * zählt mehr als 200 ordentliche Mitglieder. Auf der ganzen
Erde beträgt die Zahl der Esperantisten nach gewissenhafter Schätzung
mehr als eine Million.

parallel mit der Verbreitung geht die Vertiefung der Sprache .
Die Literatur ist reichhaltig und edel, viele der schönsten perlen der
weltlitera ' ursind in Esperanto übertragenworden, eineKeihe von Driginal-
werken wissenschaftlichen und schöngeistigen Inhaltes ziert die Bücher¬
regale der Esperantisten . Gegen vierzig Zeitschriften, von denen bisher
leider keine in Oeutsch -Desterreich erscheint, geben von der intensiven
inneren Tätigkeit der Vereine Aufschluß. Die Anwendung der Sprache
ist heute schon sehr mannigfaltig, nicht nur auf kommerziellen und
wissenschaftlichen Gebieten . Schon hat die Blindenfürsorge Esperanto
für ihre Zwecke dienstbar gemacht, die Friedensfreunde und die
Gesellschaft vom roten Kreuz haben die Bedeutung von Esperanto
für ihre Zwecke erkannt , und da Esperanto von besonderem Wohl¬
klang ist , darf es uns nicht überraschen , daß auch eine internationale
Esperanto - Gesellschaft von Musikfreunden ins Leben getreten ist , die
das esperantische Lied pflegt.

Unter diesen Umständen ist ein baldiger Sieg dieser Kunstsprache
immerhin in den Bereich einer nahen Möglichkeit gerückt . Wie immer
aber die Bewegung ausgehen wird, die gegenwärtig so mächtige
Wellen wirft, niemand darf bezweifeln , daß man es hier mit einem
ehrlichen , ethischen Streben zu tun hat. Bedenkt man noch, daß die

* Geschäftsstelle: VII., Bandgasse 31

vr . L. L. Zamenhof , der Erfinder des Esperanto
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Sprache in Wenigen Machen leicht erlernbar ist , daß die Segnungen
eines Erfolges für Wissenschaft, Handel , Touristik , Pädagogik und —
last not least für den inneren Frieden unseres Vaterlandes geradezu
unübersehbar sind, so ist damit die Pflicht jedes wahrhaft Gebildeten
klar vorgezeichnet . Unbekümmert um persönliche Vorempfindungen muß
er an eine strenge aber objektive Prüfung der vorgeschlagenen kjilss-

sprache herantreten und mit einem gewissen Gefühl der Verantwortlichkeit
Stellung nehmen zu einem Problem , dessen Sösung von Dstwald als das
schönste und fruchtbarste bezeichnet wurde , das dem menschlichen Geiste
seit der Erfindung der Buchdruckerkunst geglückt ist . Ulan bedenke, daß
Gleichgültigkeit dem Fortschreiten der Uultur bisher mehr Wunden ge¬
schlagen hat als der Urieg . Gtto Simon (Wien ) .

meinen 5otm !
Ou stellst in deiner 8ckloeltern Mitte
kl; kelter 8tainm , mein kleiner 8okn,
Oer an klein Iweig voll slsnrs; b !üte
lusanirnsnlialt liie schwanke krön'.

Mein letzte; kinä bist ilu,
Mein kenjamin!
Mit (iir lcklieht sich mein lieben ru
kl; nisins; Oalsin ; letzter 8inn.

Orum schul llatur mir ähnlich älck,
Sab gleich Selickt unä kugen ciir.
Unä wie nur je äer Mutter glich
Sin kleiner 8obn — lo gleichst äu mir.

Um cieins liippen spielt äa ; ltäcksln auch,
Oa; kelt vor kremäsm klick lick hält ,
80 wie e; kleiner Mutter krauch ,
Zsldlt wenn ihr eins Lrän entkällt.

S; leh ' ilie V̂ elt allein ciein kacken !
80 willst liu'5, kleiner kelä !
Unä immer soll'; klein 8tolr lo machen ,
Vükr ihn al; Vlakke gegen sie in '; fielä .

Oann mögen al ; mein Srbteil ltütrsn
Oie kräkts äick, riie unverbraucht geblieben link!
Von meinem fi)eibs; lchicksal , unci äir untren
3 m künkt '

gen Kamps, mein teure ; kinä.
3n kleiner 8ssle lei sin kingsn
kack Srohem ! wie in mir e; war ,
lur Zonne soll klein Seilt lick schwingen
Oem Höchsten liienen immerrlar.

Unä meiner 8eels glübenri Kokken,
Oe ; lieben; schönste;, äir lei e; erküllt,
Oann bat auch mich ein kimmel; ltrahl getrokken,
Oie Sloris lick mir enthüllt.

Dock kehrtest au ; äem Kamps äu wisäsr
Sin müäer Mann — äer lassen bloh !
Vor äeinen Vunäen kniet ich nieäsr
Unä legt äein kaupt in meinen Zckoh.

vorn v. btvckert-Meiinsrt swisnt .

14 . Fortsetzung . Schattenblume. Nachdruck verboten.

Roman von Charles ffoley . — Mit alleiniger Autorisation für die „Wiener Mode " übertragen und bearbeitet von Leontine Groß (Wien).

„Das solltest du nicht erraten haben , Lolette ? . . . Es war doch
Prinzessin . Gregor « , die Verlobte des Erbprinzen Harald , meines
Bruders . . Und sie geht beinahe stets in Schwarz , weil ihre nahe
Verwandtschaft mit fast sämtlichen europäischen Herrscherfamilien ihr
unausgesetzt irgendeine offizielle Trauer auferlegt . . ."

„ Das also war Prinzessin Gregora , diese düstere Frauengestalt ,
die dich mir und dem Kinde so rücksichtslos entführte ? . . . O , wie
ich ihr zürme , wie traurig ihre Erscheinung , dir zur Seite , mich stimmte,
Georgp ! . . . Mich und unseren Lolet nicht minder ! . . . Das Kind
hat bittere Tränen vergossen, als es dich ,mit der garstigen , schwarzen
Frau ' — wie es sich schluchzend äußerte — davonfahren sah . . .
Schon das allein hat mich , und wie sehr , gegen diese Prinzessin
Gregora , die mir auch sonst durchaus nicht sympathisch erscheint, vor¬
eingenommen . . . Die Frauen deiner Familie üben nun einmal einen
unheilvollen Einfluß auf das Empfinden deiner armen Lolette aus ,Geliebter ! . . . Wie und wo ich nur eine von ihnen erschaue, zieht
Kummer und bange Furcht in meine Seele ein !"

„ Weiß ich es doch : du bist und bleibst mein Kindskopf , mein
kleines, abergläubiges , süßes Dummer !, Violette ! . . . Laß sie doch,wie und wo sie ist, die keineswegs beneidenswerte Prinzessin Gregora . . .
Die hat mehr als genug mit ihren eigenen , nicht allzu erfreulichen
Angelegenheiten zu schaffen , Kind , und tut dir und unserem Kleinen
sicherlich nichts an . . . Sie kann euch beiden nichts antun !
Glaub ' es mir ! . . . Weißt du übrigens ? Es geschah zum erstenmal ,
daß sich Prinz Harald — du hast doch wohl erkannt , daß er es war ,der mit uns im Wagen saß ? — daß sich mein fürstlicher Bruder
öffentlich mit seiner zukünftigen Gemahlin zeigte . . . Diese sehr be¬
zeichnende Tatsache mag im Publikum nicht wenig besprochen
worden sein ?"

„ Das weiß ich allerdings nicht, Georgy Was ich aber ganz
bestimmt weiß, das ist , daß dein fürstlicher Bruder lange nicht so
hübsch ist, wie du es bist , Geliebter !"

„ Aber man findet ihn allgemein sehr schön . . ."
„ Natürlich , ist er doch der zukünftige Herrscher ! . . . O , ich habe

ihn — den zukünftigen Herrscher und deshalb eben — sehr, ganz
genau angesehen . . . Zuerst hat mich sein Anblick, finster und fast
drohend , jedenfalls aber Völlig teilnahmslos an dem, was rings um ihn
Vvrging — sein Anblick, seine Düsterkeit und Teilnahmslosigkeit hat mich
zuerst erschreckt, kann aber eine gewisse Anziehungskraft auf mich ausgeübt

. . . eine merkwürdig suggestive Anziehungskraft sogar , um dir die
Wahrheit zu gestehen, Georgy !"

Und ohne ihre Betrachtungen über Prinz Harald und seine Art
weiter fortzusetzen, brach Violette ihre Rede plötzlich ab und schwieg
nachdenklich still.

„ Worüber grübelst du , Lolette ?" versuchte der junge Gatte sie
aus ihrer Versonnenheit zu reißen . . . „ Ich hätte meinen mögen , die
Offenbarung meines Geheimnisses müßte dir einige Freude bereiten ;
statt dessen sehe ich dich verdüstert , fast will es mir scheinen , traurig
vor mir ?"

pz
Und da sie, den schönen, goldumlockten Kopf an seine Schulter

gelehnt , in nachdenklichem Schweigen verharrte , hob er das süße
Antlitz liebevoll empor und rief :

„ Wie , Tränen in den geliebten Augen ? . . . Warum weinst du,
meine angcbetete Lolette ? Warum ?"

„Weil, " erwiderte sie dem besorgten Gatten . . ... „weil , wenn
ich einerseits große Freude und großen Stolz empfinde, ich doch
anderseits eine unbestimmte , aber auälende Furcht nicht zu unter¬
drücken vermag , Georgy ! Um glücklich zu sein, hatten wir nicht erst
der stolzen Zusammengehörigkeit mit Krone und Szepter bedurft . Es
hatte uns vollauf genügt , jung zu sein, einander lieb zu haken und
uns diese unsere Liebe im Austausch heißer Küsse immer und immer
wieder gestehen und bestätigen zu können . . . Wird die Gräfin
v . Braunkirch das Glück der armen , kleinen Lolette Miroy festzuhalten
wissen ? . . . Werden wir wie bisher traumhaft wonnige Tage in
all ihrer beseligenden Schönheit weiter genießen dürfen ? . . . Ach,
Geliebter , wenn die weißen Schwäne unser Gestade denn doch ver¬
lassen sollten ? . . Bist du dessen auch nur sicher , mein Georgy ,
daß sie jetzt , daß sie zu dieser Stunde überhaupt noch da sind, diese
treuen Wächter unserer Liebe ?"

Mit ihren zarten Armen umschlang sie den Gatten und ver¬
spürend , daß die qualvoll bange Herzensangst , die sie in diesen
letzten Tagen öfter befallen hatte , aufs neue ihre eisigen Schauer auf
sie herniedersenken wolle, schmiegte sie sich zitternd an seine schützende
Brust . Georges aber umfaßte zärtlich die holde Gestalt und zog sie
mit schmeichelndenGebärden zu einem der großen Fenster hin , die die,
Aussicht auf den Park gewährten ; und über die Baumgruppen , über
die Wiesenflächen hinweg , wies er auf den vom Mondlicht zauberisch
beglänzlen See , auf dessen hellerschinimcrndem Spiegel die weißen
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Schwäne . schneeigen Flocken gleich , in der stillen Nacht lautlos auf -
und uiedeeglitte :: .

„ Sieh ' hin , geliebtes Herz , und zähle sic, deine sorglich getreuen
Liebeswächter !" flüsterte er dem jungen Weibe zu , „ Noch sind sie alle
da , diese lieblichen Beschützer unseres Glückes !"

Und unter seinem liebevollen Zuspruche beruhigte sich Violette
und lächelte ihn
dankbar an ,

„ Ich will Auf¬
trag geben , daß man
uns das Kind her¬
bringe , bevor Anne
es zu Bett legt, "
meinte die junge
Frau , „ Lolet soll
an unserem glück¬
lichen Beisammen¬
sein teiluejmeu , , ,"

Nacht em sie den
betreffenden Besetz !
erteilt hatte , kehrte
Lolette zu dem
Gatten zurück und
setzte sich ihm ganz
nahe zur Seite .

„ Ach, in welch
steter Furcht und
Besorgnis werde ich
sorlan leben,dich etwa
verlieren zu müssen ,
mein Gcorgy !" ent¬
fuhr es ihr mit einem
tiefen Seufzer ,

„ Warum , mein Kind ? "

„Weil , . , weil es sehr kühn von mir wäre , anzunehmen , eine
so unbedeutende , kleine Frau wie ich es bin , vermöchte — und das
trotz der stärksten und hingebendsten Liebe - einen stolzen Fürsten¬
sohn für immer und für sich allein festzuhalten ! Und dann , weil teiner
von uns weiß , ob und wie bald vielleicht schon wir nicht etwa ge¬
zwungen sein werden , aus unserer geliebten , stillre . schwiegenen und
ir edvvllen Dämmereiusamkeit ans Helle Tageslicht hervorzutre ' en ! , , ,
Würde nicht dieses grausa n grelle Licht mich arme Schattenblume mit
einem einzigen , allznscharfen Strahl versengen ? "

Georges gab ihr darauf nur durch erneute Zärtlichkeiten Ant¬
wort , Sie aber blieb wie in schwere , sorgende Gedanken versunken .

„ Aus welchem Grunde hattest du seinerzeit dein Vaterland ver¬
lassen , Geliebter ? " fragte sie, daraus emporfahrend .

„ Ich folgte einem zwingenden , inneren Impulse . . . Ich lebte

je begegne ", mein süßes Herz , wenn ich meiner Heimat damals nicht
zeitweilig entwichen wäre ? "

„ Du hast ja recht , völlig recht , mein Georgy ! Und weiß Gott ,
daß es ein beglückender Zufall gewesen , der dich nach meinem Frank¬
reich und mir zugeführt hat , Geliebter ! . . , Doch nun , bitte , erkläre
mir noch dies : wie kommt es, daß die bevorstehende Verheiratung

deines fürstlichen Bruders die letzten Schwierigkeiten für die Oeffentlich -
machung unseres eigenen Ehebündnisses aus dem Wege räumen kann ? "

„ Solltest du denn wirklich nicht einzusehen vermögen , meine
teure Lolette , daß erst dieses glücklicherweise so nahe bevorstehende
Ereignis für uns beide Sicherung und dauernden Frieden bedeutet ?
Da ich der Vertreter der jüngeren Thronanwartschaftslinie bin , so
werde ich durch die Vermählung meines Bruders mit Prinzessin Gregora
und durch die voraussichtliche Geburt ihrer Kinder weit , ganz weit in
den Hintergrund alles höfischen Interesses und aller politischen Kombi¬
nationenfortgerückt , Meine eigene eheliche Verbindung verliert durch die
des Erbprinzen so ziemlich jede bisherige dynastische Wichtigkeit . . ."

„ Wärest aber du der Aeltere ? " fiel ihm Lolette ins Wort .
„ Wäre ich der Aeltere gewesen , o, dann hätte mein Leben ein

Leben der Pflicht und der Selbsteutäußerung sein müssen ; während
es so und dank meinem guten Stern , ein friedvolles , ganz der

Frau meiner Herzenswahl ge¬
widmetes sein kann . , . "

„ Immerhin , es ist schade !
Du hättest einen gar prächtigen
Herrscher abgegeben , Geliebter, "

rief Lolette in stolzer Befriedi¬
gung aus . „ Ich aber , ich bedauere
es nicht , sicherlich nicht, " fuhr sie,
wie mit diesem Gedanken spielend ,
fort , „ Wäre ich sonst wohl deine
Fran , wäre unser süßer , kleiner
Lolet dein Sohn geworden ? , . .
Uebrigens , wo bleibt er denn ,
weßhalb erscheint er denn nicht ,
der kleine Mann ? Ich habe ihn
doch längst schon zu uns rufen
lassen . . . Da wir ater nun ein¬
mal dabei sind , sag ' Geliebter :
was gedenkst du aus dem jungen
Herrchen eigentlich zu michen ? "

„ Vcr allem anderen das ,
was er kraft unserer legitimen
Ehe schon ist : meinen Sohn ;
außerdem erhoffe ich von meiner
Mutier für ihn meinen eigenen
Rang und Titel . . , Im übrigen
wird er einst alles besitzen , was
ich mein eigen nenne , und ich
denke , er wird sich dabei nicht
eben schlecht stehen , unser Gold¬
junge !"

„ Du meinst also , die Fürstin -
Mutter werde unsere Ehe offiziell
anerkennen ? "

„ Ich glaube und hoffe es , .
Wenn nur Harald erst einen Sohn
oder eine Tochter besitzt . . . und
wer weiß , vielleicht sogar noch
srüher . . . "

„ Diese Prinzessin Gregora, "

sagte Lolette , plötzlich auf ein
Thema übergehend , dasihr ganzesJnteressegefangen genommen hatte , seit¬
dem sie den Gatten — wenn auch nur für kurze Zeit — an die Prinzen¬
braut hatte verlieren müssen und seitdem sie ihn , in so naher Gemein¬
schaft mit ihr , davonfahren gesehen hatte , „ diese Prinzessin Gregora
scheint sich aus deinem Bruder nicht gerade allzuviel zu machen

„Dlenrr Modo"-Prelsausschreiben für Nmateurphotographle : Mutter und Kind Aufnahme von Käthe Hecht, Srillenkerg IN
Pommern . Von der Jury ehrenvoll erwähnt .

inmitten von Ränken und von Machenschaften : inmitten von perfiden
Berechnungen und von planvoll angelegten Schlechtigkeiten . . . Ich
ging in die Fremde , um fern von höfischer Art und von höfischen
Unitrieben , Sammlung und Vergessen zu suchen , und ich habe mein
Liebes - und Lebensglück unterwegs gefunden . . . Wäre ich dir wohl

. Wiener Moie " -Prei §ausschreibenfür Amaieurphotographie : Käferchen . Aufnahme von Hedwig Palisa , Wien. Von der Jury ehrenvoll erwähnt
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Georges . . . sie hat sich bei weitem öfter und angelegentlicher nach dir
als nach dem Prinzen Harald umgesehen , wie ich bemerkt habe . . . "

„ Was fällt dir ein , Kind ? Prinzessin Gregora ist ehrgeizig über
alle Maßen . Sie ist in dem Bewußtsein und in der sicheren Hoffnung
anferzogen worden , regierende Fürstin zu werden ; und sie will es ,
wird es um jeden Preis sein. Mein Bruder , der ihr die Gewähr und
die Verwirklichung dieses von frühester Jugend an genährten Herrscher¬
traumes zu bieten hat , er und nur er allein ist und bedeutet ihr alles ;
ich aber , ich bin und bedeute ihr so gut wie nichts ."

„ Vom Gesichtspunkte der Befriedigung ihres Ehrgeizes ans , mag es
sein ; von jedem anderen Gesichtspunkte aber nein . Ihre Augen sprachen
nur allzudeutlich die Sprache dessen , was sie für dich empfindet ,
Georgy ! . . . Eine Frau , und eine liebende dazu , sieht weiter , als
sich

's dein Mannesblick auch nur träumen läßt . . . Immerhin und ob
nun ich im Rechte bin oder ob du es bist : ich bin da und werde acht¬
haben . . . Ich werde ihrem Flirt mit dir , wenn es not tut , mit
glühender Eifersucht entgegenzutreten wissen . . . Ich sage dir das
jetzt schon , Geliebter !"

„ Sei nur ganz ruhig , meine süße Lolette . Ich achte den biedere» ,
wenn auch harten und hochfahrenden Charakter der Prin .essin : allein ,
ich empfinde durchaus nichts anderes für sie als nur das laue und un¬
gefährliche Gefühl einer Jugendfreundschaft . Nichts sonst . . . Und dann :
sie ist nun einmal dazu ausersehen , unser aller , auch meine Herrscherin
zu werden . . . An Herrscherinnen aber , du weißt es wohl , wagt man
sich nicht mit anderen , als nur mit frommen Wünschen heran . . .

"

„ Und was ist 's mit deinem Bruder ? Werde ich ihn bald
persönlich kennen lernen , wie du es mir kürzlich erst versprachst,
Georgy ? "

„Ja , du wirst . . Gerade heute — er hatte dich bei der Revue
bemerkt, Lolette , und an meiner zitternden Erregung , als er dich
beobachtete, erraten , daß diese schöne , junge Frau , die ihm ins Auge
gefallen war , meine geliebte Ehefrau sei . . . Gerade heute erst hat er
mir seinen Wunsch offenbart , deine Bekanntschaft zu machen . . . Er
will , von der Jagd zurückkommend, an einem der nächsten Tags im
strengsten Inkognito bei dir , das heißt in unserem Cottage , zum
Abendessen vorsprechen, Lolette . . .

"

„ Ach, wirklich ? Will er das ? . . . Nun , auf die Gefahr hin , dich
eifersüchtig zu machen, mein Georges , ich will und werde mir alle
Mühe geben, meinen fürstlichen Schwager zu gewinnen , ja ihn sogar
zu bezaubern ; das werde ich ! Handelt es sich doch nicht allein um
meinen Schwager , handelt es sich doch zugleich auch um meinen
Fürsten !"

„ Ganz gut , Schatz ! Ich , meinerseits , lege deinen Eroberungs -
gelusten keinerlei Hindernis in den Weg . Tu ' immerhin dein Möglichstes,
um deinen ,Schwager und Fürsten '

, wie du ihn nennst und was er
ja ist , vollends für dich einzuuehmen . . . Es kann uns in jeder
Beziehung nur zweckdienlich sein, einen eifrigen Fürsprecher unserer
Sache an ihm zu gewinnen . . . Doch weshalb kommt denn der Junge
eigentlich gar nicht zum Vorschein?"

Im Augenblick, da sich Violette von ihrem Sitze erhob , um nach
dem Kinde zu sehen , öffnete sich die Tür und von Anne , seiner
liebevollen Pflegerin , nach vorwärts geschoben , erschien der kleine Lolet
auf der Schwelle und blieb dort steif und schmollend stehen, ohne
den Prinzen Georges auch nur mit einem Blick anzusehen .

„Weshalb kommst du denn so spät , Bubi ? Du hast doch
deinen Papa seit der schönen Revue noch gär nicht wieder zu Gesicht
bekommen . . . hast du ihm nichts zu sagen und nichts zu erzählen ?"

fragte Lolette , auf das Kind zugehend .
Lolet aber blieb wort - und regungslos , die kleine Faust fest an

den rosigen Mund gepreßt, auf seinem Platze stehen, als hätte er die
Stimme seiner Mama nicht vernommen . Verwundert wandte sich die
junge Frau der alten Anne zu und fragte :

„ Was hat der Junge . . . was ist das mit ihm ? "

„ Ich weiß es nicht, gnädige Frau . . . Als Sie mir die Meldung
schickten, mit Lolet hieherzukommen, hat er sich ausdrücklich geweigert ,
sein Zimmer zu verlassen und mir für seine Weigerung durchaus
keinen Grund angebcn wollen . "

„ Ein drolliger Knirps , das !" meinte Prinz Georges lachend .
„ Was mag ihm Wohl nur in dem eigensinnigen , kleinen Schädel
herumspucken?"

„ Willst du deinem Papa keinen Begrüßungkuß geben, Bubi ?"

„ Sag ' mir , bitte , doch nur zuerst, Mami , wo und wer er ist,
mein Papa ?" erwiderte der Kleine voller Ernst und Würde , sich den
Anschein gebend, als sähe er Georges nicht und als würde er ihn mit
den schweifenden Blicken irgendwo suchen .

„ Aber du Schlingel , du ! Bin ich es nicht ? Und bin ich nicht
hier ?" gab ihm Prinz Georges laut lachend zur Antwort

„ Ah ! Du bist es ? Und du bist da ? . . Ich wußte das nicht ! "

erwiderte der Kleine mit stolz abwehrender Miene .
„ Was , du erkennst mich nicht ? Oder noch besser : Du erkennst

mich nicht als deinen Papa an ?"

„Nein !"

„ Ah , das ist stark ! Was fällt dir ein , Junge ?"

„ Und du selbst . . . was ist dir eingefallen , als du bei der
garstigen , schwarzen Frau , bei der bösen Prinzessin im Wagen drin
saßest, die mit dir spornstreichs auf und davongefahren ist . . . was ?
. . . Tu hast mich dort nicht erkannt . . . jetzt, jetzt erkenne ich dich
hier nicht So !"

Georges und Violette schüttelten sich vor Lachen.
„ Er ist gar stolz , unser Bubi !" wandte sich die junge Frau

ihrem Gatten zu . „ Wenn man seinen Stolz verletzt hat , dann ist
nichts mit ihm zu machen . . . Du wirst dir schon rechte Mühe geben
müssen, um den kleinen Mann wieder gnädig zu stimmen , Georgy ,
weißt du ? . . . Indessen der Junge soll und muß parieren lernen . . ."

Und mit ihren zierlichen Händen , die nicht wehe zu tun ver¬
mochten, erwischte sie den Kleinen bei seinen Ohren , schob ihn dem
Gatten zu und sprach :

„ Und jetzt , Master Lolet , jetzt augenblicklich Frieden geschlossen
mit deinem Papa ! . . . Deine Mama befiehlt es . . . Verstanden ?"

Im Grunde wollte der Junge nichts anderes ; ja , er war herzlich
froh darüber , scheinbar klein beigeben zu müssen . Das Bösesein mit
seinem geliebten „ Großen Georgy "

, wie das Kind den Vater zu
nennen liebte, hatte schon schwer genug aus seinem Herzen gelastet
Als Vater und Sohn einander umarmt und abgeküßt hatten , meinte
Violette , die Schlußmoral ziehend :

„ Mau soll und darf nicht schmollen . . . das ist sehr, sehr
garstig . Und jetzt, schön brav sein und nicht von neuem wieder an¬
fangen ! Ja ?"

Und der kleine Spitzbube , so tuend , als glaube er, die mütter¬
liche Strafpredigt hätte dem großen Georgy und nicht ihm setbst ge¬
golten , erhob warnend den schlanken Finger und wiederholte in dem
gleichen Tone , in dem seine Mama zu ihm gesprochen hatte :

„ Hörst du Papa ? . . . Nicht wieder anfangen ! . . . Und ja nicht
mehr schlimm sein ! . . . Willst du ?"

XII .
Wenige Tage später ließ der Erbprinz seinem Bruder die

Meldung znkommen , daß er — von einem Jagdausfluge im „ Großen
Neviser Walde " heinikehrend — im Cottage Halt zu machen und bei
Georges und dessen Gemahlin das Abendessen einzunehmen beab¬
sichtige.

„Die Ehre , die uns Harald damit erweist, daß er sich mit uns an
unseren Tisch setzt, kann die glücklichsten Konsequenzen für uns haben, "

sagte Georges , der in der großen Halle gemeinsam mit Lolette die
Ankunft seines Bruders erwartete , zu seiner Frau . „ Es ist das eine
Art von nachträglicher Sanktion , die nnserer Ehe durch ihn und durch
diesen Besuch erteilt wird , Lolette . Der Eindruck, den deine Schönheit
und deine Grazie auf Harald ansgeübt haben , ließen in ihm den
Wunsch rege werten , uns dieses erste und sichtliche Zeichen seiner Huld
und seines freundschaftlichen Entgegenkommens zu gewähren ."

„ Meinst du, daß die Fürstin von diesem Schritt des Erbprinzen
etwas weiß, Georgy ?" fragte Violette mit großem Interesse .

„ Ich wiederhole dir , liebes Herz, man vermag niemals so recht
im Klaren darüber zu sein, wovon meine Mutter unterrichtet ist und
wovon nicht . . - Im übrigen sei es festgestellt, daß mein Bruder jeden
sich nur irgend ergebenden Anlaß benützt, um ganz und gar nach
seinem ureigensten Willen vorzugehen ; selbst auf die Gefahr hin , daß
er damit dem Willen der Herrscherin direkt zuwider handelt . . . Tenn
er hat in noch viel schwererem und in noch ungleich empfind¬
licherem Maße , als ich es je hatte , unter dem despotisch veranlagten
Charakter , unter der tyrannischen Willkür der Fürstin -Mutter zu leiden
gehabt . Und außerdem , ich glaube , er wird und kann ihr niemals die
ihm von frühester Jugend an — und wie er meint , durch ihre Schuld
— aufoktroyierte Verlobung mit der Prinzessin Gregora vergeben ;
gegen die er eine leider geradezu unüberwindliche Abneigung empfindet .
Doch tut er der Fürstin -Mutter in diesem Punkte entschieden unrecht ;
denn diese Heirat ist die Frucht tiefster und weisester politischer Er¬
wägungen . Harald jedoch , jeder besseren Einsicht hierin unzugänglich ,
sucht sich Lurch die allerkleinlichsten Bosheiten an der Fürstin sowohl,
wie an der armen Prinzessin , für den Entgang seiner persönlichen
Geschmacksfreiheit zu rächen, wie und wo er das nur irgend zu -tun
vermag . Mir aber ist es einfach unmöglich , die ganz besondere Aus¬
zeichnung abzulehnen , die Harald uns beiden durch seinen Besuch zu¬
teil werden läßt . Selbst dann unmöglich , wenn dieser Besuch tatsächlich
das allerhöchste Mißfallen meiner Mutter erregen sollte . . .

"

„ Findest du mich , dem feierlichen Ereignisse entsprechend, ge¬
nügend hübsch herausgeputzt , Georgy ?" unterbrach ihn Lolette , sich
mit graziöser Selbstgefälligkeit dem Gatten zur Bewunderung prä¬
sentierend . „ Bedenke, Liebster, der heutige Abend ist für mich so gut
wie gleichbedeutend mit meinem Debüt bei Hofe. Und ich fühle auch
mein Herz, dem Ernste dieses Augenblickes gemäß , heftig genug
schlagen !"

Georges blickte seine liebreizende, junge Frau aufmerksam
prüfend an ; und er vermochte sich eines verzückten Aus¬
rufes nicht erwehren . . . Ja , sie war schön , diese kleine, im Schatten
erblühte und bisher sorgsam im Schatten behütete Blume ; wundersam ,
beglückend schön !

— Sie trug ein Kleid aus weißem, duftig zartem Musselingewebe ,
mit bauschenden, gestickten Volants von so traumhaft durchsichtiger
Feinheit verziert , daß ihre ganze , graziöse Gestalt wie in einen flockigen
Wolkenhauch eingehüllt erschien. Kein anderer Schmuck war an ihr zu
sehen als das um den Hals gelegte, kostbare Perlengeschmeide, das
ihr der fürstliche Schwager seinerzeit als Hochzeitsangebinde über¬
sendet hatte .

„ Du bist schön , schön wie ein Märchentraum in all diesem
schneeigen Weiß, meine Lolette !" sagte Georges ; und seine heiß¬
bewundernden Blicke sagten noch mehr als seine Worte . „Du wirst ,
du mußt auch unserem Gaste die Anerkennung deiner gottbegnadeten
Schönheit abringen wie jedem sonst . . . Ich möchte den sehen , der '

sich dem Zauber deines holden Wesens verschließen könnte, Geliebte !"

Bald darauf wurde ihnen die Ankunft des Besuches durch
Hörnerklang und Jagdfanfaren angekündigt .

„Welch ein Getöse ! . . . Welch ein Geschmetter !" rief Lolette
voller Bestürzung aus . „ Ich will nur hoffen, daß unsere geliebten ,
weißen Schwäne dadurch nicht davongescheucht werden !"

Georges lächelte über diese kindliche Befürchtung . Dann aber
fragte er : „ Hast du auch an alles gedacht, für alles , zu Ehren unseres
Gastes , Sorge getragen , Lolette ?"
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„ Wohl , das habe ich . Du sollst sehen Georgy , ich bin , wenn es
sein muß , auch eine korrekte Gastgeberin . Und tank deinen Mit¬
teilungen , glaube ich alles genau nach dem Geschmack und nach den
Wünschen deines fürstlichen Brudws angeordnet und vorbereitet zu
haben . . . Doch ich höre den Galopp der Reiter drunten in der Allee
. . . Sieh '

, die Jäger sind bereits zur Stelle . . .
"

Violette drückte auf den Knopf eines elektrischen Läutwerkes , und
in demselben Momente öffneten sich die beiden Türflügel der Halle und
gewährten den Ausblick auf den mit Blumen und Blattpflanzen reich
geschmückten Treppenflur .

Die den Erbprinzen begleitenden Jäger und Offiziere machten
draußen vor der S t welle des Hauses Halt ; und sobald der Prinz
den Eingang überschritten hatte , zogen sie sich geräuschlos zurück .

In der blau und silberverschniirten Hauslivree des Grafen von
Braunkirch gekleidet, je einen mehrarmigen Silberlcuchter mit bren¬

nenden Lichtern in den Händen tragend , stiegen sechs Bediente die
Treppe hinab , verneigten sich vor dem Gaste und begleiteten ihn dann
in doppelter Reihe den Treppcnflur empor , wo Georges an der
obersten Treppenstufe den Bruder erwartete . Violettens Gemahl ver¬
neigte sich nun seinerseits : aber Harald ergriff seine Hand , schüttelte
sie herzlich und ließ sich in die Halle weitergeleiten , wo Lolette , ab-
warteud , verblieben war . Tie Vorstellung fand ganz einfach aus gut
bürgerliche Weise statt .

„ Mein Bruder, " sagte Prinz Georges , „ ich habe die längst -
crsehute Ehre und das lebhaft herbcigewnnschte Vergnügen , Eurer
fürstlichen Hoheit meine Frau , die Gräfin von Braunkirch , vorzn -
stellen . . . "

Und Prinz Harald , von dem mädchenhaften Reize, von der
seltenen Anmut der jungen Frau auf den ersten Blick gefangen ge¬
nommen , küßte ihr mit liebenswürdiger Ritterlichkeit die Hand .

Fortscgung folgt.

Aus der Frauenwelt .
Aphorismen gesammelt von Albin Karl Lchanil (Men ).

was die perle für die Muschel, das ist die Liebe für manches
Frauenherz — sein einziger Schatz — aber auch seine unheilbare
Krankheit . Eötvös .

Traue nicht dem Lächeln der Frau , es kann sein , daß sie
die ganze Nacht geweint hat . Jean Paul .

Das Mitleid ist die letzte weihe der Liebe, vielleicht die
Liebe selbst . Heine .

s ' . . —

Es ist eine der traurigsten Wahrheiten unserer unerläßlichen
Weltmoral , daß man nicht jeder Regung seines guten Herzens
Gehör schenken darf . Gutzkow .

Die Liebe verrät sich immer , indem sie sucht , sich nicht zu
verraten . Da vis parisisvvs .

Vas Heiraten ist eine so ernste Sache, daß man sein ganzes
Leben lang darüber nachdmken muß . Balzac .

Vlumenpflege
Von Dr. E. M . Äroirseld iWlen ).

Welch ein schauersüßerZauber !
Winter wandelt sich in Maye,
Schnee verwandelt sich in Blüten ,
Und dein Herz, es liebt aufs neue.

c.Heine.)

Dir Myrtr im Hause .
Die feinsinnige Rosa v . Gerold , die deutsche Innigkeit aus

ihrer Heimat im thüringischen Waltershausen nach Wien verpflanzte ,
schreibt in den Erinnncruiigen ihrer
Jugend : „ Mein größtes Entzücken
war das Bln .i .cnbrctt vor den drei
zusammenhängenden Fenstern gegen
Kirche und Rathansplatz . Da auf
einem Stuhl zu knien, in die Blumen
zu schauen und durch sie hinaus auf
den großen Platz , war eine Wonne .
Auf dem ^ Blumenbrett stand ein
ganzer Wald von herrlich blühenden
Levkojen, die die Stube mit Duft
erfüllten , und hinter ihnen reihten
sich Großmutters schöne , mit Blüten
wie mit Schnee bedeckte Myrten¬
bäume — auch ein ganzer grüner
Wald ! Wie liebte ich diesen Fen¬
stergarten ! Als ich in Wien selbst
ein Landhaus hatte , war meine
Sehnsucht ein ebensolches, dreifaches
Fenster ^ und Blumenbrett davor !
Ich bekam es wohl — aber ver¬
geblich zog ich Myrten und Levkojen
dort ! — sie gediehen nimmer in
der Luft der Ebene und der sengen¬
den Sonne Wiens ."

Als die hochgebildete Frau ,
die als Witwe des Buchhändlers

Krone« ,,ms' en der Myrte . Gerold vor mehr als einem Jahre
starb , Kind war , „ gab es in

Thüringen noch die vielen , alten Giebelhäuser mit den Blumenbrettern
vvr den Fenstern voll roter Geranien und Myrten , für die Braut¬
kränze der Töchter gezogen " . Der schöne , gute , alteBrauch , daß
sich die jungen Damen des Hauses ihre Myrte selbst ziehen, sollte wo
nur möglich geübt werden . Früher war es allgemein üblich, daß sich
jedes Mädchen die Myrte zu seinem Ehrentag selbst Pflegte. In pro¬
testantischen Ländern Warden die Mädchen zur Konfirmation mit
kleinen Myrtenbänmchen beschenkt , die sie dann bis zu ihrem Hoch¬
zeitstage pflegten . Die Myrte ist eine dankbare und anspruchslose
Zimmerpflanze Im Winter muß man die Stöcke vor Ofenhitze schützen ;
am besten üoerwintert man sie in einem Hellen, ungeheizten , aber frost-
freicii Zimmer oder in einem lichten, trockenenKeller und gießt wenig .
Nisten sich Schildläuse ein , so putzt man sie mit einem harten Pinsel
weg . Ganz von Ungeziefer befallene Zweige schneidet man ab und
verbrennt sie , um den übrigen Stock zu schützen . Im April topft man

Nachdruck verboten.
jedes Jahr die Pflanzen um und gibt eine Mischung von etwas
sandigem Lehm, Heide- und Lauberde in den mit gutem Wasserabzng
versehenen Topf . Etwas Hornspäne als Erdzusatz sind ein guter
Dünger . Statt der Erdmischung kann man auch die Erde von Maul¬
wurfshügeln von fruchtbaren Wiesen verwenden . Einige Wochen nach
dem Umpflanzen empfiehlt sich wöchentlich an einem trüben Tage ein
Dnnggnß . Sonst spritzt man mit Regenwasser nach Sonnenuntergang .
Um rasche B .nten zu erzielen , wartet man mit dem Verpflanzen , das
nicht zu tief geschehen darf — lieber lasse inaa die Einsatzstelle der
ält . sten Wurzeln etwas über der Erde ! - bis die Erde völlig mit
Wurzeln und Wurzelchen durchsetzt ist . Tie Stöcke haben dann nicht
mehr genug Nahrung , um Blü .ter zu entwickeln, und entwickeln die
reizenden weißen Blüten , die sich vom feinen , würzigen , dunklen Laub
so wirksam abheben . Zeigen sich die Knospen , so läßt w->n die Unter¬
satze mit reinem weichen Wasser, das oft gewechselt wird, - gefüllt . Vom
Mai bis in den Oktober gräbt man die Töpfe bis aus den Rand an
einer leicht be¬
schatteten Stelle
im Garten ein .
Unter demTopfe
macht man mit
einem Pfahl ein
tiefes rundes
Loch, das die
Regenwürnier

abhält , durch die
Abzugsöffnung
des Topfes in
den Wurzel -
ballea zu ge¬
langen . Hatman
einen Garten
nicht zur Ver¬
fügung , so stellt
man die Myrten
aufs Fenster¬
oder Blumen¬
brett , sorge aber
immer für
Schatten .

Jede ent¬
sprechend be¬
handelte Myrte
wird leicht und
regelmäßig zum
Blühen gebracht Roter Sommersalbel . (Zatvicc sxlMcksns „Feuerball " .)
werden können .
Will man ein hübsches Kronenbäumchen haben, so muß man zu Beginn
des Frühlings und im Sommer die vorstehenden Spitzen mit scharfem,
schiefem Schnitt abtrennen . Aus den Zweigspitzen lassen sich in sandiger ,
mit Torf vermischter Erde in etwa vier Wochen Wurzeln bildende Steck¬
linge gewinnen . Man Pflanzt mehrere davon unter einer Glasglocke

? ' ltz
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(altes Einsiedeglas !) in einen Blumentopf auf dem Fensterbrett . Sind sie
genügend eingewurzelt , so verteilt man sie in kleine Töpfe mit der schon ange¬
gebenen Erdmischung . Kleine Sträucher oder Pyramiden lassen sich aus
jungen Stecklingen schon im Laufe eines Sommers ziehen , ein ordent¬
liches Kronenbäumchen bedarf zu seiner Entwicklung einige Jahre .
Stenger L Rotter in Erfurt halten Myrtenkronenbänuichu , etwa 25 am
hoch , zu l Mark , höhere zu 2 bis 3 Mari auf
Lager . Die ganze Myrtenpflege im Zimmer
faßt der „ Praktische Ratgeber im Obst - und
Gartenbau " gelegentlich in folgenden Sätzen
zusammen : „ Ist mäßige Wärme im Winter die
erste Bedingung sür ein gutes Gedeihen der
Myrten , so ist die zweite : frische Luft . Kannst
du viel lüften . Tag für Tag das Fenster offen
stehen lassen oder doch täglich einige Stunden ,
dann brauchst du um deine Myrten keine Sorge
zu haben . Von Mitte Mürz ab kannst du ruhig
das Schwellen der Knospen ansehen und deine
Pflanzen durch dichten Stand am womöglich
offenen Fenster , wenn letzteres die Witterung
gestattet , zu allmählicher Entwickelung kommen
lassen . Sobald die Knospen der Myrte schwellen ,
merkst du es , daß es jetzt anders wird wie im
Winter , denn der bislang karge Wasserverbrauch
macht einer regen Aufnahme von Wasser Platz .
Du mußt häufiger gießen , oft jeden Tag , oft
einen um den anderen . Im Sommer liebt die
Myrte am meisten einen leicht beschatteten Stand
im Freien , im Garten . Sie wird Mitte oder
Ende Mai hinausgebracht und mit dem Topfe
soweit in den Boden eingesenkt , daß nur der Rand herausguckt ."

Reizend ist es , die wild in Südeuropa vorkommcnde Myrte gleich
in Kranzform as sogenannten vegetierenden Brautkranz zu
ziehen . Man wählt dazu gesunde , kräftige Myrtenstöckchen mit drei
bis vier etwas schlanken Zweigen . Diese werden an einem auf
drei am Topfrande eingesteckten Stäbchen horizontal befestigten eisernen
Draht - oder schwachen Holzreifen so aufgebunden , daß sich ein zierlicher
Kranz formiert , dessen Rundung nach und nach durch vorsichtiges Be¬
schneiden und Einheften vervollkommnet wird . Wie anmutig , wenn
sich die Braut sür ihres Lebens schönsten Gang mit der eigenen
Myrte schmücken kann , vor der sic so oft sinnend stand :

Nicht lange wirst du säumen ,
Du lieber , ferner Mann ,
Daun schlingst du durch die Locken
Solch eine Krone mir —
Und führst beim Klang der Glocken
Mich heim , von mir zu dir ' (Dingelstedt )

Vlmnendüngung — Blumennalzrung .
Was dem Menschen und Tiere die Nahrung , das ist der Pflanze

der Dünger . Die vorgefaßte Meinung , daß die Zimmerpflanzen keines
Dunges bedürfen , beraubt alljährlich die Blumenfreundinneu ungezählter
wertvoller und mit jahrelanger Mühe großgebrachter Stöcke . H o r u -
späne (mit heißem Wasser übergossen und stehen gelassen ) und Ofen¬

ruß ( letzterer in heißem Wasser aufgelöst ) sind für das Zimmer brauch¬
barer Blumendünger . Ebenso Malzkeime , die man aus jeder Brauerei
haben kann , mit Wasser angesetzt . Ein Fingerhut voll Weingeist
einem Liter Wasser zugesetzt und damit ein - bis zweimal begossen , soll
gleichfalls die Pflanzen kräftigen . Probat ist Salmiakgeist . Wenn
man im Sommer wöchentlich einmal die Pflanzen mit abgestandenem

Wasser begießt , dem pro Liter acht Tropfen Sal¬
miakgeist zugesetzt sind , soll die Wirkung glän¬
zend sein . Ein natürlicher guter Dünger ist
sogenanntes Blut mehl , das 15 Prozent Stick¬
stoff , einige Prozent Phosphorsäure und Kali
enthält . Dagegen hat Zigarrenasche fast gar
keine Dungkraft .

Künstliche Zimmerpflanzen düng er
in appetitlicher Pulverform sind von den größrreu
Blumeuhandlungen um billiges Geld zu be¬
ziehen . Sie werden unter verschiedenen Bezeich¬
nungen in den Handel gebracht . Ihre Zusam¬
mensetzung ist jedoch für den Fachmann kein
Geheimnis . Nachstehend einige Rezepte :

1 ) 10 Gramm Kochsalz , 5 Gramm Salpeter ,
5 Gramm Bittersalz , 1 Gramm Magnesia
und 2 Gramm phosphorsaueres Natron ,
gut gemengt , ein Kochlöffel voll auf
1 Liter Wasser , täglich zum Begießen ;

2 ) 7 Teile Thomasmehl , 3 Teile Kalisalpeter ,
gemengt , per Stock 5 Gramm ein - bis
zweimal im Frühjahr und Sommer ;

3 ) 16 Gramm salpetersauerer Kalk , 4 Gramm
falpetersaures Kali , 4 Gramm Bittersalz ,

aut gemischt , 1 Gramm auf 2 Liter Wasser zu zeitweise » ! Guß .
Den meist in hübscher Aufmachung mit „Marke " erhältlichen

künstlichen Zimmerpflanzendünger darf man nur bei starke » , in voller
Vegetation befindlichen Gewächsen am Abend (nicht in der Sonne !)
und an trüben Tagen anwenden . Lieber wiederhole man
kleine Portionen , als daß man zuviel auf einmal düngt . Das
alljährliche Verpflanzen , das allerdings nicht jede Art verträgt ,
macht die Düngung in der Regel entbehrlich , da frische Erde frische
Pslanzennahrung bedeutet . Frisch verpflanzte oder junge , noch nicht
genügend eingewurzelte Stöcke würden durch künstliche Düngung nur
geschädigt werden . Wenn der Vergleich erlaubt ist : für einen Säug¬
ling ohne Zähne kann man das beste Roastbeef nicht gebrauchen .

Koker und dlaner Sommersaldri .
Zwei schöne und nicht alltägliche Blütenpflanzen für den Sommer

sind der rote Salbei (Salvia splsnäenü „ Feuerball "
) und die herrlich

himmelblau blühende Salvia patsns . Im Topf und im Freiland sehr
effektvoll , lassen sich beide leicht aus den von Stenger L Rotter in
Erfurt von April bis Juli beziehbaren jungen Pflanzen zur Ent¬
wicklung bringen . Sie blühen beide vom Juli au bis in den Spät¬
herbst uuaufhör . ich , brauchen außer Gießen und etwas Abputzen wenig
Pflege und sind in jeder Hinsicht vorzüglich und daher für Prival -
liebhaber zu empfehlen .

--
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Blauer Sommersalbei . (Salvia patsns .)

Vom Oüchertisch des Ooudoirs .
Wie auch wir vergeben. Von W . Heimburg . Union , deutsche

Verlagsanstalt , Stuttgart . Preis 4 Mark . — Die Verfasserin erörtert
das Problem der Liebe zweier Stiefschwestern , Karoline und Johanna ,
der Töchter eines Oberförsters , zu einem und demselben Manne , dem
Gutsbesitzer von Groß -Zülla Georg Rhoden und die hieraus erwach¬
senden Konflikte , die schließlich , den als Titel des Romans gewählten
Worten gemäß , beige . egt werden . Karoline , Georgs Frau , nimmt das
Kind der sündigen Liebe zwischen Georg und Johanna , einen Knaben ,
als ihr eigenes an , um Rache an den beiden , die sie schwer gekränkt
haben , zu nehmen . Unter schweren , jahrelangen Seelenlämpfen leidet
Johanna , die das Geheimnis bewahren muß , bis eine schwere Krank¬
heit des Kindes in Karoline einen jähen Stimmungswechsel herbei -
führt . Sie vergibt und ebnet den Liebenden den Weg zu dem lange
entbehrten Glück . Meisterhaft werden die wechselnden Situationen ,
mit psychologischer Schärfe die erregten Seelenzustände der handelnden
Personen beleuchtet , allerdings , ohne daß die Umkehr in Karolinens
Gesinnung in ausreichender Weise motiviert wäre . Einen glücklichen
Wurf hat die Verfasserin mit der Einführung der erfahrenen Er¬
zieherin Maasen gemacht , die stets vermittelnd in den Kampf der un¬
gleich gearteten Stiefschwestern eingreift . Dr . Karl Fuchs (Wien ) .

Jakobus und die Frauen . Eine Jugend . Von Franz Karl Ginzkey .
Verlag von L . Staackmaun , Leipzig . Preis 3 Mark 50 Pfennig . —
Ginzlly i i der geborene Märchenmann , der richtige naive Dichter , der
sich bei aller Bildung , die er sich jemals noch erwerben mag , nie wird
Rechenschaft über die Poesie geben können , mit der er ungesucht alles
verklärt , was er beschaut und im Worte sesthält . So haben wir ihn
im „ Heimlichen Läuten "

, seiner rasch zur Verbreitung gelangten
Samm .ung von lyrischen Gedichten , kennen gelernt ; so erscheint er
uns in , dieser ersten Erzählung , die wir von ihm erhalten . Sein
Jakvbus ist geradezu ein Selbstporträt , und des Jakobus Erfahrungen
mit den verschiedenen Mädchen dürste Ginzkey auch wohl mit einigen
Veränderungen selbst gemacht haben . Das Oifizierslebcn in der öster¬
reichischen Provinz kennt er ans eigener Erfahrung . Wie aber hat er
diese doch schon wiederholt erzählten Leiden und Freuden junger
Kadetten und armer Leutnants beschrieben ! Man glaubt , zum ersten

Male davon zu hören , so frisch , so anmutig , so anspruchslos ist alles
vorgetrage » , und dabei doch so lebenswahr , nichts verwitzelt und
nichts verkritzelt . Ein Hauch liebenswürdiger Ironie umweht den nach¬
denklichen Jakobus , der zum Soldatenstand in einem Lebensalter be¬
stimmt wurde , wo man noch gar nicht wissen konnte , ob er wirklich
dazu tauge oder nicht . Die . Kameraden nennen daher auch den heim¬
lichen Versemacher Jakobus einen Pastor im Lsfiziersrock . Seine
innere Reinlichkeit , seine große Empfindsamkeit machen ihn zu weich
fürs rauhe Kriegerhandwerk . Doch ist er trotzdem nicht sentimental .
Die harten Forderungen der Wirklichkeit nimmt er resigniert hin , ohne
zu klagen oder gar anzuklagen ; er spielt sich nicht als Weltjchmerzler
auf , auch dann nicht , wenn ihm das Herz bei der Notwendigkeit
blutet , auf ein schönes Mädchen zu verzichten , das er herzlich liebt ;
sie können beide nicht die Kaution erlegen , die gefordert wird . In
Resignationspoesie tönt diese dichterisch so reiche Erzählung aus einer
kleinen österreichischen Garnison aus , aber es ist keine elegische , keine
schwächliche Resignation . Ginzkeys Sprache im „ Jakobus " ist mit
zahllosen lytischen Blumen und Blüten geschmückt , die er nur Pflückt ,
weil sie sich ihm aufdrängen . 51 . X —r .

Mein Kampf um die Wahrheit . Von Ludwig Gurlitt . Konkordia ,
deutsche Ver . agsanstalt , Herm . Ehbock, Berlin . Preis l Mark 20 Pfennig .
— Der Versager , der kürzlich erst in die österreichische Schulreform¬
bewegung mit einem im Verein „ Schulreform " gehaltenen Vortrag so
originell und selbständig eiuzugreife » wußte , hat als Gymnasiallehrer
ein wahres Martyrium durchgemacht . Seiner Ansichten über pädago¬
gische Strömungen wegen , die von dem Althergebrachten abwichcn ,
mußte er seine Entlassung aus dem Schuldienste nehmen , nachdem
er sich lange gewehrt hatte , diesen Schritt zu tun . Wie cs nun
doch dazu kam , das erzählt Gnrlitt in anschaulicher Weise in seinem
Büchlein , und man hat keinen Anlaß , an der Wahrheit ,seiner Aus¬
führungen zu zweifeln . Derartige Fälle , wie ihn Gurlitt anr eigenen
Leibe erlebte , sind aber leider im Schullebcn nicht selten ; auß » -
stehcndc haben keine Ahnung , was oft selbst ältere Lehrer , die sich
auch außerhalb der Schule betätigen , von dem Neid und der Miß¬
gunst der lieben Kollege » zu leiden haben , ohne immer den nötige »
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Schutz bei Vorgesetzten und Behörden zu finden ; das Strebertum
jüngerer Elemente macht eben auch vor den Toren jener Stätten nicht
Halt , in deren Hallen Charaktere und Männer erzogen werden sollen.
Was aber Gurlitt erlebt und erlitten , ist seinen mit Akten belegten
Ausführungen nach nichts Alltägliches ; er hat es unternommen ,
gegen die tyrannischen Schulpflichtbegriffe , gegen die Uebertretung der
äußeren Autorität in Schule und Haus anzukämpfen , um überall der
Persönlichkeit zum Siege zu verhelfen , und das sollte in deutschen
Landen nicht ungestraft bleiben . Die „ Korrekten und Frommen "

, wie
er sie bezeichnender Weise nennt , haben ihn gestürzt , sie gingen ihm
auf Schleichwegen nach und fielen ihm in den Rücken. Dabei erlebten
aber seine Schriften „ Der Deutsche und sein Vaterland "

, „Der
Deutsche und seine Schule "

, „ Erziehung zur Mannhaftigkeit " u . a . m.
Auflage um Auflage , und sein Name wurde aufs innigste mit der
Schulreformbewegung verknüpft . Solange die schweren Anklagen , die
Gurlitt gegen seine ehemaligen Vorgesetzten erhebt, nicht von amtlicher
Stelle aus widerlegt sind , müssen sie als schwere Schädigung des An¬
sehens des Lehrecstandes angesehen werden , und mau kann mit Gurlitt
nur dem Wunsche Ausdruck geben, das gegen ihn von Amts wegen
gesammelte Material vor die Oeffentlichkeit zu bringen , damit man
erfahre , ob eine preußische Schulbehörde in der Tat einem Manne
von so vornehmer Gesinnung und so reichen Geistesgaben das Ver¬
bleiben im Lehramte verleidete . Ludw . Fleischner (Budweis ) .

Wenn die Sonne sinkt. Entwicklung einer Seele . Verlag von
Karl Curtius , Berlin . Buchschmuck von Julius Kliuckhardt, Leipzig .
Preis 3 Mark . — Der unbekannte Autor dieser „ Briefe an eine
Freundin " sucht vergeblich nach der Schwesterseele, wie schon so viele
vor ihm . Dabei dringt er immer weiter in die undurchforschten Tiefen
der eigenen ein . Die Briefe bleiben ohne Antwort , weil die Freundin
sich soeben in ein Kloster zurückgezogen, also die Pforten ihrer Psyche
geschlossen hat . Sie nehmen daher bald die Form eines Tagebuches
an . Der sie schreibt, ist ein gebrochener Mann . Er verbringt die kurze
Lebenszeit , die ihm noch beschicken ist , fern von Frau und Kindern
in der Einsamkeit eines märkischen Landsitzes. Dort trösten und be¬
ruhigen ihn die phantastischen Winterträume der Natur , die als Eis -
kristallö und Rauhreif sichtbar werden . Ihre Vergänglichkeit regt den
einsamen Mann zu philosophischen Betrau tungen und zu Vergleichen
an . Aber das Interessanteste an diesem eigenartigen Buche sind nicht

diese Gedanken : Zwischen den Zeilen der Briefe steht die Geschichte
der Frau , die nicht mehr antworten darf . Und der Mann grübelt
über das Mysterium des Weibes nach und ahnt nicht einmal , daß
die Freundin vor ihm und vor sich selbst geflohen ist . Ihm ist sie ja
nur das Instrument , das die Schwingungen seiner Seele in Töne
und Melodien umsetzt. Diese variieren ein uraltes Thema : Wozu und
warum lebt der Mensch ? Hier steht der Autor der „ Entwicklung einer
Seele " in schroffen Gegensatz zu Kant und Goethe , die er wiederholt
zitiert . Er sagt : Nur das Ich kennt Kämpfe . Wer kein Ich mehr hat ,
ist reif für Nirwana — für das Ziel . Gerade wegen dieser Gegen¬
sätze sei das Buch ernsten Lesern besonders empfohlen .

Julie Adam (Wiens .
„Das verlorene Wort ." Roman von Paul Althof (Alice

Kürschner .) Verlag Cotta , Stuttgart und Berlin .- Preis 3 Mark . —
Der etwas exotische Titel des Buches stammt von einer indischen
Sage . Es war einmal ein Wort , so berichtet das Märchen , das faßte
alles Sein und alles Werden in sich , die ganze Welt hielt seine Kraft ,
und die Schöpfung lag klarer vor den Äugen derer , die das Wort
kannten . Aber die Weisen schrieben es nicht auf und sagten es den
Söhnen nicht, denn jeder mußte es selbst finden , den es erlösen sollte.
So wurde das Wort vergessen. Nun suchen die Menschen nach dem
Sinne , nach dem Schlüssel des Lebens , nach dem verlorenen Worte .
Auch Ruth Andertom hat gesucht , in Schmerz und Qual , in Jammer
und Verzweiflung . Sie hat , ein junges und schönes Weib, die Untreue
ihres Gatten ertragen und ihn dennoch gepflegt, als er krank war , sie
hat den kaum Genesenen ein zweitesmal verloren und ihm dennoch
Treue gehalten bis über den Tod hinaus , sie hat den herbsten Mutter¬
schmerz erfahren , den Verlust des geliebten Kindes , und hat andere
fremde Kinder an sich herangezogen . Das alles hat Ruth erlebt und
getan im dunkeln Gefühl , es müsse so sein . Und erst am Abend ihres
Lebens erkennt sie : Das verlorene Wort ist die Liebe. Der Sinn , das
Ziel , die Erlösung der Welt . Die Liebe , die alles erträgt , alles ver¬
zeiht , still und groß , sie ist heilig wie Gott selbst . — Dieser schöne
und Poetische Gedanke ist mit Kraft und Feuer durchgeführt , in einen
farbenreichen Roman verflochten , der von der ersten bis zur letzten
Seite in Spannung erhält . Er beweist wieder einmal in angenehmster
Weise, daß man nicht langweilig sein muß , wenn man ernst ist .

Klara Mautner (Wien ) .

Frauenchromk .
Eine Telephonistiunenschule in Frankreich . Die in Paris bereits

seit einiger Zeit bestehende Telephonistinnenschule hat kürzlich in
Passy ein neues Heim erhalten . Die Kurse finden in sehr großen ,
Hellen Räumen statt , au deren Wänden verschiedene Apparate , vom
Telephon der Telephon ! eamtin angesangen bis zu dem kleinen
Apparate eines bescheidenen Abonnenten , angebracht sind . Einige
Mädchen sitzen bei Tischen, andere stehen vor den Apparaten , wo sie
unter Aufsicht einer Lehrkraft Telephonverbindungen , natürlich nur
erfundene , entgegennehmen und ausführen . Ein Professor unterrichtet
die jungen Mädchen in der Theorie und Technik des Telephonierens
nnd erklärt ihnen mittels Zeichnungen auf der Schultafel die
physikalischen und mechanischen Eigentümlichkeiten des Telephons und
deren praktische Bedeutung sowie die verschiedenen Telephonsysteme .
Mädchen , die zu nervös oder zu lebhaft sind , entweder ein für das
Telephon nicht geeignetes Organ oder eine undeutliche Aussprache be¬
sitzen , werden in besonderen Kursen vorbereitet . Die Telephonistinnen ,
die in dieser Schule auch mit höflichen Umgangsformen vertraut ge¬
macht werden , dürfen weder zu groß noch zu klein sein. Sie
müssen mindestens 1 45 Meter groß sein, damit sie ohne Mühe
die Hörmuschel erreichen können . Die Kurse haben bisher glänzende
Resultate erzielt . Nach dem Vorbilde dieser Telephonistinnenschule
sollen demnächst in Paris Kurse für die den Nachtdienst aus¬
übenden Beamten eingerichtet werden . Es wäre zu wünschen, daß auch
andere Staaten ähnliche Kurse einführen ; diese Neuerung — eine not¬
wendige Ergänzung des bisher bestehenden Fortbildungsschulwesens —
würde sicherlich überall mit Freude begrüßt werden . X . 6 .

All der Universität zu Groningen (Holland ) hat sich der erst e
weibliche Privatdozeut habilitiert . Es ist dies eine frühere Ober¬
lehrerin , Frau Dr . Loke , die über neufranzösische Sprache lesen
wird . U . X.

Die erste Taucherin. Nicht nur in die Lüfte — wir meldeten
kürzlich, daß eine Berlinerin das Patent einer Ballonführerin zuge¬
sprochen erhielt — wird die Frau durch ihren Beruf geführt , sondern
auch in die Tiefen des Meeres . Der ersten beruflich tätigen Luft -
schisferin folgt die erste Taucherin . Diese ist , wie das - Xoncloir dlugn -

Xus - berichtet, Miß Katharine Dare , die — mit Erlaubnis der
Rettungsgesellschaft von Liverpool — unter Assistenz von Mr . James
Fitrine und in Begleitung eines Rettungsbootes , in einem zu
diesem Zwecke für sie hergestellten Anzuge mit Erfolg Tauchversuche
im Atlantischen Ozean unternommen hat . ll . 6 .

Die Dienstbotenfrage als Univcrsitätsstudium . In der von Marie
Heller herausgegebeneu „Deutschen Tienstbotenzeitung " lesen wir : Daß
die Dienstbotensrage , die bisher ausschließlich in das Gebiet der Haus¬
frau gehörte und von den Männern mit gebührender Verachtung
zurückgewiesen wurde , noch einmal ihren Weg in den Hörsaal der
Universität finden würde , hat wohl niemand je geahnt . Und doch ist
es eine Tatsache . Allerdings kommt uns diese Neuerung , wie so
manche andere , von Amerika . Dort wird in diesem Winter an der
Columbia - Universität eine Vorlesung gehalten über das „Dienstboten -
Problem "

, die von der soeben an dieser Universität ins Leben ge¬
rufenen „ Abteilung für häusliche Angelegenheiten " eingerichtet ist . Es
sind Einladungen an alle interessierten Kreise ergangen , daran teil¬
zunehmen , da die Sache von größter Wichtigkeit sei . Infolgedessen
wohnte der Erösfnungevorlesung eine zahlreiche Versammlung von
Frauen bei . Das Interessanteste ander ganzen Sache ist , daß ein Mann ,
und zwar der neuernannte Professor der „ Abteilung für häusliche An¬
gelegenheiten "

, M . Rubin ow , diese Vorlesung hält . U . X.
Die iuicrnationale Rcchtskommissioil des Fraucn-Wclkbmides

konstatiert in ihrem lctztm Jahresbericht , daß sich die Bestellung von
Frauen zu Vormündern in Deutschland nach übereinstimmendem
Urteil vorzüglich bewährt hat . Die Amtsgerichte ziehen sogar mir
Vorliebe Frauen heran . Die Nachfrage nach weiblichen Vormündern ,
die erst seit IllOO zugelassen sind, ist an manchen Orten so groß , daß
die Frauenvereine , die dem Vormundschaftsgericht auf Wunsch Vor¬
schlagslisten einreichen, kaum genügend geeignete Persönlichkeiten
finden , die das Amt des Vormundes zu übernehmen bereit sind.
Auch die ehrenamtliche Tätigkeit der Frauen als städtische Armeu -
und Waisenpflegerinnen hat sich immer mehr eingebürgert ; an einigen
Orten sind sie auch Mitgtieder des Armenrates mit den gleichen
Rechten und Pflichten wie die Männer .

Ein Denkmal für Peter Rosegger
Ein originelles Denkmal ist es, das Peter Rosegger, der über¬

aus beliebte Sittenschilderer seiner steirischen Heimat , erhalten wird .
Der am 31 . Juli 1843 zu Krieglach in Steiermark geborene, eminent
fleißige Dichter , dessen liebenswürdige Muse uns schon soviel herz¬
erfreuende Werke bescherte , lebt als Herausgeber der Zeitschrift „ Heim¬
garten " in Graz . Was des Dichters Schriften ganz besonders über
viele andere volkstümlichen hervorhebt , ist jener warmherzige Humor ,
den er seinen kernigen Gestalten verleiht , die er uns mit ihrem
gesunden Fühlen und Denken menschlich so nahe zu bringen versteht .

Nicht unverdient ist darum auch der Erfolg , der dem Or . xtiil d . e.
Peter Rosegger , der einst ein ehrsamer Schneiderlehrling war , im
Lause seiner arbeitsreichen Jahre zuteil wurde , nicht unverdient auch
die Ehrung , die ihm jetzt von einer Anzahl treuer Verehrer und
Freunde bereitet wird . Hat er doch seine geliebte Heimat weit über
ihre Grenzen hinaus aufs vorteilhafteste bekannt gemacht.

In Kapfenberg , am Eingänge des Mürztales wird in Gestalt eines
Brunnens „ dem Waldpoeten "

, wie die eingemeißelte und vergoldete
Inschrift besagt, ein Denkmal erstehen. Ueber einem schlichten Postamente
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mit vorgelagertem Brunnenbassin ans rötlichem , schwedischem Granit
erhebt sich eine in Bronze gegossene wirkungsvolle Gruppe , jene reizende
Szene aus Roseggers ' 875 erschienenem , weitbekanntem Buche „ Die
Schriften des Waldschulmeisters " verkörpernd , da der junge Waldschul -

meister mit dem ihm zuge
' aufenen Rehlein vertraute Zwiesprache hält .

Und der da in so lebenswahrer , natürlicher Gestalt auf dem Felsen sitzt, ist
kein anderer als Meister Rosegger selbst , den der Schöpfer dieses prächtigen

Monumentes , der geniale in Graz lebende Bildhauer Prof . Hans Brand¬
stetter , mit seinem Werke zugleich dargestellt hat . Als intimer Freund
des Dichters hat er außer den Gesichtszügen auch dessen Haltung und Ge¬
baren aufs treffendste wiederzugeben verstanden . Ein eigener Platz wurde
für dieses Monument geschaffen , das , mehrere Meter von der Straße er¬
höht , als malerischen Hintergrund der grünen Steiermark Berge aufweist
und der Mit - und Nachwelt von deren großeni Sohne erzählen wird .

Sofie Frank (Nürnberg ) .

Korrespondenz der „Wiener Mode ".
Naive von Schottenfeld . Ihre Naivität ist gemacht und wirklich

naiv bloß der Einfall , ich könnte Ihnen aufsitzen .

Mungo und Stosch in Königsberg . Daß in der Stadt des großen
Immanuel Kant anno . 908 Fragen aufgeworfen werden könnten ,
von der Art der Ihrigen , das hätte ich wirklich nicht für möglich
gehalten ! — „ Ob drei junge Mädchen mit einem Säbelfühnrich , einem

Dolchsähnrich und einem Korps
studenten in einer Konditorei Port¬
wein trinken dürfen ? " — Und noch
ähnliches mehr .

Margaretheninsel . Die Gedichte
gefallen mir . Besonders :

„ Rosen . "

In dem kleinen Mädchenstübchen
Fängt es langsam an zu dämmern ,
Und die dunklen Schatten ziehen
Längs entlang die kleinen Wände .
Nur ein schmaler Streifen Lichtes
Jener untergehenden Sonne
Schlüpft herein , und ihre Strahlen
beuchten hell auf rote Rosen .
Dort am Fenster steh ' n sie wartend ,
Bis die kleinen Mädchenhände
Zärtlich ihre Blätter streicheln
Und die schwarzen Augen träumend
In den dunklen Abend gleiten .
Oft grä 'N sich das Lockentöpfchen
Tief hinein in jene Rosen ,
Und die roten Lippen flüstern
Leise kosend einen Namen -

Frau Anna K . . . in Wien .
Wenden Sie sich an die „ Dienst¬
mädchen - und Haushaltungsschule
des Wiener Hausfrauenvereines "

(Hohenstausengasse ? ) . Ist besonders
zur Ausbilduna von Dienstmädchen
sehr zu empfehlen .

LaLybira . Sämtliche Beiträge ,
die in unserem Blatte erscheinen ,
werden honoriert . Nur die Mit¬
arbeiter der Korrespondenz , die
unseren Leserinnen die heitersten
Stunden bereiten , arbeiten um der
bloßen Ehre willen . Der schnöde
Mammon wirkt bekanntlich er¬
nüchternd aus reimselige , von Liebe
uno Triebe triefende Empfindungen .

Altjungfcrustiibchcn in Knüttel -
fclb . Bitte , schicken Sie mir doch
mal ein recht schlechtes Gedicht ein ,
kann ; Ihre charmanten Verse stets loben zu müssen , das ist doch für
die Dauer uninteressant . Abwechslung ! Einstweilen schönen Gruß !

M . K . Bi . , Marburg .
Aas tzröengkück

Kennst du den Wald der vielen Wege ?
Kennst du den Strom der vielen Stege ?
Kennst du die Schlucht , die sie umschließt ?
Kennst du das Blümlein , das darin ersprießt ?

Es sind die wirren , weiten , schmalen
Lebenswege , Lebenspfade . —
Es ist der Versuchung gleißend Blinken ,
Tod verheißend , Reue winkend . —
Es ist das Schicksal — unergründlich ,
«Kismet » atmend — unbezwinglich ! —

Seien Sie froh , daß dieses Gedicht nicht von Ihnen ist , denn sonst
müßte ich Ihnen leider wenig Schmeichelhaftes darüber sagen , und
Sie könnten mir am Ende wegen meiner Aufrichtigkeit ernstlich zürnen .
Aber so darf ich's ja getrost rücksichtslos hinschreiben : Schund ! Wort -

Schaumschlägerei !

Suse in Elbflorenz . Wir empfehlen Ihnen „Die Kochkunst " und

„Die österreichische Küche " von Marie Rokitansky . Herzlichsten Tank
für die Zusendung des Rezepts !

Der sigurale Schmuck des in Kapkenbera ' Steiermark ) zur Ausst - llung gelangender .
DeukmaleS sür Peter Rosegger Modelliert von Pros . Hans Brandstetter (Graz ).

damit ich es ordentlich zausen

Nicht mehr Backfisch, Brünn . Ihre Gedichte sind ganz unbe¬
deutende Reimereien . Wenn sie zwölf solcher „Poesien " beisammen
haben , ist es gerade ein Dutzend .

Treue Abonnentin , Thüringen . Dänische Handschuhe behandelt
man in folgender Weise : Man legt sie nach dem Waschen 24 Stunden
lang in ein verschließbares Gefäß mit Weingeist . Auch kann man die

Handschuhe in eine Flüssigkeit , be¬
stehend aus 2 Teilen Salmiakgeist
und 8 Teilen Wasser legen und
nach zweitägigem Einweichen in
Wasser spülen , worauf man die
Handschuhe in der Luft trocknen
läßt . Da bei dieser Waschmethode
die Handschuhe gar nicht gerieben
werden , so wird das Leder nicht
rauh , vielmehr behält es sein frü¬
heres Aussehen . Von Salmiakgeist
darf nur wenig angewandt werden .

E . B . 20276 dichtete vor sechs
Jahren und schickt es mir jetzt ein :

An Scn Mond .
Sage , welch geheimnisvoller Zauber
Liegt in deinem matten Schein ,
Könnte lange lang hier sitzen.
Um in deinem weiche» Licht zu sein !

Halten Sie das ganz so , wie es
Ihnen beliebt . Sitzen Sie oder
stehen Sie auf , das interessiert gar
niemanden .
Bin dir aber doch nicht gut
Böser Mond , ich Hab dich gar nicht gerne .
Tötest mir mit deiner lichten Flut
Meine armen lieben kleinen Sterne .
O , Sie butterweiches Herzerl !
Gründen Sie einen Sternschutz¬
verein !

Eifrige Leserin . Der Bräutigam
erscheint bei uns » ur dann im Frack ,
wenn die Braut ein Brautkleid au¬
legt . Sonst trägt der Bräutigam
einen Salvnrock . In England ist es
üblich , daß der Bräutigam bei der
Trauung überhaupt nicht im Frack ,
sondern im Salonrock erscheint .

Lilly und Nelly , Wien. Euer
gräßliches Frühlingsgedicht könnt '

einem ja den ganzen schönen Früh¬
ling verleiden ! - - Künstlcradressen wollt Ihr hier von mir ? - lind

gleich bloß 13 Stück auf einmal ? — Ihr verwechselt mich wohl mit

Lehmanns Adreßbuch . II . Baud . Nein , das bin ich wirklich nicht . Wenn

Ihr jedoch Eure Adresse mitteilt , sollen Euch die Adressen briefti, ^ zu -

kvmmen durch mein Künster -Adresseu -Bekanutgabe -Bureau .

Armer verliebter Backfisch. Ich soll Ihnen den abhanden ge¬
kommenen Operettenbaritou dritten Ranges wieder eruieren ? Fällt
mir nicht ein . Bin sehr froh , den Mann los zu sein . Es gibt doch
noch genug andere Operettenbariwne . Warum kaprizieren Sie sich
denn just auf diesen ?

A . H . Siegen . Gestickte Batistblusen werden auch Heuer getragen
werden . — Tintenflecke müssen stets entfernt werden , solange sie noch

ganz frisch sind . Versuchen Sie es , das Leder mit heißer Milch zu
waschen oder die Flecke mit Zitronensäure zu betupfen .

Kleinchen dichtet wie folgt :

Selbst Trost !
Drum nicht traurig Herz du müdes
Bald kommt Ruh ' und Rast ,
Vielleicht auch jenes Liebes ,
Was du erträumet hast .

Langjährige Abonnentin in Bukarest . Waschen Sie das Gesicht
öfter mit einem guten Toiletteessig . Dann pudern Sie es leicht ein .

fülllLl'lj- ^

u . keiMÜlie - !8killk «

' ks8killö . . - » Mk . i - mMk
tür Llaseo null Roben in allen RreislaKsn sovis stets das
dienest« in seüvarrer , zrsisser und ksrbiger „ HvollekerK -

von 75 kr . dis ü . 11 .35 per Listen. — franko nnck
v «rL « Ht ins Hans . LInster numeüeud .

Mtzv-MMiil. ttenneberA , 2üriek .
Rvtilekerant lürsr Uajestat der dentseben Kaiserin -
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in 6er LiilvielvIunZ oiZer beim bernen RRi-üekblsibev ^s LlNllkN sowie
sieb inait kuklencle uvä 1161 *^ 088 ^ überaibeileie , ieiebt eri egbaie , müde , krüb ^eitiZ

ersebopkte ^ NV!f2LlH88 >18 Zebraueben ais IxrükliZunZsmjtlei mit ZroLem LitoIZ :

(Vöüig sikobol - imcl ätbsi -ti-si .)

Den Appetit rUs gei8tigsn unü

kä ^ pe ^ IiekLN Lnäßle « fe ^ sn ns88k gokoden ^
688 688SMl - ^ 8 ^ V8N8 ^ 8l8M g68länK1 ,

Î aebZlebgnci einige Lr^tliobe ^ eusssremAsn über äie bervorra^enäe Wirkung von br . Uommsl8 iinem-it oZen
nl 8 äiädötlseksL KrübiAunxismittel dsi kntnrrbLli 8eksn ^ ilsktionsn , bunZener ^ rLnkun ^ en , Iniluen ^ a ölc . i

Lrok. Dr . D . Lwialopoik , Duiversitätsklinik in Warschau : « Ich
habe Dommels Daematogen wiederholt in der trauen - und Kinderpraxis
verordnet , in Bällen von Llutarmut und allgemeiner Dntkräftung 8lel 8
mir gutem Lrfolg . väs Nittel sollte eine weitere Verbreitung
Linden bei beginnender Tuberkulose .»

Derr Dr . L . Laarmann in Leverstecll in n . : «Dommels Daema -
togen habe bei einer katientin mit beginnender b-UNgensebwindsucKt
und grosser körperlicher Lebwacbe , die eine Dolge eines langen Kinclhett -
liebers war , mit sebr günstigem Lriolge angewandt . Der Appetit
besserte sieb susekends , die Llutarmut nabm von Hg ru Hg sichtlich ab .»

Herr Dr . Lgenolk in LelKbeilN a . Taunus : «Von Dommels Daema -
togen kann ich nur 6utes berichten . Lei beginnender bringen -
scbwindsucbt , wo der Appetit völlig darniederliegt und ich schon viele
Ltomacbica erfolglos gehraucht hatte , hob sich der Appetit und das ^ .ll -
gemeinbeänden sehr . Xusgereicknele Resultate sab icb bei Lindern ,
bei denen infolge von Verdauungsstörungen grosse Lcbwäche eingetreten war .»

Iderr Dr . / osef Lteinkeld in ^deULLtL a . d Donau : «Ich habe
Idommels Idaematogen hei meinem jüngsten Lohne mit bestem Drkolg an -
gewendet . Der Knabe , 14 /̂2 I ^ re alt , ist in den letzten Odonaten ausser¬
ordentlich rasch gewachsen und hat Zugleich immerwährend gehüstelt , in
den beiden Lungenspitzen war ein deiner Katarrh nachweisbar.
Durch den mehrmonatlieben Gebrauch des Lräparates bat der blutarme
fonge nicht nur seinen Lpit2enkatarrh verloren , sondern auch das Wohl¬
befinden desselben lässt nichts 2U wünschen übrig . »

Derr Dr . Jos . 3acbs . Lerlin : «Nein Lohn von 5 fahren , der nach
einer Nandelextirpation in Icur^en Intervallen von DungensntZündung ,
Lrustfellent2ündun § und 2uletrt von Diphtherie betroffen wurde und sehr
geschwächt war , bat sich nach einem mehrwöchentlichen Oebraucb Ihre ;
Daematogen Dommel überrascbencl erholt und die alte IDiscke
gottlob wieder erlangt .»

Herr Dr . August kfeiifer , Larlsbad : « In emem Dali ' von starker
linksseitiger Lungentuberkulose wurde der Latient, der im heurigen
Drübjahre vollständig darniederlag , durch Daematogen Dommel soweit ber -
gsstellt , dass er im Wald spazieren bann , ohne irgend welche Beschwerden
2U fühlen . »

Herr Dr . kriedr . Oeissler in ^ ien : «Nit Dommels Daematogen
habe ich bei schwerer Bleichsucht ganz staunenswerte Lrfolge er2ielt ,
ebenso in einem Dalle von Lungenscbwinclsucbt » wo sich in Kur2er
2 eit , innerhalb weniger Wochen , das ^ .llgemeinbelinden besserte .»

Herr Dr . Obristoxb Nüller in Immenstadt (Ladern ) : «Ich bade
bei mehreren k 'allen von Lungenschwindsucht Dommels Daema -
togen mit glücklicheni Lrkolg angewandt und speziell dessen appetit¬
anregende Wirkung schät2en gelernt. »

Derr Dr . käckarck Lecht , kfibram (Böhmen) : « Ich bade Dommels
Daematogen mit bestem Drlolg bei einem 7jäkrigen scbwindsücbtigen
Linde angewandt. Lei demselben wurden vorher erfolglos verschiedene
künstliche neuere sowie ältere Nähr - und Eisenpräparate angewandt .
Diucb Dommels Daematogen nahmen die Kräfte rasch 2U und der ganre ,
wahrhaft elende Ausland des armen Kindes besserte sieb in solcher
Weise , dass man für die Zukunft die schönsten DoC-

ungen hegen kann . »

Herr Dr . Laer , Oberdorf (Württemberg ) : « Ich
habe Dommels Daematogen vielfach angewandt und
linde es besonders bewäbrt in der Kekonvales2en2 nach
Infektionskrankheiten . Lei Llutarmut und vor allem bei
beginnender Lungenschwindsucht verwende ich das
Nittel ausschliesslich .»

Derr Dr . 5chwan » Lcdifkersladt (Ladern ) : «Be¬
sonders überrascht war ich von der günstigen Wirkung
von Dommels Daematogen auf die Lungen , indem der
Düsten sich bald verringerte , der Appetit 2unabm . Dnt -
scbieden ist auch Dommels Daematogen bei Lkropbulose
der Kinder dem Lebertran vor2U2ieben. ^ .lle Kinder
nahmen es gerne , ei brachen niemals , wie es bei Dran
so okt geschieht .»

Mllllllg M McllllllS !

xicro ^ LV L 00

Oetsilverlraut clurcli äie T̂ polIreiLeii.

Herr Or . I^örincr/ , LxeriLlLrrt für l .unjreirlrrLiiIclieiteri iir Luclspest :
« Ilommels IlLc-matogeir ist ein LULxereicttnetes Mittel . Im -^nkLnzs -
stLclium cker cullxeasckviaclsuckl ist dasselbe unübertrciklick . »

Herr Or . / Lnert , Xled .-R.Lt, LeekLUSLQ : «klommels llaemato ^eir dade
icd dei meiiiein ^üllZsten , damals II Nouate alten Rinds , das infolge von
Ltickkustea und sick dLransckIleszender kLtLrrkLliscker Punzen -
entründunx , die scdon XVocden bestand , sebr berabAelcoininen vrar, ver-
sncbt , und rrvar mit sebr günstigem Rrkolge . Das lieber vsrscbwand scbon
nacd einigen l'a^en, der RIeine bebain siclitbar Rarbe , ass n ieder tucbtiA,
bustete kräftiger und erdolte sieb rusekends .»

Herr vr . Röppel in RresrütV (Oalirien ) : «Xlit
vommels HaematvAen babe icb in rvei Müllen von I >un -
xensckvindsucktmildockxrLdixerölutarmut und
vollständiger Appetitlosigkeit sekr gute Erfolge
errielt . 8cbon nack Verlaut einer ltlascke besserte sieb
sovvobl das ^ .usseben als aucb der Appetit bedeutend . »

Herr vr . lilüller , ÜLMborn (Rbeinprovinr ) : « Line
auitallends Lesserung in einem Rabe von vungentuber -
kulo .se nacb Verabreicbung Ikrss idaematogen Rommel
veranlasst mlcb , dasselbe rveiter ru versueben . »

Rerr vr . / Leob Lxitrer , Lis -Secekerek Ungarn ) :
« leb babe Rommels Raematogen bei Llutarmut , skropbu
losen und racbitiscben Rranbbeiten und bei Lcbnund.
sücbtigen verwendet und damit glänzende Resultate er
rielt . Vas Präparat ist als Rrakcigungsmittel un -
übertreiklicli . »

. Dr . l-iommsls "

Danau a. Nain . — Lüricb .
Lonäon . L . 0 . 36 L 36 a» 8t . ^.närew 's Dill .
8t . ? etersburL , 8mo1en3kLja 33 .

Vertr ^tun? kür Nordamerika :
Lebn L Link , William Llrcet 12O. Dew VorL.
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Mädchenkostüm . L 18.— Schulanzug . . . . K 8.—
Matrosenanzug . L 13 .— Herrenanzug . . . L 30 .—
Bootsjacke . L 12.— Damen mantel . . L 54 .—

Jacob Rothberger , k. u . k. Hoflieferant ,
Wien I ., Stephansplatz 9.

( rröLtss u . slvALNtsstss
Vieneclüliellei'-Üteliel' löW L »Ml Vien VI.. lilgrisIiiilerckrsSefS lüimiWiiM ).

1tz!sptioa I^r. 9802 . -- -
w VI

tz-K 2

UW»

M -M

liest « LrKo ^ uiHix «1er ^ seu ^ eN !
ivM Nm -, » M « MM
und Luxenekmste kra§eu selbst für die eiupündiiekste und leidende Deine iwaebt scbäue kixur u . verleibt Gerede ItLltoug Preis von 10 Kronen - ubv .

- - P ^ <2X1IS Ii ^ ri " »
ekr^ik< o^st . ^krLi

KLKL ubiv l. LOLflLTfldlllf . I. iqldSS ^ TPLI - mebiLl '
l. ILbl

Vl ^ «?e L ^ klÖ !, !. WI kdl , I . 7k (iL77l1O7 ^ L7R . 9 .
Ml »1 M,MdMiMf

"ilkM !ll)fM illlkliM 5Illb MfüMI MMst .

§ekönkeits-§ekleier
in allen IVIocistardsn von X I .— dis X 2 .SO .

klkllk Momoü !^ ML Kki868l : dlkj6r .
krükjakrs-Neukeiten : Stlautz- UN-I Marabu -Soas—!- 1_ von K ro . — outrvarts .

Ndgepatzte Sinsen , Leinen - und Satist -Koben.Latlst - und Spitzen Jabots , Namen -Kragen und -Krawatten ,eleganter Slusengürtel . — Spitzen und Sticberei -Stott - türSiusen , modernste Kieider -Kukputre und -JugebSre .
Alinger L -keufelck
tili Miüdi UlldNM t»MsIii!M>iMg. tdMMniiiiüMter .Iieiier ÜI«Ie" erirsilk» kzbsii.

u. u. k. hof-5pielwarenhau§
Josef Mühlhausens Nachfolger

yans Sleinvseft H Sustsv I^ esrD
Geschäftsgründung lSSI.

) 2este und billigste Ein-
kaufsquelle für - —

Lawn -Tennk
und alle anderen
Sportspiel-Artikel .

Wien
I. ttärntnerftraße 28.

Telexhon
Preislisten werden auf
^ Wunsch kostenlos

zugesandt .
o o o

Siels Neuheiten .

VKVI . LN

Nnr -Ken :

KIeir > en - 8i : kul2kon1en

repräsentieren auf diesem
clas anerkannt AdARd Oebists !

PM - Om diese Originai -tZualitäten gegenüber äknlick
aussebenden Kactialimiin^en ru kennreicbnen , ist zedes
lVIeter aus der Innenseite mit nackstebenden ,

Zesetriicb gesckütrlen /starken bedruckt :

IVIOSI _N88N

«älit ecbter Leide genäkt .»
Oie p . 7 . Oamen werden in idrem Interesse gebeten ,beim Oinüaut insbesondere daraus ru scliten , dass der

^ uldruek den Kamen Q/tSI - NK trägt.

6 ^ 8I_Nlr

2u baden in allen besseren LuZekörZescbäkten .

krünclung clor binma 1831 .
2UP ptlsgs clsi - I-taul :

LeLSll ^ S ' S
« siss , ross

§ it über 70fahren nn -
übertroAvn « is vorzüg¬
lichstes biaulivasser ^ur
birha/tnng der vollen
^ ngerd/risehennd eines
reinen , von Sommer¬
sprossen , gelb . blecken
etc ./reien kein ts,' macht
rote biandeso/ort iveiss .

klasobe K 2 .50

gsidiist , (^sobsi)

der

bietet nebenstehendes
der birma D Obi 8 b
Feset^iicb geschütztes

btikstt .

grössere blasodö ti S .—

OI18 ^ V L. 0tt8k : ,
Fabrik ksinsn Parfümerien und "peilelte - Leiten .

llirsr iVisssstÄtsn
des vsutscbon Kslssrs ,dsr vsotsciisn Ksissrin .

l-iotlistsrant
8s !nsr tzlslsstütriss Kaisers von Osstsrrsiob ,

Königs von Ungarn.
Kduüiob iu aiisu kartamsrie -, (talantsrie- und ltrissurgesodLktsu sovisiu den Lxotdsirell Oeslorreiou-tlugarus.

jelrl
bünrig dastsbendss LcbneidsrAsrät rum Hunden
luLtreier Röcke u . Nantsl . Xalleres siebe Leite 813
dissss - LIattss . kreis nur Nk . 2 . — bsrw . R 2 .50 .
Versand ESAsn Xacbnabms durcb den Rabrikantsn
britr lVlöbrinZ , OöttinZen 30 . In Oesterrsicb -
Ou ^ arn ru beriebsn durcb dis Vertreter : bäax
/Vliicbspeiser , Wien VII . , XeubauZrsss 66 und

KaZx Lander , Oäcs
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l^ ilibUkr

Aester 5nr !
Ilsck snUeaenil !

>o »Krem eizenem Interesse volle feäv Dame beim Linkauk von Druckknöpfen Sick vorerst Marke «TK1XIL» in öen einsekILAlxen
A OesedLkten reisen Lassen. Die Vorrüee reisen sick öana sofort von selbst .

6egrünclet
1867

6egrllnäet
1867

kiacknli'uck
verboten .

'
Wnlü .lligxg

SokuksesrenkSuser 8 , KL 80 I4 OV 8 KV
I . , s?otsntui 'M8li'Äks 4 NslkN I . , XÄI'klMsk 'Sik'LikS 9

Spsieislksu » »ür iriniIsrKvIlllI, « ! „ rum NKK8 SLV » S " , « kisn I. , I- icktsnstsg 1 .
lüeimntsek M Nsnsn L Son , dlerv Vor Ir. yueon YULIIIV -Sl - Kulre , öS! bttie I>N » M-müäM sidM-dnietM.^ Usinvsrstsuk clsr Ir . u . Ir. » ok -SolruIrkskrllr Knclross kioilior , lvion .

0er vollstLnrUse KrtlsIoZ - vpi ^rl » uk Ve ^lsnAsn Iroslsnfnsi ruLSStsIIl .

2ur östzusmlleliksit der k . I . Damen vöündst 8ioli Im
Hauptß'SLotiätt, IVIkv I . , RotenturmsIrLÜk 4 , 86it s.nkanZ'L
vsrsmvsr v. d. ein imusr, mit Liism Lomkort LU88'68tk>.tl6t6r

Hälmi38eliiii8ii sukkstgn !
diur beste tzusiitäU
Singer, neu . . fl. 30 .—
Mngsomik , neu „ VV.—
rsntrsl -Sodbin ,

neu . „ 65.—
— Garantie 5 Jahre . —
Gebrauchte ^ garant . gut¬
nähende Srnger10 fl . bar.
Provinzauftr. prompt u
gewissenhaft ; Reparatur ,
und Bestandteilebilligst

IN. Natter , M Vil., ümMgbM I ^S.
Preisliste gratis und franko .

AM

i. ? rrre sc « I. LQS «
^

- ? /- l k̂ ni _> /VI M / ,

F/?^ t/ 6 lV/§55

Zurunkel .
Hautgeschwüre jeder Art, Hautjucken, juckende
Hautausschläge , Wechten , Gesichtspickel, Mit¬
esser, Blüten, Wimmerln, Sommersprossen -e ..
« er daran leidet, gebrauche sofort Zncker's
Patent -Medizinal -Scifc , D . R .-P ., ärztl .
empfohlen und tausendfach bewährt , Preis
L 1.^- (kleine Packung , 1S°/oig) und L L.S0
(grotzePack., SL>>/vig, von stärkster Wirkung ).

wunderbare Erfolge,
zumal bei gleichzeitiger Anwendung von
Zuckooh - Creme , dem herrlichsten und
einzigartigsten aller Hautcremes , Preis
L 2.80, Probetube L 1.2g, sowie der nach
dem gleichen Patent hergestellten , wunder¬
bar nrtld wirkenden Zuckooh - Seife ,
Preis L l .— (kleine Gebrauchspackung ) und
L 2.ü0 (große Geschenkpackung), werden
zahlreich berichtet. Jeder, der bisher ver¬
geblich hoffte, mache einen Versuch. Für die
zarte Haut der Kinder verwendet die
denkende Mutter Bitumoor - Kinder »
Seife . D . R.-P ., Preis LI . , und
Bitnmoor -Kinder - Crenie , Preis 70 b,
Doppeldose L l .so, das Edelste , Beste und
Reinste für die kindliche Haut . Ueberall zu
haben . Wo Nicht, direkter Versand durch
L. Zucker ck C» . , Berlin SVS, Pots¬
damerstraße 73 .

0 o>

aus Zfavkvk ' ösrllnsi ' Voll « L 13 —

«eiüwuli» allenksrim. IgMä mileuZgengdantenWöen.
Assortiment in kanrkZearbelteten

8edvkirör «lsekell u . Mäntelii
6s ! ^ .nxads von IteterenLen ^ aswalll -

senännx , Leios Katalogs .

llngros HH^IrlL ^ arer » Lnäetail
Wien l . , KoklmesserZssse 8/W .

Fertige Aettvsseke
mit boblssum , Durolibrucll- unä kanri-
stloksrei liefert in solidester ^ .usfülirung

an äen billigsten Kadrilcspreisen äie
j.8ilIMl!llUl>iljIlI!l- lIllIlI >IieIIll! (WM-,

üew IloiitcreM Her M
fettet nickt unä glsnrt nickt.

^ n « i » pei » 80 Nv » « »> skv p § . )
2u iisbsn in silsn vrygsrlsn , pnttllmvrisn

uncl ^ polksksn , wo nickt boi

SlllleilllSld 6k0kl6 llüllklKlikl.
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cs
MMÄllltsttstMl

fij? g85um!s ülmnke ttnllerNme ^ sMlkiüksiäe .
Vk?liijtklll !^ 6iW6seMM !j. l)imtilLvssm!igfM
ösHöctiljselülNlesliflkge gi

-MljM
Wiski I.. öider8tr-ZLSSlI .

iWlclie ^

M« »ellUWN - AM
11 . , Kaisermüiilen I . , Spiegelgasse 8

VI . , öumpenäorlerslrahe 88a .
Lvis -ü-vis vom Zuckerbäcker Mensckel )

( kemiscke Putzerei von tterren - uncl Vamengaräerobe , Vorgängen , Möbeln
unrertrennt etc. Vamptwäsckerei für private . 0kne cktor kür jede

Xunäe separat , üebügelt oiier gerollt .

ribtiolen un <t Zustellung kostenlos .

^ - - ?
Oesliekie östist - unci deinen- ^

Xleicker
sncb Alusen siler Art berorgen Zie
sm bezien iinä dilligrten liurck «Urekten

Linksuf bei

^ rsnr Z. Fiir
Ziic!; : rei-?sbr

'
lllstlon unkl Verzsni!

Lustsnsu (Vorsrlberg).
Verlangen Zie Mter !

^ 7-

ô Li^r

rti-rc/ v̂iL 1̂ 0^ LtL

>PtL

L<t 1̂ -1 1.̂ ^.

^ /o ^. t̂ L»»» ô L̂

/ -tL t^ LL/L»»̂

. ô Lî 0̂ 1.

^LL L<>1. ^ os^ ,

^ oŜ .

^s^ örie ^r l-r̂ L̂

/ LL o/tL

„ ^ LÎ L̂ ." , LlL, , . ^ 1-̂ Û L̂ ,

i-» r A ^ 2L vris ^

a^ L>r

5 ^ ^ r^-ra ^ orL ^ / »., /Lrĉ / ir

1̂ e- 1̂ .LŜ ^L^LtxL̂l.,
^ ^ L̂ ra^ k-, rrL^ r-r

Ä -l§L̂ >. Î IL LS Ĥ ! L»„ ^ Lî LVt

/̂tL ^L^ o l̂S^ LN. ô LI Ä -̂ VI.
ĉ LL ^ Lr«L rr »

^ .«̂ l.e o ŝ^ L̂ L ^ ô -̂ ovl. -

ttns / / LL Ls^ ovi. /

o^LL 1̂ L1/L, a^ e

<>r. » i^ ^ L̂ ri .

Ae ^ t^. rr < i^ /iL a^ e

4»rc»i^ ô L̂ r vL̂ » L/ ^L̂ r
«»

suck slle Klotten ssml Ki'ul unter vollster Osrsntiol „IVIOk'" ist

Lin klusterpLket .^ OI^ ' SOKr. '/, ^F .MOk'" tt 1.20, >LF„>tOk'" tI.2.—.

§ i

V ^

VIsv I .. ?srsrsplLt2 tt tkeks 0oIkl8SbmiaxL8ss> Ivlspdov 3SV8/IV .
Listen smerillsnireliell Parfümerie - ?sls8t . .0^ '

Y ÜM NIM L ,

U
Wien I., tiolier î lsl-kt , Lcke vguemmgi-kt

Stores . Vitrsgen unii Vitrsgenstotke, Spitrsntiiodei', Spitren-
betlcleoltcn . Spitrenstolte , Kirvkenspilren. lausend Uustor

von Spitren unil Stickereien für -tusststtungen .
prclSkurnnte und Nustcrsendungcn grstls. prov!nrsuk>röge werden
tscNgrmsk erledigt und tticNIKonvenlercndcs rurückgcnummen.
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Qe§rüridet 1875 . T'elepkon 4759 .

MMlgir . klein
VI. , WMMW 33

SiljM M« WM-SM
k»w » „ Iliit "

mseken kocde ' egsnle
Zrariöse kiZur .

Kein vruelcaukksn Nasen ,
a X 18, 20, 24 dis

X 36 iinä dülier.

Lrlktlullter
tüi lennis - nnä

Xsit -Lxort
X 7, 8, 10,

X 12, 16.
IVIasse übers Xleiü erbeten .

1 -iülii . I Nükteuvoits .Obere ^Veils . . . . I Hebe unterm iVr̂ s .
killt KlllöKilö eiklicte Lrbölt. Vörs-Uiil per kicledii-lllMe.
I^eioliksItiZ illustriertes kreisbuck Zratis und franko

>8okl «sion >

lislsrrke » Kicdt » ruclierllrsnlikett

lieg . -8er . Lreslsu . — Ladnstatioii Kukov/s oäsr ^sekok.

Karl ITurlvH ^ s
400 Elster über äem NeoresZpieZel .

Saison - Vom 1 . SIs > bis Vbtobon .
^ rsen -^ isenquelle : Oe^ en tterL - , vlut -, Nerven - und prauenkrankkeiten .
I^itkionqueNer Qe§en Oictit -, liieren - und klasenleiden .
dlntürlicke Koklensäure - und I^ oorbLder .

bleu erbokrte , ausserordsntlick koklensaurekaltixe und er§ iebißfe (Quelle ,Komf . Kurkotel , l 'keater - und Konrertsäle . Xnstalt kür dl ^dro -, Llektro -
u . DiLkttlierapie . IVIedico -meckan . Institut . Idockvvssserleilunx u . Kanalisation .
Ladeärrler Osli . 8anitäts -Ka1 Dr . l̂acod , l) r . kderrmann , Dr Karlunkel ,Dr . Witte , Privat -Dorent Dr . Ku §e , 8anitäts >Ka1 Dr . Kukn , Dr . 8ilbermann ,Dr . l̂ ünrer , Dr . Krodrki , Dr. ktirsck , Dr . Dvebin^ er , Dr . Kabiersckke ,Dr . Liock , Dr . 8clinabel , ^ aknarrt Dr . Wolkes.
Vrunnen -Verssnd durck die Oeneralvertretunßf vr . 8 . L̂ andsberZ ,kerlin 8W . Oitscliinerstr . 107 , 7eIeplron ^ mt IV 1048 , und die Kadedirektion

Kudo v̂a. . ^ lj.
Prospekte gratis durck sümtlicke Keiseburesus , kudolk ä4osse und

I . rilllllMWM MU WlliL
Irenes weites KurkLUS mit den modernsten LinriektuuFvn . Lekaudlunx von
> erven -,ALAen- u . k'rLll6nIeidtzii,kerLllrLuLlivit6n,6l6lr1 ete/Hommsr - n .^Vinter-
Kuren. Lkelgrrt: llr. toebell. kreise von Nk . 5.— dis Nk . 1Ä.50 täxliNi . alles inbexriOen.

ksoue NIuslriorlS ki ôspelrlS s ^slis .

dosepii Krsnner L 8okne
k . u . tr. k-iof - ,

MM» I », Ztm Not (Sognergsssv tt)
l- iefei -Lnten

H2SS " .
^« lepdon tkr . I3.VS3. Svsrünclel ISIS.

Vsinvn - unü » srrsnwsscbo , vrsut uncl Xinüsr -
susststlungsn , Vstlursren , Xeinen - unck 6sum -
v»oII« srsn , risekrsugs , Xleikerslo ^ e sie eie .

Line 8tun6e von Itient (8ücltirol ) .

Heft 1b

8tstion üsi» Vsl8ugsns -8slin

Levico - Vetriolo.
kk8tl( lg88igk Kui' - ktglili

'
88öiiieni8

Oranri llotsl und Orsnd kötsl kovloa des vslns
mit den derüdmten krssri -k ssndädsrn (Irink -
und kadskur ) xexen trauen -, 6lut - , küervsn -
ko^ ie xexen alle aus sokileo ^tsr ölutrusammsn -

Ltztruna beru endsr. ksidsn etc . ete.

I tNkleN 8tsrkws88er
trv 11t »tl ^ Scbwacb >vs88er

krospekte und auLtädrlicke Auskünfte
dured die ösds - llirskt 'on ^vr
l.tzvioo-VstrioIo- ttsUliusij6n in tsvioo

Vas erste
HoorbsL
dsr ^VeLt !kkktirMLMl )

desitrt dis stärksten Ltadi^uellen, ieiedtverdauliode Lisensäuerlinxe , alkalisode I
Llaubersairvasser , Intdionsäuerlinxe .

I^Ltüriiede kodlensäurereiedsts 8tak1-, dliNerai-, 8oo1- und 81romdäder , deil-
kraktixe iVIoordader , Oampkz, lieissiukt -. eiektrisode Wannen - und Inodldader , !

mediko -meedanisedes Institut . Indalatorium .vSstor ^bioks konvo ^ asenrlslbs tterrbeSIbacl .
Lsvadrt bei : Lintarrnut , Lieiedsnodt . ktdeumatismus , Oiodt, ^ erveakrank -

8S.I80N Ittal bi8 8sptsmbsi ' . ? l»08pskts spLtl8 .

I>riMlIiiiiiI >iii !lMII M üiiW . MW

6rsr-Lggenderg ^ MM, ' n° s.
Huknakme kinden auck alle intern oder ckirurxisck kranke Oamen und Kekonvalesren -
tinnen kinricktunZf kür 8äuxlinA8pk!e^e (krutapparate ) . kreie /^errlewakl 8ämll .cke
^ edirinalbader . 8trenxste Diskretion . Prospekte vom Lesitrer Vr . Ksrl ttsZer .

^ 08IK war 8iei8 eine OnlerkialtunA kür
! V / I IVIen8ck unä l ' ier . Orpkeus be ^äkmie

^ - K- mit 8einer k .eier köwen . ^ ber e8

^ ab niemals eine ^ eit , wo e8 für jedermann so
leickt war , Î usik 2U § eniessen , wie clies jet ^t

'
lnöAÜck ist äurck 6en käison - plionoFraplien .

Das ScdSne am ? konoArspkeu >8«, clkiss er jeäermsnn8 dicd ing
isi — nickl kloss äer Ikrixe un<i 6er meinixe, sonäern ieäermunns —
xut kür 6le xanre ksmilie uaü 6 >e LLbte. Lr ist 6ie ?reuüe 6es
xanren Hauses .

Sie vveräen äles nlcdr ßlauben , eke Sie iku oickt xekSrt Kaden ,
unü Sie können idll kören okne jsüs lilüke . OekeN Sie in irAenü -
ein OesekLlt, vo er verkauft virä . um ilin ru kören . Sie verkeil
Ksrauk desteken , ikn xieick mit nack Nause ru nskmen .

üüisot »-6o1 <1L>»ssv »1re>t Kv . 150 pro Stücll.
Lüison -I'IiouoLrrtpIie" von liir. SS — au .

Nänkier Zesuckt überall , vo vir nock nickt vertreten ,
versenken vir kostenlos .

L<Usou- t»eseUscI>»kt ru . I>, H . , Vleuer I-sAerWieu , kraue ^osels yual zy (Inclustriepalast )

Xslaios «

8dsiit«W-8eiüe
kür Klslcler unü Sinsen in clsn spsrtesken

ksrikon uncl IVIuslSrn post - uo-i roiitroi .kruden suk Wunsod urnAedencl krunlcu .
8eiilemm >isu8 Liberi Kaoline , Onssden - ^

>1. li. >!. IlI - kM - WM - Mll tliiMM kSLR

I k IV I ' Oraden -SpiegelAasse z I/4vs
unk I ., Xärntnerstrasse dir . Z4 .

SpSLisIilZtenr ^« Itisle Leckerivgren ,v Xeisesrtikel . Xolirplattenkoiler . « krsisdlLtt Zrätis .
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Aus nah und fern .
Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet.

Wien. Die Oesterreich ische Konsnmentenliga , über
deren Gründung wir im vorigen Hefte berichteten, wurde am 3 . April
in einer sehr zahlreich besuchten Versammlung konstituiert . Für den
Ausschuß und den Beirat wurden hervorragende Persönlichkeiten ,
Männer des Wissens und des praktischen Lebens und tüchtige und
erfahrene Frauen , darunter die Präsidentinnen der größten Franen -
vereinigungen , geworren . Diese Mitarbeiter sowie das intensive
Interesse , das der Oesterreichischen Konsumcntenliga aus allen Be-
völkerungskreiscn nicht nur in Wien , sondern auch in den Kronländern
entgegengebracht wird , erschließen alle Aussichten aus eine ersprießliche
Wirksamkeit im Interesse der Konsumenten , deren ungeheure Anzahl
mangels einer Organisation im wirtschaftlichen Verkehre bisher nicht
vertreten worden ist . Nun soll diesen trotz ihrer Mehrheit bisher
unbeachtet gebliebenen Bevölkerungskreiseu in der Konsumcntenliga
ein Anwalt erstehen, dessen Vertretung jedoch nur durch den Anschluß
von tausenden und abertausenden Konsumenten , Männer und Frauen ,
aus allen Teilen der Monarchie legitimiert werden kann . Es ergeht
daher an alle Interessenten die dringende Aufforderung sich als Mit¬
glieder anzumelden . Da damit keine besonderen materiellen Opfer
verbunden sind — der Mindestbeitrag beträgt nur eine
Krone pro Jahr — so kann jedermann durch seinen Beitritt , die
nicht nur die Interessen eines jeden einzelnen , son¬

dern das allgemeine Wohl eminent fördernde Sache
unterstützen . In unserer durch wirtschaftliche Not so hart bedrängten
Zeit sollte es — man kann dies ruhig sagen — die moralische Pflicht
eines jeden an der Organisation Interessierten sein, mitzuwirken und
mitzuhelfen , daß der täglich wachsenden Verschuldung und der den
Gesundheitszustand des Volkes so schwer schädigenden und die all¬
gemeine Leistungsfähigkeit beeinträchtigenden Unterernährung gesteuert
werde . Die Oesterreichische Konsumentenliga strebt, wie wir schon
auseftinndcrsetzien , eine Verbilligung der wichtigsten Be¬
dürfnisse an und sie hat nebst großen , weitgespannten Aufgaben ,
wie zum Beispiel Teilnahme an allen Fragen wirtschaftlicher Natur ,
Intervention bei Beratungen über Steuern , Zollgesetze , Einfuhr und
Ausfuhr usw., die Verbesserung der Zufuhrsverhällnisse , die Moderni¬
sierung aller Arten des Vertriebes wichtiger Lebensmittel , die Hebung
der Marktverhältnisse usw . , auch praktische, die Gewähr für sofortige
ökonomische Erleichterungen bürgende Kleinarbeiten , wie Feststellung
und Veröffentlichung der Maximaldetailverkaufspreise und Empfehlung
solider Firmen usw ., auf ihr Programm gesetzt . Möge nun eine
Massenbeteiligung dazu beitragen , daß die so überaus dankenswerten
Bestrebungen von Erfolgen begleitet seien . An unsere geehrten
Leserinnen wird die Bitte gerichtet, der Konsumentenliga beitreten ,
ihr im Freundeskreise Anhänger werben und sich für die Gründung
von Zweigvereinen interessieren zu wollen . Anmeldungen und Geld¬
sendungen ( auch in Briefmarken ) sind zu richten : An die Oester¬
reichische Konsumentenliga , VI/2 , Gumpendorferstraße 87 .

1>iurnpk vveibttckel- Körperkultur !

? racIit-L !buir>, ckas geaen 60 (guck ^lailces ) ^ugleicli mir

vom k̂ ekormksus l ' kalvsis , Osi 'rns , 99 .

sim-M mstäleMieg. 6«etr. geukülrl.

Wegen FvLrilseLler Nachahmungen ( kllLssoi'
achte man genau auf den Bornamen llUall sullulL !

Diesen höchsten Schatz zu erreichen, ist einzig den von
ivirne . k? osa Selisfser , König! , «erd . Aok-
uu«i llnittinvrliekvrantin , » ivn I . , Kodimarki 0 .

pouäre rävlssartte » .
'L

ist für Damen unentbehrlich, macht die Haut blendend
weiß, läßt Blatternarben und Muttermale ver
schwinden , glättet Falten , zieht die Poren zusammen
und macht jedes Frauenantlitz blendend schön. Es ist
das einzige Poudre , nach welchem man sich waschen
kann, ohne daß die sensationelleWirkungverschwindet
I>r,Ü8 Krrrlon« K und K 8.— .

LrLme ravisssnle
und soll von Zvtler !>nme benützt werden rrvis eines Siegel « K .

^ . »» verhütet das Welkwerden der Haut, stärkt dieselbe
und ist das ausgezeichnetste, von si' enerem

gekrönte Toilettewasser, kre « einer t ! n«ide K 5.— .
Alle meine Erzeugnisse sind in Wien , ^?aris und London mit der großen

golvenen Medaille prämiiert . Dank- und Anerkennungsschreibenliegen zur Ansicht vor
Für die wundererregende Wirkung meiner Mittel leiste ich vollkommeneGarantie . Jeder
Dame bestens empfohlen: k k priv . Srirnbinlle zur Erlangung einer faltenlosen Stirn
per Stück K , Kinnbrncke zur Verhütung des Doppelkinns per Stück L 4.— und
die ausgezeichneteSchönheitsseife 5avon rsvissLnte per Stück K 1.60 und K 2.40 .

Madame Rosa Scyns ,er zaubert mit ihrem jedem ergrauten Haare
die Farbe der Jugend zurück — das herrlichste W > Blond , das glänzende
Kastanienbraun , das samtartige Schwarz, keine Waschung ist imstande, die erzielte Farbe
zu entfernen . Einmaliger Gebrauch genügt. 1>rvl8 eiuv8 kleinen Karton « K 3.—,
eine « groben K 1" . - . Nur echt mit " -einem Bilde. — Mein Alloäopis verleiht jedem
blassen Gesicht einen unvergänglichen Nosenbauch . Preis ll 3 .— .

k? os a I . , Kolilrnai ' lrl S .
Königs, serb . Hof - nnd Kammerliejerantin und Ehrendoktorin der Cbemie am Polytechnikum

beMlinzen riäile msn Fleier kMlüiennig mgen sn Heim larl pferiingbeM. Vien XIX/2. ZleinMIveg Z.

Lu Usseke-LusslsNungen
^ D ' D D

^ DF D 6ut .s dauerhafte War 'o .'
D ^ D Stets vsl2snds dieukelten !

UH H DI » DK D D D , Original 8(chvvtE )-E . M . ^ . Llasedinen erzeugt

üue dbi Ant . bö8ell,VlikN . VIII/. , LI?MtWk3gL . kübrili : kküslltr
Ltaat .spi 'sis Aussig - 1903 . O O Mustei ? auf Vs^Ian ^ en .

7« eimonsk!icbs Luv bsmrkk snlisllencls Xörpsrrunskmei — Sei,
siien ioäisporikionen bester trkoig . ^ srrtlicbs Ättsstsv . Srospects zretls ,

VururLQgvirs
!igMiiWiill !i k z -

ünton 1 . crekW

NM W »
Ist tilr krnäkrung von Neugeborenen

von grohem Werke .
8« kt sinfack in lusammensetrung .
8« Kt rsseii rubei -eitst .
8 - Kt leiciil vei-rj»ulicli.
8« ist dvsonliki-s sokmsoltiisfi.
8« Kt ssin- nsin -ksft .
Muster u. Srosodürv franko äurod ^ l.LX. >öiOl-ss, Vlon 2/3 , Unters äugarlenstr . 34.
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^ k^ou ^ les ^

^ roinL du L.05P5

- CV 7»

NVQieHIItzO ^ ,/Z

pürklimerie

üeIII

AM
«MIW

klue lle kivoli Z5

a /̂6 -̂ 676/ ^ Die klaut vor allem , 3.180 den Oesichtsteint ^uud die Hände vor
8chäden durch DinWirkungder Dukt , vor Verstopfung der Doren und dadurch entstellende 8prödigkeit ,

Xötung , besonders aber vor den Wirkungen des Alters , Xunreln , Dulten etc . etc . 2U bewahren . Ihr vornehmlichster
/^week Ist es aber , etwa bereits vorhandene Lcbaden 211 beheben .

der O ^///^ <7/7 Die llaut wird ausserordentlich geschmeidig und bekommt
jenen sammelartigen Dbarakter den sie im jugendlichen ^ .lter 2eigt . Dtwa vorhandene Daltcben

glätten sich sehr bald , Dustein , Wimmerln oder Bissigkeit der Haut , vor allem aber eine etwaige Xötungoder sonstige Dlecken , Lommersprossen etc . verschwinden nach kurrer /5eit.
<7/6 / .M? </ck Die Oeme wird am besten nach jedesmaligem

rr Waschen dünn aufgetragen und gut verrieben , sie saugt sieb übrigens sehr rasch
ein und wird vollständig unsichtbar . Lesonders 2U empfehlen ist ihre Anwendung vor der Nachtruhe .

6>^/?/ck <7/6 ^ <7// Die Orems enthält nicht den geringsten Dettstoik, kann somit
V 2u jeder /5eit gebraucht werden , da sie keine Dlecken macht . 8ie wirkt ungemein mild auf die
klaut , ötlnet die Loren und wo sich eine Trockenheit , demzufolge 8prödigkeit 2eigt , wirkt die Dreme belebend ,erleichtert die Zirkulation in den Llutgeiassen sowie die Dranspiration der Haut und führt dadurch einen
organischen Vorgang herbei , vermöge dessen die Haut ihre Dlastbi Lt , gesunde Därbung und 8ammetweicbheit
dauernd bewahrt und wo diese geschädigt wurden sehr bald wieder erlangt .

der <7/7 D<r/7 ah Drs/F//c'xDie Lreme wird in der / ><r/ /̂/7/?/^ /h //^ /a Lhcrh?/ / /v ^/D/rr'^ /7^ ,UVI ^ 5, /i'/7 '̂ hergestellt , wo seit 70 fahren hervorragende Zerrte und Dbemiker
mit wissenschaftlicher Oründüchkeit und an der kland praktischer Erprobung die Drreugung leiten und über
warben . Ds ist daher selbstverständlich , dass die Verwendung irgendwie schädlicher llestandteile ganr unmöglich
ist , vielmehr gelangt vom besten nur das beste 2ur Anwendung , so dass die kosmetische Wirkung der
Dreme tatsächlich verbürgt ist .

an / i<7/h sowie die nachfolgenden ergänzenden kosme-
^ 1 ^ 12 » ÜU r » tischen Dräparate sind in allen Apotheken , Drogerien und Darkümerien der Welt

(per kleinen Diegel a X 2 . — , per grossen Diegel a X 3 .50) 2 U haben , wo nicht , wende man sich an die
6h-r^ <r/- Lha//// für Oesterreich -KIngarn / // , ^ a .v///a/7-/x^ 'axx^ die auch auf
Verlangen einen Prospekt über alle Dräparate gratis rusendet .

LrKäurenäo kosmotiseks Präparats :
^ .uf gleicher Orundlage wie die <7/6 / ia/7 ah erzeugt die Lha/h?/ und 2war

als systematische Drgänrung der Lreme in der llautpdege : ^ a/7a>^ ah <7/6 ^ a/h ah D/a/<?//^ 2U Di 2 .50,
Lhns/r <r/6 Da/H ah 2U X 1 .50 , ^ <777 ah / b/'/^ <- <7/6 ah 2U X 4 . — und ^ <7/6 <rh
<7/6 / i<7/? </^ D/o/c'//^ (auch als Drsatr für Duder) per Diakon X 3 50 , ferner als besondere 8p62 ialität kür die
Daarptlege : ^ <r/6 </^ <7/7 D<7// </<? 2U X 2 .50 kür ketten Daarboden und <7/6 D<7/> ah

kür trockenen Daarboden 2U X 3 .50.

Lille besomlere IIeberrL 8Ldllng
rei2voller und erfrischender Wirkung .

bildet das / ><7?//7/// M6 / H </^ das alle diese Dräparate
enthalten , ein Dukt natürlicher Veilchen von gan 2 eigenart g

kvin , Kittenungs « »« LkseI irn ^ nükjskn ist «len Lednsuvk rüesSZ >

Onems ^ ün Zerle llsme , llis übenksupt Kei ' l sul ilis rlsuennrle

Li ' ksltung eines svkönen Meinls legi , ge ^ srleLu unei ' issslivk .

Moderne Badeanzüge.
für Damen und Mädchen .

Spezial - Bezugsquelle :
A . Stroschneider ,
Wien VI .. Mariahilferstraße Nr . 47.
Engros- und Detailerzeugung von
Schürzen . Turn - und Badekostüme » .
Neueste Fa ?ons. erprobt und
garantiert guter Schnitt, solideste

Ausführung in allen Größen.

srfsnnmgz
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^ Dlsidsi "

. ^

ivirucMom

Überall echälllickauf
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s/rkri^ edi
lrllnssr u segmntse clee

fe -lsr-vtlicltknöpss
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^uu ^hlne, Garant unselräill. /Ver^tl . empk.
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selrrelbsn . 1' reis lvalt . in - tiebrauehsanweis .

Oeneralüepot lür Oesterreieh -DnZarn :
llüoliren -^ pottieks , Wienl.,WippIin §erstr .l2.

keicliste /iusv/atil in "

moclernen Stickereien
5iiel(g 9me !i unc! LlickekeiZtoffen

kt8^ 8kff MMI - lM . V/ien I. . AetsmMr K-

Drreieüunss einer he . rUchen
Lüste . i<ät !i6 - 8llsenws ser
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O.irantiert unschädlich . ?reis
per kiasoiis K 3.—» 5.— und
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sendunx . Versand diskiot
xexe .i Nachnahme durch
lXLIKe IVIenLLl ,WIDl̂ XVIU., SekulLasss
Nr . 3, 1. Ltoek 24 (nächst
dem Daiser -luhilLums -
Ltadtlhca ^ i). .
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Kleine Wiener Theaterchronik .
Das Burgtheater erweckte hohe Erwartungen und stolze Hoff¬

nungen mit seinem von so langer Hand her vorbereiteten „John
Gabriel Bork man " . Aber es erwies sich als noch nicht vollreis
für diesen großg .' waltige » , vorletzten Ibsen . Auch sein Stammpublikum
zur Zeit noch nicht . Dieses folgte bedruckt und bestürzt , mit scheuem
Widerstreben , dem unerbittlichsten Dichter . Dort droben ,
da erstarrt allel mensch iche Fühlen und Wollen kristallhart , aber auch
kristallklar zu wundersam gesetzmäßigen Gebilden , schießt zusammen ,
ge . eimnisduaklcn Triebkräften gehorchend — kristallinisch . . . Dem

Burgtheater fehlt leider der Hauptdarsteller . Es hat heute gar keinen

richtigen John Gabriel . Soll man wieder einmal des unvergleichlich -

unvergeßlichen Mitterwurzer allzufrühen Heimgang beklagen ? Den
großen Schatten beschwören ? Aber mit toten Schauspielern lassen sich
koch keine lebendigen Stücke besetzen ! Heute steht Herr Hart mann

zur Disposition . Mit all seinen lockenden weichen , bieg - und schmieg¬
samen Kräften stellte er sich in den Dienst der gefährlichen Aufgabe ,
mit dem Feuer seiner jüngsten Jugend . Hartmaun ist gewiß — wer
wüßte es nicht ? — ein sehr bedeutender Künstler — ein Borkman ist
er nnn aber ganz und gar nicht . Für diese Rolle blieb ihm so ziem¬
lich alles versagt . Mit Kurven ist dieser hartkantigen , jcharfeckig zu -

gehauenen Gestalt nun einmal nicht bcizukommeu . Alles Mystische ,
Ticfdunkle , Schattenschwcre , die geheimnisvollen Zusammenhänge mit
den verborgenen Unheilsquellen der Macht , des Besitzes , der irdischen
Herrlichkeit — es ward zur bloßen Rhetorik , zur tönenden Deklamation —

zur gesprochenen , schön geschwungenen Kurve ! Einiges gelang — Ein¬

zelnes . Höhepunkte wurden mitunter genommen , der ganze Mensch

wollte nicht lebendig werden . Es fehlte an Kraft , an Eroberergelüst
und Eroberergrausamkeit . Borkman ist nicht Hsalmar , Bortinan

weiß , was er will und vermag , er ist Mann der zugreifenüen Tat
und der schweifenden Phantasie zugleich . Daß sich sein Fuß in

schnöden Schnörkelschlingen lästiger Parngraphe wie in Fuchseisen ver¬

fing und die ganze Größe ins Straucheln und zum Fallen brachte , ist
sein tragisches Verhängnis . Wirklich große Menschen bringt immer

ganz Kleines zu Fall und dann reißen sie viel mit , vernichten kleine

Schicksale genug im Sturz , wenn sie niederschmettern . . . Frau
Bleib treu : Ella Rentheim . Man kann nicht tiefer hinableuchten ,
klarer durchleuchten . So mag der Dichter die Gestalt geträumt haben
als — Hellseher . Das gehört zum Größten unserer gesamten heutigen
Schauspielkunst . Frau Lewinsky als Gunhild war — Gunhild als

Frau Lewinsky . Jedes Wort ausgepolstert . Bei ihr kommt alles so
geschwollen , so aufgedunsen heraus . Sie schöpfte gewiß alles aus dem

Fonds ihres Gemüts , ihrer Erfahrung — aber wozu haben wir denn
einen Pensionsfonds ? Herr Gerasch hätte sonniger , heiterer , Heller
sein mögen , leichtlebiger . Frau Kallina als Fanny Wilton spielte
ihre kokette Witwe und mau weiß , wie gut sie die spielt ; sie hat sinnliches
Feuer im dunklen Blick . Sie schaut Verheißung , lächelt Erfüllung . Herr
Gregor ! spielte den alten entgleisten , zerquetschten , überfahrenen Poeten
Foldal , eine wundervolle Rolle , mit seiner gerührtesten Intelligenz sehr
sorgsam und fein , bloß etwas zu bewußt gescheit . Fräulein Rosen als
kleine Frida war nicht besonders überraschend .

" Die Dekorationen er¬

wiesen sich als stimmungsreine Dichtungen . Das Publikum wollte

nicht warm werden . Nicht einmal im Schneestnrm . Ich fürchte sehr ,
es hat John Gabriel neuerdings zu acht Jahren Einzel -Archiv ver¬

schärft mit zwei Wohltatigkeitsmatiucen im Jahre verurteilt .

. klllMMeke KemIitbMge „ Skanis
beaebto äou UntsrsLkieä äsr Ossiebtsdiläuu ? auk deinen

I^ iotossrupblsu Krlinäeriii . 1>l6 ^ unooäuiiF von Lbaris om
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lleblt
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^ toliei : Vl . , Lonnvliusgssso S .
I'vtepko » 7226 ur»ll 15.038«
— Segrünäel issi . —

piUale : ^ Its Visss 37 »
? reis kur k̂ ekorm -I.e'b - un6 blüktenbäUer je
riack Vielte unej ^ usfiilii 'unZs 19 ^ 50 Kronen .
^ 1s ^kassangads kür äissen xenüAt äis ^ »nZads
äes xanrku ÜmkLussSsäor 'IHllou . äes Umtangos
äor UMsu in Asntimtztör , Üdsr eine xutsitrsulitz
'lailto xemsssen . — V,ersai,ä per ^ vobnn ! ms .

lüucäriorter 1' reiskurant §laiis unä üauko .

feine loiletteseike ( Mkall )
xor ( 12—14 3t .> ^ 1 86 (? ostsx >6S6Q 00 k ), 5 ^ brutto 9 K uscb

pgiliiiiieliö .Mmm pelei
"

. Weil IX.. ülrerrtrsüeKk.
vsooi allen in - u. LU8länäi80bsn Parfümerien u. loiistteartiksi .
ZolirieVskV. öj!iig;!e Prem, pwvirnsufjssgspromptumlijirlkret. preirljztegrsti; umikonllo.

X . u . X . i-ior - p ^ l? ssUivi ^ o ^

3 . 8 . 1- 1 ^ 2 SOttl »
I . , Qkr ^ sLbi 13 ( « ebiUkr ^ L. i - ttop )

t-I-Km Mi -

k
" " . . . "

VIsmslsskks L 8okn

k . u . k . klotüstsmntsn

lilsviek - iniiillgWiiilliii -WIMWM

-- ^ l- SlsiiLlistalt

Wien I . , Lsvleei ' sti ' sllv 7



36 Wiener Mode " XXI . Heft 15

Im Deutichen Bolkstheater ließ ein erklärter Lieblingvieler Wiener Damen , Herr Raoul Auernheimer , sein historisches
Lustspiel „ Der Hute König "

auffiihren . Rasch ist dieser reizendeAutor zu feuilletonistischem Rahm emporgestiegea . Er dankt ihn nicht
bloß der bärenhaften , tatzigen Plumpheit mancher Mitbewerber , sondern

auch seiner eigenen tänzerlichen Anmut
und eleganien Gelenkigkeit . Auernheimer
hat gewandten Geist , er plaudert , wenws
gilt , auch über gar nichts ungewöhnlich
anregend . Man liest ihn leicht und gern .
Er schreibt Vanillecreme . In seiner Kon¬
ditorei gibt es immer sein gefüllte Eiprit -
bonbons zum Knabbern , die flaumigsten
Literatnrkrapsen : er schrieb auch seinen
Dnrselern Schaumrollen auf den Leib .
Süß . Es ist auch ein Genuß , diesem Vir¬
tuosen der Causerie , wenn er von der
Buhne herab spricht , zu lauschen . „ Der
gute König " : Heinrich IV . von Frankreich ,
tti ; rnlniKuomo . Keine Frau und kein
Fräulein im weiten Reich ist vor seiner
Hu d sicher . Er inspiziert höchst persönlich
jede wackelige Tugend auf ihre Stand -
und Tragfestigkeit . Keine Mühe ist ihm zu
viel . Jetzt hat er es gar auf das kleine
Edelfräulein Jacqueline scharf abgesehen ,
die er zur Ehrendame seiner verlassenen
und verratenen Königin , Marie von
Medicis , befördern will . Aber Ehrendamcu
müssen verheiratet fein . Verheiraten wir
rasch Jacqueline ! Mit wem ? Mit Henri ,
dem die Königin wohl will , geneigt ist —
vielleicht noch mehr . Werweiß ? Scheinehe !
Der Gatte Platzhalter für den König . Aber
daraus wird Ernst . Die beiden Leutchen
finden Gefallen aneinander , wollen nicht
mehr los . Der König sieht sich betrogen .
Läßt sogar Kanonen donnern . Droht mit

Henker und Schwert . Knüpft das Königsrecht der Gnade an eine schmähliche
Bedingung — dieser „ gute König " ! Zuletzt : alles b eibt beim Alten .
Auch die Königin . Bleibt auch beim Alten . . . Dieses Versstück ist in
glatter , wohlgeölter , flink abrollender Prosa geschrieben . Die Frauen
gerieten besser , eigener , persönlicher als die Männer , weil sie offenbar
Herrn Auernheimer mehr interessieren . Im ganzen durfte man noch
viel mehr von seiner Begabung erwarten . Er hat es sich diesmal doch
gar zu leicht gemacht , das Aelteste zusammengeholt . Scribe ist etwa
lO .OOOmal besser . Hier ist die primitivste Technik der Welt Ungeschick
versuche man uns nur nicht wieder als Schlichtheit aufzuschwatzen .
Fräulein Paula Müller als Jacqueline kann gar nicht iiberlobt
werden , so erquicklich frisch , so hell , so heiter , so entzückend war sie.
Auch Fräulein Galafrss , die sich prächtig entwickelt — von einer
schlechten Rolle zur anderen — bot eine noble Königin . Sie hat den
Geist der gekränkten Frauen . Herr Kutschera spielte den König
Heinrich etwa so , mit ganz der gleichen Sorte von Jovialität , mit
der er den Bürgermeister Lueger in Hnwels rasch verschollenen

Hans Raabe (Raimund-

Kömödie „ Der Naturpark " gespielt hatte . Herr Kramer war der
junge Kavalier . Sah aus wie aus dem Panoptikum und ließ die
Routine rollen . Er hatte recht . Die Rolle ist uninteressant . Ein Tenor ,der nicht singt . Herr Weiß spielte den seb Groß -Rab . iner Zadoc Kahnvon Frankreich — oder so jemand ähnlichen , irgend einen Hoch -
würdcnträger mit gestrenger Miene . Herr Homma ließ als läppischer
Bürgermeister in Franz Hals -Maske alle Minen des Humors springen .Warum niemand lachen wollte , müßte eigentlich genauer untersuchtwerden . In Trauersvielen lachen ja die Leute so leicht , so gern . . .Wir hoffen , nächstens Herrn Auernheimer ganz anders zu begegnen .Das war wenig oder fast gar nichts . Er kann viel mehr .

Im Raimund - Theater wurde die lange Reihe der ausver¬
kauften „ Blaue Maus " -Vorstellungen für ein , zwei Tage unter¬
brochen , um das Drama „Ueber den Wassern " von Georg
Engel loszuspielen . Es ist dramatisches Talent darin , unzweifelhaft ,sogar poetisches Schauen und Fühlen . Spielt an der Ostsee . Ein
Damm reißt und vernichtet ein in Sünden verlottertes Dorf , schwemmtes weg vom Erdboden . Fünf Menschen verbleiben lebendig , nicht mehr :der alte Pastor , der neue Pastor , der Küster , die Haushälterin und
eine junge Sünderin , Stine geheißen . Auch diese fünf müssen bald
sterben , denn das Wasser steigt noch immer . Der neue Pastor ist
zelotischer Fanatiker . Das Mädel
liebt ihn und geht , um ihn zu
retten , in den Opfertod . Dann
kommt Rettung . Das Stück hat
starke , gewaltsame Anläufe , dann
sinkt und knickt es gleich zu¬
sammen , verläuft und verliert
sich in breit -wässerige Milieu -
und Znstandsabschiidcrnng , Herr
Raabe spielte den inngen
Pastor . Ein Teil der Kritik hat
ihm , unserem Gefühle nach ,
schwer Unrecht zngefügt . Seine
Leistung war wohlüberlegt , tief
und reif . Der idiotische Starrsinn
lag nun einmal in der Figur .
Raabe bot sein Bestes auf , ihn
darstellerisch zu mildern , zu ver¬
menschlichen . Neben ihm fiel
Fräulein Olga Bauer , eine sehr
intelligente , diskret gestaltende
junge Künstlerin , angenehm auf in einer ganz dürftigen Rolle . FräuleinSilten spielte die Stine . Sie fand ihre starken dramatischen Akzente .Nur überschrie sie sich gelegentlich und war nicht die Ruferin , sonderndie Schreierin in der Wasserwüste . Herr Lind spielte in seiner bereits
bekannten gediegenen , genauen Art den alten Pastor . Herr Kirschner
meisterlich den Kirchendiener , mit dem Südwester und den Meerstiefeln .

Olga Bauer (Raimund -Theater) .

Girardi , der Einzige , ist nun wieder in Wien nach seinen
Berliner Triumphen . War das ein freudig - herzliches Wiedersehen ! Es
konnte durch nichts getrübt werden . Es ist auch schließlich ganz gleich¬
gültig . was er spielt , wenn er nur überhaupt wieder spielt ! Nun
brauchen — vorläufig ! — die Wiener nicht nach Berlin zu fahren ,wenn sie ihren Giraröi sehen und hören wollen .

ungemein tsscli läeiäsnäer

Hamen Veiounkul ,
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Scliiclil Ais Irsuenfrage
k>n ilis Dienstboten :

Weleker Unlersekied ist rnvisvken

!llilclit -!elke ...
( Nacke UinsLk )

ist die beste Leike kür grosse
Wascbe und jede D.eini § un § s -
arbeit in Lüebe und Klaus .

Dureb ibre besondere
Deini §un § skrakt Lus§ iebi § im
Ocbraucb , daber aucb die
billigste und

dvsts sllei ^ XQ ^nssifvn .

Lcbont Wäscbe und llände .
Lebaumt stark und re .' ni§ t
intensiv inkol § e ibrer ei§ en -

artigen 2us3 .mmenset2un § und
der sorgfältigen ^ .usvvabl der
besten Lobstotke .

8cWllii -!elke
(SekiLlit

'
z lebte ILsIi8eife1

8p62iad1tä .t kür Wolle
und Leide , Lpit ^en , Oardinen ,
Liiekereien und keine Weiss -
vvüscbe . Oibt obne soeben in
kaltem oder warmem Wasser
scbönere >Vascbe als anders
Leiken mit koebendem
(beissem ) Wasser .
Lssts Ssits üsr ^ Vislt .

Deicbt loslieb , daber leiebt
scbmutrlösend . DinmalDeber -
streieben mit Lcbwan -Lelke
ersetzt LvveimalDeberstreieben
mit jeder anderen Leike .

Das Leste kür rarte Darben
und keinste Oewebe .

5c>imli5eife

8cliiek1 ^
feste Kglissifs
sürlVolle und Leid« .

8ekioIlt-88ifkii 8iin! I<oliltl! l
'
i
'kllrlv8 ! lim Völveiniung vki'düi'gl llie läng8tk klisllulig lief Meke !

kLi'sntik 8 35.W ! L680Nä6D6 Na88D6ß '6lN beim LinItauDs : ^kan nebme kein
Ltüek Leike obne den blamen „ Leblvdi " . Der I^ame
bietet die Darantie kür keinste (Qualität und absolute Leinbeit .

Ksmlie II A llüll !
KüIIMMMen
entfernt Vrßme An / in
wenigen Dagen . säendem

lVledaill . bondon , Berlin , Daris . Dobt allein
dureb Apolßsks „2um eisernen üiiann" ,
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^ » Ille ru prodisrsn . Vsrsuclisn
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kjnerreicbte Wirkung !
- lsNfIor - 8ommer § prossen - Lreme ^ 20 , >
2u belieben dureb: » sIMoi '-Lompsn ^, Voderan iW . ftl.b Î eokl - ndurg .

seinen Deint erreuxt und
Lommersnrossen entkernt

Aaz kekeimniz äer Vlienerin
dem sie ihre formvollendete Büste, ihre vollen Arme und
ihre samIweLeile Haut verdankt, beruht auf einem durch
Generationen vererbten Rezept, das
von der Aeaäemie ^ran ^aise in moderner, zweckentsprechender
Art verbessert , als Lasenervme „ Ideal " in den Handel
gebracht hat . Bei täglicher Anwendung dieser Creme zeigt
sich nach kurzer Zeit eine praebtvolle Lntniekluiu ? des
Busens , selbst dort , wo dies .r /.«rüelrxeblieben oder anller

- Dorm gelangt ist . Ueberrafchend ist die oaiiirlielle VVeisse ,
webüe lin en und /trme von dieser Creme erhalten . Dnreiu -

- > licbkoitei » und Itöto der baut verschwinden sofort. Busen-
1 ^̂'kme „Ideal " wird nur äußerlich angewendet , ist garantiert
/ «nsebtbllieli und liegt ein diesbezüglicherxa «»itiil !->dvbördl .

il / Attest vor. Krosser i samt Gebranch-̂ anwersung lfür
Ed Erfolg ausreichend) L 7.—. Drobetitz^el Iv 4. - . „ läerrlsoifo "

^ infolge ihrer großartigen Zusammensetzung die Wirkung der
Creme „Ideal " bedeutend verstärkend, per Dlnsebv L l . '.O, 8 Dlasebou L 4, —̂.
Tiskreter Versand gegen Vorhersendung (auch Briefmarken) oder Nachnahme des

Betrages durch die Zentrale hygienique
IL Vier » VH , »x » 886 2 . O . Ak.

SUM lüllnreii
srbaltou eins rvunäorbar soböns und
rarte naturgetreus Iköts dureb 6s -

draueb von Orsms .

doeur de ro8e.
sebädliebksit amtlieb uvtsrsuebt .

bodsndsts Anerkennungen . Dreis per
Dose, lange ausreiebend , 4 Leonen .
2u erbalten bei Üerrn -l. 8 . Dilr Lobn,
k .u .k .Ikotparkümeur, Wien , 6raben 13,
soivie ferner in den meisten besseren
Darlümerie - und vroZen -Ossebättsn .
Oeneralvertretung kür Oesterr .-Dnx. :

vnASi ' .
Vl/r, Ostreidsmarkt 13.

Lagere

Men IX/? , ^ulldorferstrslls 3—78 .

llr .
' " " "

§ tö>i/ci4en , § c/- cns^ sn »/!-/
/ e/ '^ öAe/'v/iys/i </s/ >^ s/is ^ l/al/o/i .

1öS ölie8k. »OHM. ögsis .

kusliei '-Lüsten
2UM Drivatssedrauebe IN jeder
beliebigen Stärke neuester und

sobönster Dorm

k ' elei ' I ' eksm
Lüstsv - Ltslisr

Mül .,
Hlustklerte Drerskuranto

. xrali ^ und franko .

» ssraueo !
b^xieniseke Ledarlsarlikel . lausende von
Anerkennungen. Neuester Latalo § gratis
und franko . » . tlngsr , 6ammiv arenkal rik,
Ssrlin ktV. Driedricbstrasss 91/92. L^ lö
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BHH Rätsel . H H Ä ?
Aenkmat -Wätset.

«
»

—

—

»
s
»
«
»
s
o
«
o

-

>!l

—
—

«
s
s

— " ^1
1. Präposition . — 2. Türkischer Titel . -- 3. Wat"

Vogel. — 4. Gleichnis. — 5. Ber .hinter italienischer
Dichter des XVIII. Jahrhunderts . - - 0. Nrmiittvr. -
7. Strom in Rußland . — 8. Nebenstrom der Donau.
— 9. Römische Göttin des Feldbaus . — io . ttalif .
— II . Name mehrerer Päpste. — 1 .̂ Zeitabschnitt.
— 13. Geschäftsvermittler. - 14. Raubvogel.

mit , n>o, nrt , ni, nioli, o . pa , rn, ?pee, va , 20 .
Vorstehende 26 Silben sollen (letternweise) der¬

art in die wagrechtenFelderreihen des Denkmals ge¬
schrieben werden, daß sich in denselben Wörter von
der oben mitgeteilten Erläuterung zeigen . — Die
Lettern in den bepunkteten Feldern, der Reihe nach
abwärts gelesen, werden einen kürzlich in 1ohem Alter
von 97 Jahren gestorbenen österreichischen Staats¬
mann namhaft machen .

Sängerinnen - Wersteckrätset.

K 0 8 I» ? I L Ik
L I !>, 6 n I 6 I

X kl I L <4 v 'k II I k. -- 3 0 ii 0
Ll kl e k I. i. X * L LI v k I L II
6 I! kt i 3 'k i X L I I. 3 3 0
X v L k. I x L» L I
LI X kk l L ir L X X N v
LI L n I i. v k Hl Ik 6 II L 8
8 L l. LI ii k! 2
? 0 I 8 c: II I. 6 Ik
X L! 0 L k. i e L X 'k L I. X ^1 I
L L k D » x L kl

Eine (zn ermittelnde) im Zickzack abwärts gelesene Letternreihe
der 12 oben verzeichneten berühmten Sängerinnen ergibt den Bor-
und Zunamen einer kürzlich gestorbenen , einst hochgeseierten und un¬
vergeßlichen Kollegin der angeführten Divas . LI . L. v .

Literarisches Komöinationsrälsok .

In jeder der 4 wagrcchten Felderreihen der obigen Figur sollen
die Buchstaben derart geordnet werden, daß die oberste horizontale
Reihe den Bor- und Zunamen eines unlängst gestorbenen berühmten
Dramatikers der Neuzeit ergibt, w chrend die drei übrigen wagrechten
Reihen je ein Bühnenstück jenes Dichters namhaft machen .

F . Wallnöser

Lösungen - er Rätsel in hrst U .
Auflösung des Künstler - Rätsels .

O L 1>
x I . X ir X
n r; 0 l. i

'L' ir L 0 o x v
8 i x n 5
k . ^ x rr L

II LL l

Die fettm Bu ^
stA-en, von ob ?n nach
rechtsherum abg . lesen ,
erge en :

Fri 'r

Auflösung des Logogriphs
Schlacht , Schlacht . schlecht , schlicht .

Auflösung des Akrostichon -Arithmogriphs
'L'unck, tcka . Liko !. Loilo . Loncko, ^ nna . IVil , S- unto .

Die Anfangsbuchstabenergeben: Tiefland .
Auflösung des Bildrätsels :

„Sch walbenflug "
Man liest - - vom Pfeil angefangen — erst alle

Silben an den Einzel- und dann an den Doppelblüten
und erhält :

. Zlun ist der Ken ? wieder da !
Ich dring ' ihn ja ."

Auflösung des Monument - Nätsels .

Die Zahlen von 1 bis 23 zeigen in arithmetischer
Folge an, wie die Buch laben (in der Ausgabe- zu
verbinden sind. Es resultiert :

Der Känigsrrrord in Lissabon .

Visu I . , LsllsrumLrkI 13
„ 2 >iin goldenen I >övsn "

: llcle ^tion Xr . 18.531. . -

kksisosrtHol , I' Isk vnlrokkon, disiSLsaieos , scii ' s iLre, 20 » , iiunst -
gomoedlioli « Oszvnsksniks in Xupkse , Messing un «> Lissn , Tveesüoltsn , SisnUnkrsn ,
l ŝksldoslsnllv , Tekslsoevias , NolouoktungsIlLejise kür Lss unU sioütrisakss l-iokit

ASAen monalNeks Amortisation .

MM L ko .
« ofliSfsi ' ar , 1 en

^ rsless OssokSkt , wslodss ckisss lsinen Osbrsucbs - unct l- uxussrtilcs ! srlsiebtsris
2sblun ^ sn lislsrt . XstsIoA 31 tcosisntrsi . k'Ur LölsuobtunZLliöi ' pSk' Lpsrlslllsts .

888 ^ 88 ^ 68 2 i . 8 . (kül - Oesteeeeicti )

88k88 ^ DI- /t , I (füe Okulsclilsnc !)

8L»üi»ksii87c:

. pmno
'
Äll Mills

L6^en Voruosroli une von Lr. 5 .50 ?ei I'o, >.
Ao „SiSllNgoäer « V. S30 >0 llrioiioarkoo oller
kisclmsdm«. llriekpoit» 2S I «I. Lirten 10 llel.Mt den
V . >. unen lldewider, kL8l8,rae lloorsaeit S2

Salon Gottlieb .
Elegante Toiletten !

srauzösisch und Reform , hochmodern und
schick. Billigst . Für Wien und auswärts .
Wien Vit ., Ncustiftgasse12,1 . Stiege , 2 . Stück .

Damenhüte (Modelle )
zu mäßigsten Preisen . — Modernisierungen
billigst, lllniüo » Idoma I.on/er . Nocke«,
Wien I-, Spiegelg . 1. vis-n-vis Matschakerhos .

sllsr in» klsnosl dsnnöttelisn msoirlnkedsn l>'Iisnm!IcUssifS7r,
errougt rnrle , «sioke ttsut unä reinen , von 8ommorsprLS«oU krsisn .

Hk. LÜ4V.
klekiLLelterSelial

kiltoiiiette".
40 160 om xroÜ,
X 11.— ; rnr
LelbLtLnkortiAuu ;

erlorcksrliok
3 Knäuel krims -l

ckonnarrolls
sebrrarr , oreme,
xran , lila , dlau
oäsr rosa ü 8b k

ockcr 3 Knäuel xran omdriert ä K 1.— null
15 LtlLkns 1' erlxarn s. 9 d . ^ nlsitun § xraiis .

Sommersprossen
bosoitizt vollsILnöig nur msiq
Asrantisrt unselläctlivllos Tperisl -
mitte ! ti. 3.— franko nobsl ^ isssa --'

sollaNI. Katseber „v!o Soköndeitspüegs " .
laussucke Xnerkennunxen . 12jällr. l^rkotAS»
Otto kls 'etiei , ösrlln ök, Lieendsdnstr. 4.
lu Msn : Xpotll. „2um svdwsrrsn Seren " ,
f .uxeok3 . ln Prag : kiiLxfents, ^ llst .krm§ 2i .
ln SuriLpezI: los . v . Iörck , künixsxLsse 18 .
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vis leben - unü IcreMenäkMe krWsbreseime
wirkt iii 8ds 8oiiäsro g.uk svliwävlilielie unä rs.rto vrgnnismen erfrisedenll unä lieillcrsftig . Lvnnen-
riini kuftbsclsr splolsn äaiisr in äsr inoäernsa Noclirin eins selir ZroLo nnä wledtlZo Kollo ,
kür kskonvslesrenten , Î zrvöse uncl 8vliwsolie Personen siZnev sieli dssonclors niisers x -rtsntlorten

St^ Litfilllteullb „l-ieblilig
"

wetterfest .

^ edes Stück
trügt unsere
Lekutrmarke .

Dür
LedeKörperlage

verstellbar !

„bisdling" a .'s ^sutsui ! X 7.S0.

ki-8te und gröLtö
palenl- lVl̂ deifLdnit

„ Dsdllng" als Okslsslongus mit Polster , 8ok>ummerro!Is u. pullstütre X 15.50 .

IdnentbekrUck kür 6en L̂ anclaukenlkalt , Kurkauser etc .

2 ^ ttofliefsi 'Lmten und
M^ O ßD <GdWMHMT HMlGHOA > 8 » D ei-rker-r . Xammkrliefük 'anlkn

9Vien VI I , üilsniskilßvnsli ' sNe Hn . tt .
- ^ rsLtisoüs Soklsk - »»S LiiLsmSdsI kür Stsüt »nü I .a»ü . — —

f 7 .
sie
/cmtlicüs SsstStlgung clsr ^ sdlüsit cisc Originsis
sistis „VVisnsr lÄoüs "

, tlstt 13 , üsNrgsng 1303 .

HlHiMille kk « » t

(Verbe^eluiig üer billieligeii fsirnk).
Oie ratiouelleDrout ist genau den natürliclien X.örper -
linien angepasst , sckiekt okns jedweden Druck die
Dnterleibsorgane in <1ie Düke uncl verleibt bei
grösster De ^uemlicbkeit eins ungerwungenere und
weit elegantere Digur als die bisberlge gerade Dront .
80 sebe IQ Î in einem meiner Novelle aus , obne
das Xorsett ru tüblen . ^Ver meine Digur Kat , ver¬
lange das Modell , das ick trage , oder neuen

illustrierten Dreiskatalog gratis und franko ,
kuf >Vun80 b ^U8vakl86ndung an jedermann auek

naek au8^ ärl8 vkne ^ aeknakme.
120 Dassonen von 46 — 96 cm 'Daille lagernd .

Liarige öeriMyiiklls Mr Origmsl
Kor8öt8 üe öruxellks kl ?ari8

M llükklllk
nur

Wisll VI ., Hliti'iiUtilk«r8tk'rt88 o 1 "
(Oasa piccola ) . — Iblspkvn 5765 .

Daillenwelte : ^
. örustumfang : I
' ttüftsnumfang : ?

Höbe untsr ctsm Arm : /

Vas Hass erbeten über
klasXIeikl gemessen,obne

sbLur. ebnen.

Ispjzzei
'ie HiMiy

lVieii I., keteiZpIatr. -K «- ikW - t isis.

SperialabteilunZ

üra-Xumlaleii
Scliutrmarlce
«Araber .

Dür Herren X 8 .80, kür Damen X 8 ^0 .
6enau in Darbe darupassendo Ara-
Strümpfe unü - 8eoX -n in Drima -tzualität

2u billigsten t 'reisen.

OppiKerkusen
^Vsn 8!s eine

8cNE »
'
v81L

pilulez »

^

ünelltsl
^

.

vr . lUüIIer's Ssnstorium

bisiei. 1ur 8 ii iised Sedroid .
^

7iro > Innsbruck LMeks
Nuciols8ti 'a88e 4/i » . :: empkielilt seine

öedlsll IiMZiU ' llelrki ' 8 ed 3kA0ll -

l<Äts >og uncl iVIustsr gratis uncl franko .
2o >!» und polrlokreier Versand nack aUcn KZnüern .

81. kouis 1904 ; ( iol ^ene lVteäaille .

MMRUM
Oeder 30 ^skre unkeklbares Atittei , um auk schnellste Vî eise Atkkektionen
der Lrust , Scknupken , ttsls v̂sk , ^ keurnatismus , Ok'edsri eissen 2U

keilen. Atan verlange üen blamen ^ linsi .
k»^ NIS, 3 » NVL VL seinis . P^ N »S.

2
»

vow Jakre 1832 9̂03

MclM ! SerlicM ! ?
siiiL H

sollenr
'

° ^

» s » Es -L « rrs -z » » kLUr » »

sekeu .

MirabinOenfU k» il!
siil Mim!
Dlnfgeltstv uncl dlUiFste Al « nut « biiider ».

Diese Linäen , clreikack rusammengelegt , ausbestem ,
gebleichtem , krottier

^
rti

^
em ^Vollstokl '

, besitzen eine

eine Dntkleiünng notwendig ist und schützen anek
gegen Verkühlung . Dreis des Oürtels mit 3 Linden

L 4.50 . — Alleinige Lsrugsiillello :

^ klolf Zräuer
1i c« „ I ., küli ; cd -s » ssv 7 lllürutuvilivk )
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Musikalische Slreifzüge.
Solch einen Abend hat der stille , vornehme Platz , dem sichdie Akademie der Wissenschaften zuwendet , schon lange nicht erlebt .

Ruhevoll , wie sich
' s gehört , spinnt dort die Wissenschaft an ihremWerk . Selten dringt festliche Bewegung bis zu ihm vor . Eine feier¬

liche Sitzung hie und da oder der Vortrag eines
berühmten Reisenden bringt stärkere Farben und
kräftigere Töne in das Bild . Doch die Kunst — wie
lange hat sie an dieser Stelle geschwiegen ! Die vor¬
nehmen Konzerte sind verhallt , die in der Aula der
alten Universität (jetzt Akademiegebüudei veranstaltet
wurden ; hinterher kamen die gewaltigen Drommcten -
stöße des großen Revolutionsjahres 1848 , das die
Aula im lärmenden Schmuck der Waffen und der
Helle» Begeisterung sah . Dann wurde es still und
ftiller Minerva legt jeden Kricgsschmuck ab und
versenkt sich in stille Beschaulichkeit , um We '

sheit zu
fpeiiten . Wie ein anmutiger Zauberspuck vergangener
Tage überzog ein Jubiläumskonzert die Aula plötz¬
lich wieder mit alten , längst vergessenen Bildern . Auf
dem erhöhten Podium eine erlesene Künstlerschar ,davor ein ausgewähltes , festlich gekleidetes Publikum— und die Klänge von Haydns „Schöpfung " er¬
tönten . Das Meisterwerk allein ist unverändert ge¬blieben ; nicht Unsterblichkeit allein ist ihm zuteil
worden , sondern ein viel höheres : der Glanz ewiger
Herrlichkeit geht von ihm aus . Beinahe ist auch die
Empfänglichkeit für diese Musik die gleiche geblieben . Freilich , so wie in
jenem denkwürdigen Konzert am 27 . März >808 konnte es jetzt nicht zugehen .Damals war der greise Meister selber erschienen , um die Huldigungen
entgcgenznnehmen . Lobgesänge sind auf jenen Tag gedichtet worden ,
Denkmünzen wurden geprägt , um den Schöpfer der „ Schöpfung "

zu
ehren . Wieland schrieb :

. . . Wer rufet nicht : wie schön ist diese Erdei
Und schöner, nun ihr Herr auch dich ins Dasein rief ,Auf daß sein Werk vollendet werde .

Die Jubilaumsaufführiing unter Herrn Schalk war recht sorg -
sam . Unvergeßliches hat sie nicht geboten , und konnte sie auch kaum
bieten . Doch wer sie mitgemacht bat . wird ihr freundliches Bild in

seiner Erinnerung kaum
missen wollen . Den stärksten
Eindruck rief Johannes
Messchaert hervor , dessen
Gesang die Verwirklichung
des großen OralvrienstilS
bedeutet . Er war der Held
des Abends , und der selige
Geist des Meisters der
„ Schöpfung "

segnete unsicht¬
bar das Werk seines Dieners ,
der mit seinem ganzen großen
Können die Opsergabe vor
dem Altäre der göttlichen
Musik darbrachte .

* *
rl-

Auf fünfzig Jahre
harter Arbeit und mühevollen
Kampfes , aber auch manch
ehrlichen Erfolges kann die
Wiener Singakademie
zurückblicken . Leicht ist es
ihr vom ersten Tag ihres
Entstehens an nicht gemacht
worden , in Wien festen
Fuß zu fassen , und selbst
in der Festschrift , die der
jubilierende Verein herans -

Jofef Haydn .
Nach einem im Besitze der Gesellschaft der
Musikfreunde befindlichen MiniaturbUde .

gegeben hat , klingt die Bitternis des Kampfes und der oft unverdienten
Zurücksetzung durch . Den Grundakkord gibt freilich mit Recht die stolze
Freude über das Geleistete und Errungene . Die Wiener Singakademie hat
besondere Verdienste um die Pflege des Oratorien gef anges auszu -
wcisen . Schon im zweiten Jahre ihres Bestandes brachte sie „ Sank " von
Hitler nach Wien , dann folgte Robert Schumann mit „ Der

Rose Pilgerfahrt " und anderen Werken , an deren
Einbürgerung in Wien die Singakademie redlichen
Anteil hat . Das ernste Bestreben , neue Musik in
Wien aufzusühren , ist der Singakademie immer ge¬
blieben . Von modernen Kompositionen , deren Be¬
kanntschaft sie vermittelte , seien nur das „ Klagende
Lied " von Gustav Mahler und die Gabe der
allerjüngsten Aufführung, « Vita nuova » von Ermanno
Wolf - Ferraris genannt . Denkwürdig wird für
immer der Versuch bleiben , den ein Dirigent der
Singakademie in den Sechzigerjahren des vorigen
Jahrhunderts unternahm , Wien mit der kaum ge¬
kannten Kunst eines Johann Sebastian Bach
vertraut zu machen . Der Dirigent hieß Johannes
Brahms — der stolzeste Name auf der nicht un¬
rühmlichen Dirigentenliste der Wiener Singakademie .
Diese Chorvereinigung hat schwere Zeiten durchgemacht ,
ja fast drohte schon der Verfall . Mit erfreulicher
Lebenskraft hat sie sich wieder aufgerafft und geht
unbeirrt neuen , schönen Zielen entgegen .

Ein liebenswürdiger Zufall fügt dieser Besprechung chorischer
Musik die Gelegenheit , eines Mannes zu gedenken , dem der Chor¬
gesang , vor allem der deutsche Männergesang , sehr viel zu danken hat .Eduard Kremser ist im April dieses Jahres siebzig Jahre alt ge¬worden . Fast möchte man ' s nicht glauben , und beinahe glaubt er ' s
selber nicht . Wer den jugendfrischen Mann an der Arbeit sieht , wie
er mit befeuernder Energie aus der gewaltigen Chormasse des Wiener
Mannergesangvereines die lebendigsten Wirkungen zieht , deukt wahr¬
haftig nicht daran , Kremser das geruhsame Alter des Psalmisten zu¬
zumuten . Und nun gar im persönlichen Verkehr , wie ist der alte
Kremser so l ebenswürdig jung ! Seine ausgezeichneten Qualitäten als
Dirigent , als Musiker , der nicht nur dem Männergesang vieibedankte
Gaben gespendet hat , in allen Ehren : dvch ihre rechte und notwendige
Ergänzung haken sie in der
Liebenswürdigkeit seines We
scns gesunden . Sie gehört
dazu , will man der künst¬
lerische Leiter einer Körper¬
schaft vom Rang unseres
Wiener Mannergesangver¬
eines sein , noch mehr , soll
man dem Mänverchorgesang ,
dessen Entstehung und
Blüte an historische und
künstlich nicht zu wieder¬
holende Bedingungen ge¬
knüpft ist, seine Bedeutung
und führende Stellung im
Musikleben Wiens erhalten .
Eduard Kremser ist diese
Aufgabe gelungen ; möge er
noch lange Jahre ihr seine
besten Kräfte widmen können .

1 . L .

Johannes Messchaert . Nach einer Photographischen
Ausnahme von Otto Becker -L Maas , Berlin .

Das Bildnis von Siegfried
Wagner , das im vorigen Hefte re¬
produziert wurde , stammt von
ElliottLFrY in London

Eduard Kremser .
Zu seinem 70. Geburtstage .

/VM . XK

M

oic

^88 -
ettocoi.Eiv .

Ulipfellk I' ll«»0 >38 ru vermiete».
Xinder-es brieflich ocier im

? tzon olLdÄU86 und I<l3vier8Lloli ^ . - 0
Wie » VI ., HLarjalrllLsrstrLLs « 5/7 .
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Zur Habsburg .
Unter diesem Schilde eröffne ich am 1 . Mai Wien I . , Bauern¬

markt 9 ein Etablissement für weibliche Handarbeiten .
Als Absolventin der k. k. Fachschule in Wien und nach lang¬

jähriger vielseitiger Praxis in diesem Fache bin ich in der ange¬

nehmen Lage, die Wünsche der hochgeschätzten Kunden nach jeder
Richtung befriedigen zu können .

Ich habe ein ganz neues, überaus reiches Sortiment gezeichneter ,
angefangener und fertiger Handarbeiten aller Stilartcn auf Lager
un ) übernehme jede Art von Montierung .

Meine besondere Aufmerksamkeit habe ich den Stick- , Häckel-
uud Strickmaterialien zugcwcndet und gebe dieselben zu äußerst
kalkulierten Preisen ab.
Spezialität : angefangener Herren - Gilets auf englischem Pikee inklusive

Stickmaterial k g .—
„ Leinenblusen für Weißstickerei auf prima Leinen gezeichnet

inklusive 3 m Stoff
'

X 8 .50
„ Batistblusen für Weißstickerei , inklusive 3 in Stoff , ge¬

zeichnet X 7 —

Hochachtungsvoll Hetent Kornfvld .

öOl
'

ZX

kür Wilieik - >i. üeMülieikiitiM

irisch «, macht sio we !Ü, ist vorbild¬
lich rur Aunck- uuä ^»duptlexo .
bietet §roÜv LrlsiebterunAou bei
Latarrbsv u. bsissrsm Hals , Rektor

LLalsvrHorax macht
loäos Nasser woicb uuä ist äas

beim Linkauk ! Nur seht m roten
Nartons ru 15- 30 u . 75 Heller mit
ausführlicher ^ .uleitunx . Msmals
lose ! ^ .llemiAsr Lrrsuxsr kür

Oesterreiek -Ilvxara :
6YIVLILV V0H « , IH/l .

Lis - Kssten

Vastem vmi !t 44 .-
psr 81ü <̂ sakw .

k. « . Skülittk
kiskaston -

unü Kühlanlagen -
Fabrik

Oesellsek . m . d .H .
IX . , Sokräeslr ^ sasss 37 .

T'cleplwu Nr . 15 .631.
2u baden Ln allen Haus - unä Nücken -

xerätexesobäkten .
Illustrierte Preisliste xratis .

Üksi - ciis

PI» 8ti8vlie 8ellön !!öit
cisn Lüste .

/ S/ZEESLsk/ 's/ '-
ksnck U/s 4kös7/e/its/t
ckso F/ik-
w/rts/ü/iF ckes Suss/rr,
sow/s also tt'/öclsoäs/'-
Lks//«/!F ckso /> a«s/i-

naeä^ü/isk/sn .
vvls mau in

Lurxsr 2oit Nis
Mastisovs SoUöu -
Iisit Usr Neust
arxlsisn Icsun ,

oUnsüsr assuncl -
Uslt ru sova -
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rhoid ., Säfteverderbnis . Größte Ersolgc !
Schachtelt 1 .80 , bei s Schacht , t s .11> srk.
geg . Boreinsenog . (auch i. Briefm .) od. Rachn .
Ltto Reichel , Berlin 8S, Eisenbahnstr . 1
Wien : Apoth „Zum schwarz Bären ", Lngecks.
Prag : Max Fanta , Altstädtcr Ring Lt
Budapest : Jos . v. Török, Königsgasje 12

Bestrenommierteste beh . konz .
Privat -Lchranstalt für wümittzeichueu
uud Kleidermacheu . Atelier für Robes
und Konfektion llluie . Adele PokornN -
Lippcrt , Mitglied des Gremiums , Wieu I.,
Wollzeile 22, nimmt Cchülerinneu täglich
auf. Für auswärts Pension . Prospekte gratis .

Notiz .
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bekannten Hofbäckerei Ludwig Piank ,
Wien IX ., Servitengasse 6 , auch
Heuer die berühmten Peregrini -Kipsel
vom 25 . April bis 8 . Mai erhältlich .
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Plauderbrrefe einer Wienerin .
Nachdruck verboten.

Liebste Mizzi !
Darf ich Dir heut ' wieder mal etwas Kunst vorplaudern , wie

so oft schon ? Du warst ja immer so unbegreiflich gut , meine unmaß¬
geblichstenPrivatmeinungen geduldig anzuhören und mit dem mildesten
Lächeln — es steht Dir gut , dieses Lächeln und Du weißt es ! — also
mit dem mildesten , gutstehenden Lächeln Deiner huldreichen Nachsicht
zu quittieren . Du ahnst nicht , wie das ermutigt ! Also komm' mit mir
ins Künstlerhaus , in die große Kaiser -Jubiläumsausstellung , wo sich
alle so angestrengt haben , ihr Bestes darzubieten , wie allgemein ver¬
lautet . Befürchte aber nur ja nicht , Liebstes , ich könnte Dich mit
trockenen Aufzählungen aus dem Katalog molestieren und jedwedem
Kunstwerkchen feinsäuberlich sein Adjektivchen „ anspendeln " . Fällt mir

nicht ein . Das war ' doch mir und Dir viel zu öd ' . Bloß ein paar
Sachen lass ' uns anschau 'n , und nicht einmal die Besten , nur die

Interessantesten . Woher sollt' ich arme , alte , kunstungelahrte Frau sofort
auch die besten herausfinden ?

Wenn Du erlaubst , so machen wir zuerst unseren Bildhauern
einen kleinen Anstandsbesuch — ich kenn' übrigens gar keine anderen ,
nebenbei bemerkt. Das große Kaiserhuldigungsrelief hat der Professor
Rudolf Wehr in nicht mehr denn acht Tagen fertig modelliert , ein

Fapresto der Plastik : drei allegorische Damen , die das Medaillon¬
bildnis des Herrschers huldigend mit ihren Festons umkränzen . Was
nur sonst noch ausgefallen ist ? Die schöne Statue der Jugend von

Jekel . Nie ist noch eine keuschere Nacktheit aus dem Stein gerufen
worden . Rathaus ky hat den großen , alten Meister Waldmüller
modelliert , vermutlich nach dem Selbstbildnis in unserer kaiserlichen
Galerie , und es ist eine sehr lebensvolle Sache geworden . Die

Siegerin von Hegenbarth ist mir ein bissel zu ballettmäßig kokett
in ihren Triumphgesten . Famos durchdetailliert find ' ich das Hilfs¬

modell zum Adolf Pichler -Denkmal von Klotz — überzeugend ! Auch
Wolleks Neiterdenkmal des Kaisers für Jägerndorf hat mir behagt
wegen seiner zweckmäßigen Formvereinfachungen . Zinslers „ Pieta "

ist ein tiefgefühltes , edles Werk. Wird leider viel zu wenig beachtet.
Hier ist leidenschaftlichster Mutterschmerz erschütternd ausgedrückt .
Eine sehr geschickte Künstlerin lernte ich in Luna Drexlerowua
aus Lemberg kennen . Besonders sagte mir ihre witzig kolorierte , sehr
flott und keck hinskizzierte sitzende Dame zu . Lustig , echt wienerisch
lustig , fand ich den „ lieben Augustin " von Hans Schärpe , viel

lustiger als seinen steifen Kaiser Konstantin für der Sitzungssaal des

Reichsrates . Wie wür 's übrigens , wenn man den alten Dudelsack
Pfeifer in den Reichsrat hineinstellte , den unsterblichen Säuger des
Liedes „O du lieber Augustin — alles ist hin !" — der Bollshpmue
alles frohgelaunten Nihilismus und Fatalismus ? — Ein Vorschlag
zur Güte . Bevor ich aber zu den Malern gehe , darf ich nur ja nicht
vergessen, dem prachtvollen Holzbildhauer Zelezny ein angenehmes
Wort zu sagen für seine „ Ruth St . Denis " und die beinah karikierte,
fabelhaft ähnliche Porträtbüste des Landschafters Adolf Kauf manu .
Reizend ist auch das kleine Marmorbüsterl „ Gladys A .

" von Moritz
Nothberg er . Es hat eine so duftig weiche Marmorbehandlung , daß
die besten Franzosen es auch nicht viel besser machen könnten .

Und nun Bilder — Bilder ! — Bilder ! !
Willst Du , daß ich zuerst mit den Porträts beginne ? Da ist

vor allem das Familienbild von Adams : Der Künstler sitzt im

Lehnstuhl und zeichnet sich sein reizendes , nacktes Mäderl ab , das

schämig vor ihm steht , und Mama und älteres Schwestcrlein schauen
dem Herrn Papa beifällig zu , wie er das so geschickt macht. In dem
Bild ist gute Farbe , feines Licht. Es soll nicht ganz leicht gewesen
sein , diese wiederstrebenden Harmonien in eine Einheit zusammen¬
zuzwingen . Die Dame in Blau von I . V . Krauß find ' ich auch
ganz glänzend , nicht minder desselben Jung -Meisters „ Mutter und

Töchtercheu" . Joanowits ist der alte kluge Virtuos geblieben, einer ,

Bei Einkauf von K 12.— ein Paar Kommode -
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der sich auskenut und in vielen Sätteln sicher sitzt . Von Augeli ,
HoroWitz , Pochwalski , Sta uffer , Uhl weiß ich wirklich nichts
Neues zu sagen . Da sind sie . Und das genügt . Minna v . Mierka
hat ansehnliche Fortschritte gemacht. Berta und Marie Müller sind
so gut wie immer . Ein neuer Mann , F . A . Harta , führt sich mit
einem hingebürsteten Herrenbildnis geschickt ein .

Landschaften von Ferd . Brunner , Leitner , Quittner ,
To in ec, Zoff , Rob . Ruß , Schaeffer , Darnaut , Karlin sky
und noch sehr vielen anderen in Hülle und Fülle . Sogar gute dabei.
Schade , daß man die meisten davon schon so oft gesehen hat .

Entzückt war ich vom Genrebild von Poosch , das eine junge
Wöchnerin zeigt, die den Besuch einer alten Frau erhält . Es ist das
eine der nobelsten Malereien aus der Rumplerschule .

Das Damenbild der Flesch - Bruningen ist meisterhaft ge¬
raten . Der Herr Reimers als gerüsteter Dunois von E . B eith ist ein
leerer , ausgehöhlter Van Dyck ohne Geist, ohne Seele , ohne innere
Grazie . Schattensteins Porträt der Frau I . K . gibt den lebhaften
Esprit des anmutigsten Modells nicht ganz wieder . Es bleibt aber
noch genug . Doch da bin ich unversehens wieder beim Bildnis ge¬
landet ! Der Mensch bleibt dem Menschen halt noch immer das
Interessanteste , wenn er auch bisweilen vorgibt , daß die Abmalerei
von sauren Gurken in großen grünen Gläsern oder von altem
Schuhwerk das Hauptziel der gesamten Kunst bilden müsse : «b '2ct
xour Part !»

Rauchingers kleine „ Hedi " ist wie ein entferntes Zwilliugs -
schwesterlein von Nembrandts Sohn Titus . Epsteins Lagunenlieder
sagen mir wenig — andere sind oder tun entzückt davon . Da stelle
ich Eichhorns „Die Bedrückten" gegenständlich und als Malwerk doch
viel höher . Ergriffen und erschüttert hat mich Egger - Lienz mit
seinem grandiosen „ Totentanz von anno 9 !" Ein gewaltiges Werk.
Da herumzumäkeln sei jenen gern überlassen , die es leider nicht

spüren , was da alles gewollt und errungen ist . Larwin hat zwei liebe
Sachen im Haus — gute Lampivneffekte im nächtigen Dunkel und
famose Weinbeißer . Er beobachtet genau und er kann 's aber dann
auch machen . Das Reiterbild aus der Schlacht von Custozza ist ein
gemaltes Husarenstück von Ludwig Koch . Er ist der Oskar Teuber
der österreichischen Malerei , ein Zivilist und dabei mehr Militär als
mancher Feldzeugmeister oder gar Feldwebel . Die polnischen Juden
von Isidor Kaufmann lassen an Reinlichkeit der Durchführung
nichts zu wünschen übrig . Es sind glatte , gern gekaufte Meisterjachen .
Lazar Krestin behandelt das gleiche Stoffgebiet — er sieht die
Menschen monumentaler und bat dabei eine sehr glückliche , unbeschwerte
Malerhand .

Noch wär ' von den alten Meistern manch Lobeswort zu sagen,
denn oben im ersten Stock da geht es „ historisch her" , da sind die
Waldmüller , Gauermann , Danhauser , Feudi , Eybl ,
Pettenkosen , Alh L . C . Müller , Makart und Canon ein¬
gerückt , der ganze Ruhm der altösterreichischen Kunst ! Auch Rahl
und seine große Schule ! Auch Führich und seine Leute ! Man
schwelgt. Zwei wirklich ganz brillante Bilder von F . A . Selig¬
mann sind mit dabei , ein geschmackvoll traktiertes Damenbildniö
und „ Billroth in seinem Hör - und (Zuschneide) -Saal "

, lassen es ernstlich
bedauern , daß Seligmann sich von der Malerei zurückgezogen und
seine liebenswürdige Palette für ein altes Tintenfaß eingetauscht hat .

Ich wollte Dir , Chsrie , jetzt , wär ' ich nur einigermaßen gewissen¬
haft , noch mindestens 666 Bilder schildern, genau beschreiben — wie,
wann , wo — und sie ordentlich durchkritisieren — wie, was , warum
— aber , möchtestDu 's dann auch lesen ? — Da ist 's doch, denk ' ich,
viel klüger, diese Schreiberei zu beschließen , Dich herzlich zu umarmen
und wie stets, auch diesmal zu verbleiben

Deine alte , aber getreue
Fisi .
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? iir fiaus una küGe .
Küchenzettel vom l..—1̂5 Mai ^908 .

vie in Klammern gedruckten Speisen können bei einfacheren Menüs weggelaffen werden.

MM

Freitag : Spargelsuppe , (Pastetchen mit Blaukohl ), Schleie mit
Dillsauce , Wespennester.

Samstag : Grießnockerlsuppe , (englische Erbsen mit Butter ), Rind¬
fleisch mit Apfelkren und Erdäpseln , Polsterzipfel .

Sonntag : Hirnsuppe , (Kalbsbriescheu mit Frühlingsgemüsen *),
Schwärtelbraten ** mit jungen Erdäpseln und Häuptelsalat , Ananascreme
mit Bäckerei.

Montag : Frittatensuppe , (gefüllte Eier ) , Rindfleisch mit Spinat ,
Salzburger Nockerln.

Dienstag : Rumfordersuppe , (Lungenhachä mit Spiegeleiern ) ,
öosul ä lu moäs mit Mixedpickles, Dotterkoch

Mittwoch : Fleischtascherlsuppe, (Risibisi), Rindfleisch mit Sardellen¬
sauce und Erdäpfeln , Nußkuchen ***.

Donnerstag : Morchelsuppe , (Erdäpfelbeignets mit Kochsalat),
Lammsbrüste auf Hamburger Art mit Paradeissauce , Aepfel im
Schlafrock.

Freitag : Einmachsuppe mit Nockerln, (Omelette mit Champignons ),
gebackene Schaidenschnitzel mit Erdüpselsalat , Reisauflauf mit Früchten fl.

Samstag : Reibgerstelsuppe , (gestürztes Gemüse ) , überdünstetes
Rindfleisch mit Erdäpfelsterz , Kaiserschmarren mit Kompott .

Sonntag : Gestoßene Kalbfleischsuppe, (Lachsfrikassee, Lungen¬
braten auf holländische Art mit jungen Erdäpfeln und gebackenen Pilz¬
lingen , rumänische Cremetorte flfl.

Montag : Leberknödelsuppe , (gefüllte Kohlrüben ), Rindfleisch mit
Sauerampsersauce und Erdäpfeln , Nudelauflauf .

Dienstag : Böhmische Kohlsuppe , (kleine Würstchen mit Radieschen -

gemüsei , deutsche Beefsteaks mit Erdäpfelpüree , Topfenstrudel .
Mittwoch : Parmesangerstelsuppe , (Tiroler Leber), Rindfleisch mit

gelben Rüben und grünen Erbsen , Grießschmarren mit gedünsteten
Kirschen.

Donnerstag : Karfiolsuppe mit Schwammknöderln , (Spiegeleier
auf gebratenem Speck), Rindsbraten mit grünen Fisolen , Mandelkoch mit
Fruchtguß .

Freitag : Gemüsesuppe , (Muscheln mit Sardellenfülle ), Fischschnitze
mit Zitronensauce , Pafescn .

Gekonomifcher Küchenzettel für einfachere Haushaltungen .
Freitag : Grüne Erbsensuppe mit Nockerln , gebackener Hecht mit grünem Salat ,

Wespennester. — Samstag : Schwammerlsuppe, Reis mit SchinkenKäse . Sonn «

Graupensuppe, gefüllte Eier , Salzburger Nockerln . — Dienstag : Nudelsuppe, Rindfleisch
mit Sardellensauce, wienerkoch. — Mittwoch : Rumforder Suppe , kleine Würstchen mit
Radieschengemüse, Nudelauflauf . — Donnerstag : Grießsuppe, Rindfleisch mit ein¬
gebrannten Erdäpfeln, Palatschinken. — Freitag : Böhmische Kohlsuppe, Linsenpüree mit
Spiegeleiern, pafesen . — Samstag : Kämmelsuppe mit Erdäpfeln , gestürzter Gemüse,
böhmische Dalken . — Sonntag : Biskuitschöberlsuppe, Roastbeef mit Spinat , Ereme-
schnitten. — Montag : Laradeissuppe mit Reis, Nieren mit Hirn und gerösteteErdäpfel»,
Käse . — Dienstag : Butternockerlsuppe, Rindfleisch mit Sauerkraut , Topfenhaluschka. —
Mittwoch : Selleriesuppe, Frankfurter Würste mit aufgewärmtem Kraut , Kipselkoch . —
Donnerstag : Frittatensuppe , Rindfleisch mit Sauerampfersauce und Erdäpfeln , Grieß¬
schmarren mit gedünsteten Kirschen . — Freitag : Karmelitersuppe, Karfiol mit Parmesan ,
Erdäpselstrudel. _

* Kaltsbrieschkir mit Friihlingsgcmiisen . Eine Anzahl Kalbsbrieschen
werden mit kochendem Wasser übergossen, abgehäutet , in kaltes Wasser,
das man öfter wechselt , gelegt , bis sie schön weiß geworden sind . Mit feinen
Streifchen rohem Schinken und feinen Streifchen von Trüffeln gespickt,
werden sie in Butter gedünstet , wobei man etwas Fleischbrühe oder

ve bdessept 5 uppen. 8aucen . 6emÜ8e etc.
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kkLohttis , Keuchhusten etc .

Bratenjus , Salz , Pfeffer , Muskatnuß hinzusügt . Wenn sie weich geworden
find, gibt man sie zum Abkühlen auf eine Porzellanplatte . Die zurück¬
bleibende Sauce wird mit aufgelöster Gelatine vermischt, und zwar
rechnet man für jedes Brieschen ein Blatt Gelatine . Die Brieschen werden
dann zerschnitten und mit der Sauce kalt gestellt. Inzwischen belegt man
eine mit feinem Olivenöl bestrichene Form bandartig mit Streifchen von

gedünsteten Teltower Rübchen, darüber gibt man gedünstete Zuckererbfen,
dann wieder ein Band gelbe Rübchen, darüber wieder Erbsen wie ein

Perlenband uff . Dann werden verschiedene gedünstete Gemüse stern - oder

wappenartig daraufgelegt , die Brieschen nnt der Sauce werden hinein¬
gefüllt und die Form in Eis gestellt. Gestürzt , wird die Speise mit einem

Kranz von seingefchnittenem Salat umgeben und als feine Zwischenspeise
gereicht.** Schwärtelbraten. 2 ' /, Kilogramm Schweinekamm oder Keule
von einem recht jungen , fetten Tier wird mehrfach abgewaschen. Die dicke

Haut wird mit scharfem, spitzem Messer längs und querüber bis auf das

Fett durchschnitten, so daß die Oberfeite des Bratens wie ein Schachbrett
geteilt ist . Der Braten wird nun mit Salz eingerieben , dann mit einer

Mischung von gestoßenem Pfeffer und Gewürz und recht verschiedenen
pikanten , feingewiegten . Frühlingskräutern (Petersilie , Salbei , Basilikum ,
Estragon) . Man gibt ihn nun in die heiße Pfanne , mit der Schwarten¬
feite nach unten , in kochendes Wasser, das mit einem Eßlöffel Butter ver¬

mischt wurde . Eine Stunde läßt man ihn bei wiederholtem Begießen
braten . Die Haut wird unterdessen halbweich . Dann wird der Braten mit

Holzlöffeln umgelegt , nochmals mit Gewürz und Kräutern bestreut und
bei guter Mittelhitze noch 1°/. bis 3 Stunden bei häufigem Begießen ge-

braten . Mit einigen Stücken in Wasser aufgeweichtem , altbackenem

Schwarzbrot , das man neben dem Braten in der Sauce mitbraten läßt ,
wird diese schmackhaft sämig gemacht. Während der letzten halben Stund «

darf der Braten nicht mehr begossen werden , damit das Schwärtelschach-

brett recht knusperig werde . — Nachdem das Fett abgeschvpft wurde , muß
die Sauce vom Boden der Pfanne gelöst und mit einigen Löffel Sahne
verfeinert werden .

*** Nichluchen. Aus 30 Dekagramm Mehl , 22 Dekagramm Butter ,
10 Dekagramm Zucker , der abgeriebenen Schale und dem Safte einer

Zitrone und einem Eidotter bereitet man einen Teig und läßt ihn eine

halbe Stunde rasten . Inzwischen macht man die Fülle aus 27 Deka¬

gramm Vanillezucker, 4 Eidottern , 20 Dekagramm feingeriebenen Nüssen
und dem Schnee von 4 Eiweiß . Der Teig wird dünn ausgewalkt — ein

Stückchen wird zur Herstellung eines Gitters zurückgelaffen — und mit
Marillenmarmelade bestrichen. Hierauf wird die Fülle gestrichen und

darüber das Gitter gelegt . Dieses wird mit Eidotter bestrichen. Der

Kuchen wird hellbraun gebacken , in Würfel geschnitten, auf jedem Würfel
eine gezuckerte Kirsche gegeben und mit Banillinzucker bestreut .

fl Reisauflauf mit eingelegten Früchten . Eine Obertasse voll Reis
wird einige Stunden gewässert und dann solange in Wasser gekocht , bis

der Reis anfängt aufzuquellen . Das Wasser wird abgegossen und

der Reis mit einem Liter Milch , in die man eine Stange Banille ge¬
geben hat , weichgekocht . In der halben Kochzeit wird eine halbe Taffe

Zucker und ein Teelöffel Salz hineingefchüttct . Den weichen Reis stellt man

seitwärts auf den Herd, damit er eine Stunde ausquelle . Dann gibt man
eine Lage davon in eine mit Butter bestrichene und mit Bröseln bestreute
Form und bestreicht auch den Rand der Form dick mit Reis . Die mittlere

Höhlung wird mit eingelegten Kirschen, Erdbeeren , Birnen , Pflaumen ,
Aprikosen und Quitten (ohne Saft ), sowie mit nudelig geschnittenen
süßen , geschälten Mandeln gefüllt . Die Hauptsache ist, daß recht viel ver¬

schiedene Obstsorten verwendet werden ( auch seines Backobst , vorher weich

gekocht , schmeckt vorzüglich ) . Der Rest vom Reis wird darübergedeckt,
dann wird Zucker und Zimt daraufgestreut . '/ < Liter Sahne (Rahm ), mit

zwei Eiern verquirlt , wird nun darübergegossen ; ferner werden Butter¬

flöckchen auf der Oberfläche verteilt . In Mittelhitze 20— 30 Minuten

gebacken, sehr heiß serviert .
flfl Rumänische Cremetortr. s Eidotter, ein ganzes Ei , 18 Deka¬

gramm Zucker, der Saft von einer halben Zitrone werden schaumig ge¬
rührt . Dann werden 10 Dekagramm gewöhnliches und 10 Dekagramm
Reismehl beigefügt und der Schnee von k Eiern dazu gemengt . Man

läßt aus dieser Masse eine Torte langsam backen . Nach dem völligen
Erkalten wird sie in drei Teile geschnitten, die, mit folgender Fülle bestrichen,
aufeinandergesetzt werden : 1 ' /, Liter Rahm (Sahne ) rührt man mit

10 Eidottern und Vanillezucker nach Geschmack auf dem Feuer , bis eine

dicke Creme daraus entsteht, die man dann auskühlen läßt . Nun ver¬

mischt man sie mit 0 , Liter Schlagobers (Schlagsahne ) . Jedes Blatt
der Torte wird , nachdem es mit der Fülle bestrichen wurde , mit gehacktem
Zitronat und ebensolchen kandierten Orangenschalen bestreut , ebenso wird

die fertige Torte mit der Creme bestrichen und mit gehacktem Zitronat
und kandierten Orangenschalen bestreut .

flflfl Reis mit Schinken. Man wäscht und brüht V« Kilogramm Reis ,
läßt ihn in Wasser mit Kilogramm frischer Butter und einer Prise

Salz körnig und weich kochen , vermischt ihn mit Kilogramm geriebenem
Parmesankäse , streicht eine Schichte von dem Reis auf eine mit Butter

bestrichene Schüssel, überstreut ihn mit gehacktem, gekochtem Schinken , den

man mit einigen Löffeln in Milch zerquirlten Eidottern übergießt ,
schichtet zuletzt den übrigen Reis kuppelförmig aus, bestreicht die ganze
Oberfläche mit geschlagenem Ei , streut geriebenen Parmesankäse darüber

und läßt den Reis bet mäßiger Hitze gelb backen .

GewichtscrklLrung : 1 kg — 2 Psuad »der 100 Dekagramm »der 1000 Gram« .
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